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, Die 7-gesvattene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. ArüeitSmarkt die Petitzeile 15Vf.
b Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden pnentgeltlrche
~

Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anichmg jaulen

ppET angeheftet wird.

Familiennachrichten fowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

gc^r^ttspru^ erLischt. fass* öie Wechrrurrgerr nicht innerchertS Längstens sechs Wochen nach Gmpj'-rrrg bezahlt werden.

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn, und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Selten stark).

„Unterhaltungsblütt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ <8 Seiten stark). ä

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969) tiäjjjjjL
und kostet die Zeitung vierteljährlrch 2 Tlaxi.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das

erforderliche Porto beigefügt toar.
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26. Jahrgang. F« Rntzland ist die Zeitung für 7Ruicl jShrlich. otz« Zust-Üuugsg-bLH-, durch d-- Post zu b-z-ctze». 23. Jahrgang.

Die Hauptausgadesteile desorgt A«reige« für sämmtliche i«- «ud ««ständische Zeitvnse« M Griginalpceisen ohne jeden Aufschlag.

2$ item fce« 15. Juni.J\p. 136; 1901 -

Die Beschlagnahme t>e«

Lstza and Gehalt
Von einem juristischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben: Schon das Reichsgesetz vom 21. Juli 1869

hat die Beschlagnahme des Arbeits- oder Dienstlohnes,
mag er Lohn, Gehalt, Salair, Honorar, Gage,
Tantieme oder sonstwie heißen, verboten. Danach
darf die Vergütung für Arberts- ober Dienstleistungen,
die aus Grund eines Arbeits- oder Dienstverhältnisses
geleistet werden, das die Thätigkeit des Arbeiters
oder Angestellten vollständig oder hauptsächlich in An¬
spruch nimmt, zu gunften eines Gläubigers erst dann
mit Beschlag belegt werden, wenn 1. die Leistung der
Arbeit oder des Dienstes erfolgt unb 2. der Tag, an

dem die Vergütung gesetzlich Vertrags- oder gewohnheits¬
mäßig zu entrichten war, verstrichen ist, ohne daß sie
der Arbeiter oder Angestellte eingefordert hat. Mit
Ablauf des Tages verliert die Lohn- oder Gehalts¬
schuld den Charakter eines zum Lebensunterhalte un¬

entbehrlichen Geldbetrages und erscheint als ein
kreditirtes Kapital, das von der Pfändung auszunehmen
kein Grund mehr vorliegt. Die Pfändung ober Be¬
schlagnahme ist nur verboten zu gunftcn ber Lohn¬
forderung der in Stellung befindlichen, der abhängigen
Personen. Ein Nebenverdienst, der Lohn oder die
Vergütung für einen gelegentlichen oder vorüber¬
gehenden Verdienst, kann gepfändet werden. Als Lobn
oder Gehalt ist jeder Vermögensvortheil anzusehen, der
dem Arbeiter oder Angestellten aus seinem Arbeits¬
verhältniß gebührt, sei es in Geld oder Naturalien;
es macht auch keinen Unterschied, ob die Berechnung
nach Zeit oder nach Stück erfolgt.

Unpfändbar ist nur die Forderung beim Gläu¬
biger; hingegen das boote Geld, das als Lohn oder
Gehalt ausgezahlt ist und sich int Besitz des Arbeiters
oder Angestellten befindet, kann am folgenden Tage
mit Beschläge belegt werden. — Die Lohnforderung
des selbständigen kleinen Handwerkers, des kleinen
Schneiders, des Barbiers. Tapeziers rc. an einen
Kunden unterliegt der Pfändung, weil diese selbst¬
ständigen Personen nicht in einem Dienstverhältniß der
erwähnten Art zu ihren Kunden stehen.

Um die Angestellten und Arbeiter auf das wirk¬
samste zu schützen, nimmt ihnen das Gesetz die Freiheit
der Verfügung, d. h. jede Verfügung über noch nicht
fälligen Lohn obre Gehalt durch Abtretung, Ver¬
pfändung, Anweisung oder ein anderes Rechtsgeschäft
ist unwirksam.

Da das Gesetz nur bezweckt, den unentbehrlichen
Lebensbedarf zu sichern und verhindert werden soll,
daß Jemand nicht für sich, sondern lediglich für den

Gläubiger arbeitet, so durfte die Unpfändbarkeit nicht
auch für die mehr als auskömmlichen Gehälter
mancher Beamten, auch nicht für die hohen Löhne
mancher Arbeiter ausgesprochen werden. Das Gesetz
hat seine Fürsorge auf die Vergütungen bis zum Ein¬
kommen von 1500 Mark jährlich beschränkt. Das
Mehreinkommen unterliegt der freien Verfügung des

Angestellten und Arbeiters, ebenso auch der Pfändung
seitens der Gläubiger. Eine Ausnahme besteht nur

für das Gehalt und die Pension der öffentlichen Be¬
amten, der Geistlichen und der Lehrer an öffentlichen
Anstalten, der Offiziere, der Militärärzte und Deck¬

offiziere, desgleichen für die Pension der Wittwen und

Waisen, sowie die Pension invalider Arbeiter. Bei
diesen Personen unterliegt nur ein Drittel des Be¬
trages über 1500 Mark der Pfändung. — Für
Privatbeamte gilt diese Begünstigung ebensowenig wie

für Arbeiter; ihr Einkommen über 1500 Mark

jährlich kann ihnen monatlich, wöchentlich u. s. w., je
nachdem die Lohnzahlung erfolgt, voll abgepfändet
werden. Es kommt nach der neuen Zivilprozeßordnung
nicht mehr darauf an, ob der Beamte dauernd oder

fest oder auf Kündigung angestellt ist.
Die erwähnte Ausnahme ist nicht die einzige.

Wie überall,, wo es Bevorrechtigte giebt, begegnen wir

auch hier dem Steuerfiskus. Lohn und Gehalt können

pfänden : der Staat wegen der direkten persönlichen
Steuern, die Gemeinden, Gemeindeverbände und Kreise
wegen der direkten persönlichen Gemeindeabgaben,
Kirchen- und Schulverbände wegen gleicher Abgaben,
jedoch überall mit der Beschränkung, daß es sich um

Steuern und Abgaben handeln muß, die nicht seit
länger als drei Monaten fällig geworden sind. Hat
der Staat, die Gemeinde u. s. w. schon länger die

Steuern gestundet oder die Beitreibung versäumt, so
können sie für die zurückliegende Zeit nicht mehr
pfänden lassen.

Eine praktisch wichtigere Gruppe von begünstigten
Gläubigern sind die Familienmitglieder wegen ihrer
auf gesetzlicher Vorschrift beruhenden Ansprüche auf
Unterhalt. Es sind die Verwandten in gerader Linie

(nicht die Geschwister), der Ehegatte und, falls der

Angestellte bei der Ehescheidung für den allein schuldi¬
gen Theil erklärt ist, der frühere Ehegatte. Diese
Pflicht ist jedoch keine uneingeschränkte; sie ist gemil¬

dert durch die Vorschrift des Bürgerlichen Gesetzbuches,
daß durch ihre Erfüllung der eigene standesgemäße
Unterhalt nicht gefährdet werden darf, sowie durch die

Zivilprozeßordnung, die den Unterhaltsanspruch
nur für die Zeit nach Erhebung der Klage und

für das dieser vorhergehende Vierteljahr einräumt.
Zu gunsten eines unehelichen Kindes darf Lohn
oder Gehalt nur soweit mit Beschlag belegt werden,
als der Vater zur Bestreitung seines eigenen noth-
dürftigen Unterhalts, sowie zur Erfüllung der ihm
seinen Verwandten, seiner Ehefrau oder seiner früheren
Ehefrau gegenüber gesetzlich obliegenden Unterhaltungs-
Pflicht nicht'bedarf. Für den Unterhalt von Ehefrau
und ehelichen Kindern ist also zunächst zu sorgen und

soll deren Unterhalt durch die Ansprüche des unehelichen
Kindes nicht geschmälert werden. Aus den Anspruch der
Mutter gegen den Erzeuger ihres unehelichen Kindes
auf Ersatz der Kosten der Entbindung und des Wochen¬
bettes ist dieses Pfändunasrecht leider nicht aus¬

gedehnt.
Nach den neuen Unfallversicherungsgesetzen können

auch die von den Berussgenoffenschasten zu zahlenden
Unfall reuten zur Befriedigung der Unterhaltsansprüche
der Verwandten, mit Einschluß der unehelichen Kinder
und des Ehegatten, gepfändet werden.

G:gen einen widerrechtlichen Pfändungsbeschlnß
kann der Schuldner bei dem Amtsgerichte Einspruch
erheben, was formlos geschieht. Hält das Gericht
die Beschlagnahme aufrecht, so kann diese Entscheidung
binnen zwei Wochen durch die sofortige Beschwerde bei
dem Amtsgerichte, daß die Beschwerde an das Land¬

gericht weiter zu geben hat, in dringlichen Fällen un¬

mittelbar bei dem letzteren, angegriffen werden.

Man schreibt uns : Die neuen Lehrpläne und

Lehraufgaben für die höheren Schulen haben nicht
entfernt soviel Bewegung hervorgerufen wie die Schul¬
reform von 1892, und es ist gut so. Die Gelassen¬
heit. mit der Fachmänner wie Publikum die jüngsten
Aenderungen an den damaligen Lehrplänen aufnahmen,
ist eine Bürgschaft dafür, daß diese Aenderungen wohl
im ganzen das Richtige getroffen haben mögen. Man
erregt sich nicht, weil nicht eben viel zur Sache zu be¬
merken ist. Man zeigt sich allerdings auch nicht be¬

geistert, weil dazu gleichfalls kein Anlaß vorliegt.
Die Haupterrungenschaft der neuen Lehrpläne bleibt
es, daß den drei Arten höherer Lehranstalten ihre
Gleich werthigkeit grundsätzlich zuerkannt worden
ist. Erst durch diese Gleichbewerthung ist die Gewähr
dafür geleistet, daß nun nicht mehr „für alle Unter¬
richtsfächer gleich hohe Anforderungen gestellt werden,
sondern daß die wichtigsten nach Eigenart der ver¬

schiedenen Anstalten in den Vordergrund gerückt und
vertieft werden“. Darum wird doch jedes andere Fach,
also etwa das Französische oder die Physik am Gym¬
nasium oder die Geschichte des Alterthums an der Real¬
schule, Kräfte anregen und ausbilden, die es für die
Gesammtbildung werthvoll, ja unentbehrlich machen.
Nach der Gleichstellung kann an allen drei Anstalten,
obwohl jede ihr besonderes Ziel hat, das ideal Bildende,
sowie das formal Schulende und auch das stofflich
Nützliche zur Geltung kommen. Erfreulicherweise
wird es von den neuen Lehrplänen vermieden, alles
über einen Kamm zu scheeren. In sprachlich
gemischten Bezirken kann das Deutsche in den

Unterklassen verstärkt werden, an Realanstalten können
im Falle des Bedürfnisses durch die Lage des Schul¬
ortes und der Verkehrsverhältnisse die für das Fran¬
zösische und Englische angesetzten Stunden gegen ein¬
ander vertauscht werden, ähnlich wie am Gymnasium
das Englische in den Oberklaffen zum Pflichtunter¬
richt gemacht werden kann, wohingegen das Französi¬
sche dann wahlfrei wird. In bezug auf die schrift¬
lichen Arbeiten ist größere Freiheit gestattet ; eS scheint
nicht mehr so sehr darauf anzukommen, daß eine vor¬

geschriebene Zahl von Pensen abwechselnd mit den

Extemporalien peinlich erfüllt werde, und besonders in
den neueren Sprachen ist man den Forderungen der
neueren Zeit, anstelle der Uebersetzungen freie Ar¬
beiten in der fremden Sprache anzustreben, gerecht ge¬
worden.

Nun muß man freilich manchen Beurtheilern, so
namentlich der „Krefelder Zeitung“, die sich mit ein¬

gehender Sachkenntniß der Kritik der neuen Lehrpläne
unterzieht, darin beistimmen, daß auch weniger ein¬

wandsfreie Forderungen an die Schulen gestellt werden.
Dahin gehört die ausdrücklich festgelegte Richtschnur,
daß „nicht bloß alle Hemmnisse der religiös-kirchlichen
Bethätigung zu beseitigen sind, sondern diese Bethätigung
auch in positiver Weise zu fördern sein wird.“ Man
wird dabei, wie die „Krefelder Zeitung“ richtig bemerkt,
etwas peinlich an die Einrichtung des Schulgottes¬
dienstes in Max Dreyers Drama ,,Der Probekandidat“
erinnert. Im Griechischen soll der Unterricht be¬
ruhen auf „grammatischer Gründlichkeit“. „Belanglose
Einzelheiten, namentlich unnütze Formalien» sind aus dem

Lehrstoff zu beseitigen“. Dasselbe gilt für die neueren

Sprachen, trotzdem sich bei ihnen naturgemäß der

äußere Betrieb ganz anders ansehen wird. Der deutsche
Unterricht in all seinen Zweigen, nicht zum wenigsten
auch in der Pflege des mündlichen Ausdrucks, steht im

Mittelpunkte des gesammten Betriebes. Um ihn
gruppiren sich, je nach der Eigenart der Schulen mehr
oder weniger hervortretend, die übrigen Fächer, daß
auch die Reifeprüfungen demnächst im Anschluß an die

Veränderung der Lehraufgaben sich anders gestalten
werden, ist schon aus diesen ersichtlich, und man kann

gespannt sein, welche Form und welcher Inhalt ihnen
in der demnächst zu erwartenden neuen Prüfungs¬
ordnung wird gegeben werden. Da bis jetzt nur Ver¬
muthungen und Gerüchte vorliegen, erscheint es vor¬

läufig müßig, auch darauf schon einzugehen.

pelitifd?« $stattn.
** Bromberg, 12. Jum.

Heute findet die Reichstagsersatzwahl im
Wahlkreis Ottweiler - St. Wendel-
Weise n he i m statt. Am Vorabend derselben hat
der Zentrnmskandidat Fuchs einen Protest gegen angeb¬
liche Wahlbeeinfluffung der Bergbehörde zu gunsten
des nationalliberalen Kandidaten Prietze ergehen lassen.
Ob dieser Protest begründet ist, entzieht sich vorläufig
unserer Beurtheilung ; aus jeden Fall aber wird das

Zentrum im Falle der Wahl Prietzes gegen diese Wahl
proteftiren.

Gegen die Aufwärmung eines alten Mär¬
chens, in dem dem Abgeordneten Dr. Krause
eine Rolle zugewiesen war, wendet sich die „Nat.-Lib.
Corr.“ in folgenden Ausführungen: In einer Be¬

sprechung der Ausführungen des Abgeordneten
Dr. Krause in der letzten Versammlung des Ber¬
liner Nationalliberalen Vereins hatte die „Rheinisch-
Westfälische Ztg.“ das Märchen aufgewärmt, daß
Dr. Krause seinerzeit gegen die Wahl des
Fürsten Bismarck in den Reichstag
gearbeitet und geäußert habe, ein altersschwacher
Mann wie Bismarck, der am Krückstock einhergehe,
gehöre überhaupt nicht mehr in den Reichstag. Die
„Deutsche Tagesztg.“ hat mit Behagen diesen Klatsch
abgedruckt. Auf Verlangen des Abgeordneten Dr.

Krause mußten beide Zeitungen die Berichtigung
bringen, daß es nicht wahr fei, daß Dr. Krause gegen
die Wahl Bismarcks in den Reichstag gearbeitet, sowie,
daß er die oben erwähnte Aeußerung gethan habe.
Dr. Krause habe nur sich dagegen erklärt, daß Bismarck
von der nationalliberalen Partei als Kandidat auf¬
gestellt werde. Die „Rhein.-Westf. Ztg.“ — die durchaus
nicht, wie die „Dtsch. Tagesztg.“ in einer Bemerkung vom

25. Mai meint, nationalliberalen Kreisen nahesteht —

kann sich nun nicht enthalten, der Berichtigung gegen¬
über nochmals auf die Angelegenheit zurückzukommen
und sich auf den Abgeordneten Schoos als Gewährs¬
mann zu berufen. Insbesondere giebt sie einen Brief
dieses Herrn an den Abgeordneten Dr. Hahn wieder,
in welchem Schoos meint, Krause selbst werde seine
Darlegung nicht zu bestreiten wagen. Die „Rheinisch-
Westfälische Zeitung“ hebt hervor, daß Schoos Herrn
Krause stets zu stellen gesucht, letzterer aber Herrn
Schoos nicht zur Rede gestellt habe. Sie habe daher
keine Veranlassung, an dem Zeugniß des Abgeordneten
Schoos zu zweifeln. — Auch diese Ausführungen der

„Rhein.-Westfäl. Ztg.“ druckt natürlich die „Deutsche
Tagesztg.“ ab. Beide Zeitungen verschweigen, daß auch
der Inhalt des erwähnten Briefes des Abgeordneten
Schoos Gegenstand einer Erwiderung in der
„Nationalliberalen Korrespondenz“, nämlich in deren
Nummer vom 7. August 1897, gewesen ist, und daß
sowohl in dieser wie in der Nummer vom 30. Juli
1897 auf gründ Ermächtigung „von zuständiger Stelle“
die Darlegung des Abgeordneten Schoos als unwahr
bezeichnet worden ist. Weder Herr Schoos, noch die

Preffe konnte hiernach zweifelhaft sein, daß Dr. Krause
selbst die Angaben Schoofs dementirt. Herr Krause
erklärt uns auch jetzt wiederholt, daß er die ihm in
den Mund gelegte Aeußerung nicht gemacht hat. In
den Angaben Schoofs mischen sich wahre und falsche
Dinge zu einem bezüglich der Person des Dr. Krause
ganz falschen Bilde. Wenn Herr Schoos z. B. erklärt
hat, Herr v. Eynern habe, empört über die erwähnte
Aeußerung Dr. Krauses, die Fraktionssitzung verlassen,
so ist hieran so viel richtig, daß der Abgeordnete v. Eynern
allerdings infolge einer Aeußerung eines Frakttons-
kollegen sich auf einige Zeit aus der Sitzung entfernt
hat. Dieser Umstand ist in einem Tagebuche festgelegt
worden. Ebenso sicher und bestimmt aber ist es, daß
ein anderer Herr, nicht Dr. Krause, die das Verhalten
des Herrn von Eynern bestimmende Aeußerung ge¬
macht hat. Ein Weiteres hierüber anzuführen, ver¬

bietet Herrn Dr. Krause die Pflicht der Diskretion.
Wenn Herr Schoos ferner 1 in seinem Briefe an Dr.
Hahn behauptet hat, er habe Herrn Krause an jene
Aeußerung selbst in der Fraktionskneipe erinnert, so ist

das geradezu aus der Lust gegriffen. Dr. Krause hat
in der fraglichen Zeit die Fraktionskneipe nicht einmal
besucht. Wenn die „Rheinisch-Westfälische Zeitung“
dem Abgeordneten Schoos größeren Glauben schenkt
als dem Dr. Krause, so ist das allerdings ihr Recht.
In der öffentlichen Meinung ober dürfte anders ge-
urtheilt worden. Wenn man einerseits erwägt, daß
Herr Schoos aus der nationalliberalen Fraktion aus¬

geschloffen worden, weil er sein Wort nicht gehalten,
daß er die Ehrenpflicht jedes Abgeordneten, die Ver¬
handlungen mit seinen politischen Gesinnungsgenoffen
als vertrauliche zu betrachten, gröblich verletzt bat;
wenn man dagegen anderseits auch seitens politischer
Gegner die Aufrichtigkeit des Abgeordneten Dr. Krause
noch niemals in Zweifel zu ziehen versucht hat, so
dürfte die Entscheidung zwischen den beiden genannten
Herren nicht schwer werden. Bei dieser Sachlage hat
Herr Dr. Krause auch weder Veranlassung gehabt noch
haben können, Herrn Schoos zur Rede zu stellen.
Auch der Versuch, Herrn Dr. Krause als Gegner
Bismarcks hinzustellen, ist durchaus mißlungen. Wenn
sowohl die „Rheinisch-Westfälische Zeitung“ als die

„Deutsche Tageszeitung“ daraus, daß der Abgeordnete
Dr. Krause sich gegen eine von der nationalliberalen

Partei aufzustellende Kandidatur des Fürsten Bismarck
erklärt hatt folgern, damit habe derselbe überhaupt
gegen Bismarck bezw. gegen die Wahl Bismarcks ge¬
arbeitet. so beruht dies auf sehr geringem politischen
Verständniß. Es handelte sich um die Frage einer
Partei-Kandidatur und deren Zweckmäßigkeit an¬

gesichts des Umstandes, daß sich Bismarck zur
nationalliberalen Partei jedenfalls nie bekannt hat.
Wo waren denn übrigens die Konservativen mit einer
Kandidatur Bismarcks in jener Zeit? Mag man aber
über die politische Haltung des Dr. Krause in dieser
Frage denken wie man will, jedenfalls erfordert es
der politische Anstand, eine Darstellung zu unter¬

lassen, durch welche dem Genannten Mangel an

Ehrerbietung gegen den Fürsten Bismarck insinuirt
wird.

Der Kaiser von Oesterreich hat, wie die

„Nordd. Allgem. Zeitung“ meldet, am 31. Mai von Wien

nachstehendes Telegramm an den Generalfeld¬
marschall Grafen von Waldersee gerichtet:
„War Ich von Ihrer Ernennung zum Oberbefehls¬
haber der verbündeten Truppen in Ostasien auf¬
richtigst befriedigt, so gereicht eS Mir nunmehr, da

Sie am gedeihlichen Abschlüsse der Ihnen übertragenen
Aufgaben stehen und nach Europa heimkehren werden,

zur vollsten Freude, Sie. lieber Feldmarschall. hierzu
wärmstens beglückwünschen zu können. Das Vertrauen»

welches Ihr erhabener Kaiser in seinen vielbewährten
Heerführer setzte, haben Sie unter den eigenartigsten
Verhältnissen gediegenst gerechtfertigt. Gern wußte
Ick die am Lande verwendeten Detachements Meiner

Eskadre in Ostasien unter Jhrent Befehl; herzlichst
danke Ich Ihnen für alle Fürsorge und echte Waffen¬
brüderschaft, welche Sie da stets walten ließen. Möge
Sie, lieber Feldmarschall, auch fernerhin Gottes Schutz
begleiten im Dienste der guten Sache und damit Ihre-
Allerhöchsten Kriegsherrn.

Der für die Euthüllungsfeier des Bismarck-
Nationaldenkmals nunmehr gewählte Tag, der
16. Juni, ist das Datum, an welchem von 30 Jahren
unsere siegreichen Truppen in Berlin einzogen. Der

Einzug gestaltete sich besonders volksthümlich. Man

sah da, als die Landwehr einrückte, ein merkwürdiges
Bild: die Landwehrmänner hatten es sich nämlich
nicht nehmen lassen, daß ihre ihnen entgegengeeilten
Frauen mit in Berlin einzogen. Diese Erlaubniß
dazu war sehr schwer erlangt worden; denn Kaiser
Wilhelm machte Miene, einen solchen Einzug, der

gegen die militärische Ordnung verstieß, nicht zu
dulden. Da legte sich „Unser Fritze des deutschen
Reiches und Preußens Kronprinz, ins Mittel und

setzte es durch, daß die Landwehrmänner, soweit es sich
mit der einzuhaltenden Ordnung vertrug, mit ihren
Frauen einziehen durften.

Die „Neuesten Nachrichten“ erfahren, der preußische
Fiskus lasse in den Bezirken Münster und
Osnabrück durch private Bohrgesellschaften nach
Kohle bohren.

Im Ministerium für öffentliche Arbeiten in Berlin

fand gestern Vormittag eine Besprechung von

Staatsmini st ern mit Vertretern der Re¬

gierungen von Ostpreußen, We ft Preußen
und Posen über die Nothlage der Landwirth¬
schaft in diesen Provinzen statt. — Nachmittags fand
eine Sitzung des Staatsmini st eriums
statt, die sich voraussichtlich auch mit den vorangegangenen
Besprechungen beschäftigte.



Die Wünsche, welche die Beamten der höheren
Postlausbahn zur Erlangung des Titels Post¬
referendar und Postassessor und zur Einreihung
unter die Beamten der fünften Rangklafse gehegt und
auch in einer Denkschrift zur Kenntniß der obersten
Postbehörde gebracht haben, sind bis jetzt unerfüllt ge¬
blieben. Aber es ist nicht unmöglich, daß sie aufs
neue einer Nachprüfung unterzogen werden, zumal die
Stellen für Kassirer, Bureaubeamte und Obersekretäre,
welche früher in der Mehrzahl durch Beamte besetzt
wurden, die das Zeugniß der Reise von einem Gym-
nqsium oder Realgymnasium besaßen oder doch
wenigstens die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-
Tienst erlangt hatten, künftighin zur Hälfte Militär-
anwärtern, zur anderen Hälfte an Postbeamte, welche
nur das Sekundanerzeugniß haben, ausgeantwortet
werden sollen.

Ein Handschreiben des Kaisers Wilhelm
wird, wie über London gemeldet wird, Generalmajor
von Moltke in wenigen Tagen dem Zaren über¬
reichen mit dem Modell eines sehr leichten, neuen Tor¬
nisters. Aus London wird versichert, der Besuch soll
politische Zwecke haben, und Kaiser Wilhelms Brief
politische Tageöfragen berühren.

Der Zolltarifentwnrs wird nach den Ergebnissen
der Ministerlonferenz umgearbeitet werden, so
versichert der „Berl. Lok.-Anz.“ auf gründ zuver¬
lässiger Informationen“. — Hiernach hätte also weder
der vom Reichsamt des Innern noch der vom Reichs¬
schatzamt aufgestellte Zolltarifentwurf die Zustimmung
der Ministerkonferenz gefunden.

Das österreichische Abgeordnetenhaus ist in
die Ferien gegangen, nachdem es am Montag noch eine
bis Mitternacht dauernde Sitzung abgehalten hat. Es
wurden mehrere Regierungsvorlagen angenommen.
Beim Schlüsse dankte der Präsident für das ihm be¬
wiesene Entgegenkommen und sagte, das Haus stehe am

Schlüsse einer parlamentarischen Session, welche stets
denkwürdig im österreichischen Parlamentarismus
bleiben werde. Man habe auf volkswirthschastlichem
und sozialpolitischem Gesetze geschaffen, für welche die
Bevölkerung den Abgeordneten stets den Dank wissen
werde. Der Präsident schloß seine mit lebhaftem
Beifall aufgenommene Ansprache, mdem er den Ab¬

geordneten angenehme Sommerferien wünschte. — Das

Herrenhaus wurde gestern gleichfalls vertagt und ebenso
haben gestern die Delegationen ihre Srtzungen
geschlossen.

Vom Burenkrieg. Lord Kitchener telegraphirt
aus Pretoria, Kommandant van Rensburg und sein Kom¬
mando habe sich in Pietersburg ergeben. 100 Bewaffnete
seien schon in die Stadt gekommen, andere würden
folgen. — Wie aus dem Haag, 11. Juni, gemeldet
wird, gab der Sekretär der Gesandtschaft der Süd¬
afrikanischen Republik, van Boeschoten, Vertretern der

dortigen Blätter gegenüber im Namen des Prä¬
sidenten Krüger die Erklärung ab, daß Krüger
von den heute vom „Standard“ gemeldeten Verhand¬
lungen zwischen Burenführern und Kitchener nichts
wisse. Wenn derartige Verhandlungen wirklich ein¬
geleitet seien, so sei er dabei nicht betheiligt. — Ferner
geht uns folgende Depesche zu:

Pretoria, 12. Juni. (Reutermeldung.) Sonn¬

tag Nacht versuchten sechs Buren, die bei der Be¬

setzung von Pretoria den Neutralitätseid geleistet
hatten, aus der Stadt zu entkommen und sich den
Kommandos anzuschließen. Drei entkamen nach einem

Gefecht mit den englischen Patrouillen, in welchem ein

Engländer verwundet wurde, drei der Buren wurden

wieder gefangen und zum Tode verurtheilt.
Zwei Buren wurden erschossen, während
der dritte wegen jugendlichen Alters diesem Schicksal
entging.

Das „Neutersche Bureau“ meldet aus Tripolis
unter dem 9. d. Mts.: Sultan Ibrahim von

Wadai ist ermordet worden. Der Bürgerkrieg
hat aufgehört.

A Berlin, 11. Juni. Aufsehen erregt eine
Mittheilung des „Vorwärts“, der mit dürren Worten
behauptet,

'

daß der Bund der Landwirthe Sub¬
ventionen an Reichstags Mitglieder
zahle. Tie Bundesblätter haben auf die Anklage bis¬
her noch nicht geantwortet. Selbstverständlich werden
sie- es thun müssen, selbstverständlich werden sie er¬

klären. daß die Behauptung lügenhaft sei, selbstver¬
ständlich ferner werden sie dem „Vorwärts“ die Be¬
weislast zuschieben. Und dies ist denn auch ganz in
der Ordnung. Das sozialdemokratische Blatt ist sich
bei der Veröffentlichung seiner Anklage hoffentlich der

Pflicht bewußt gewesen, den zu erwartenden Ver¬
haltungen gegenüber Rede und Antwort zu stehen.
Daß der „Vorwärts“ die vom Bunde der Landwirthe
besoldeten drei Vorstandsmitglieder, die dem Reichstage
angehören, mit seiner Anklage gemeint haben soll, ist doch
wohl nicht anzunehmen. Er hätte sich in diesem Falle
geschickter ausdrücken müssen. Er würde, wenn er auf
die Herren von Wangenheim, Nösicke und Hahn abzielre,
auch nicht den Sperrdruck angewendet haben, der die
Aufmerksamkeit natürlich erst recht auf die merkwürdige
Mittheilung hinlenkt. Die Nothwendigkeit, Klarheit
über die Sache zu schaffen, müßte von den Konservativen
ebenso wie von jeder andern Partei anerkannt werden.
Zur Herbeiführung dieser Klarheit aber würde es ge¬
hören, daß bestimmte Namen genannt werden. Auch
gäbe es ein anderes Mittel, nämlich eine Klage des
Bundesvorstandes gegen den „Vorwärts“ wegen Ver¬
leumdung.

nie. Berlin, 11. Juni. AuS Anlaß der Ent¬

hüllung des Bismarckdenkmals werden viele Mit¬

glieder der nationalliberalen Partei
aus allen Theilen des Reiches demnächst in Berlin

sich einfinden. Die Zentralleitung der Partei ent¬

spricht gewiß einem allseits gehegten Wunsche, indem

sie diesen Parteiangehörigen Gelegenheit zu einer ge¬

selligen Zusammenkunft bietet, und zwar
sind am Sonnabend, 15. Juni, abends von 9 Uhr ab
die Räumlichkeiten der Restauration im Reichstags¬
gebäude zu diesem Zwecke zur Verfügung gestellt. Die¬

jenigen Parteimitglieder, denen nicht schon auf anderem
Wege Kenntniß gegeben ist, werden hiermit gebeten, an

der Geselligkeit theilzunehmen.
Essen a. d. R., 10. Juni. Das Rheinisch -

Westfälische Kohle nsyndikat beschloß der „Rhe i-
nisch-Westfälischen Zeitung“ zufolge die Fördereinschrän¬
kung für das dritte Vierteljahr 1901 auf 15 Prozent
jubemeffen.

Gsstev^eieh.
Wien, 11. Juni. Unter den gestern im Ab-

yeordnetenhause eingebrachten Interpellationen be¬
findet sich eine solche von Kozlowski und Genoffen,
worin von der Regierung die Mittheilung des Planes
verlangt wird, welchen sie bei der Zoll- und Handels¬
politik künftig befolgen wolle. Weiter verlangt die
Interpellation die Einleitung von Schritten zur Ver¬
hinderung der Erhöhung der Zölle für die Einfuhr
landwirthschaftlicher Artikel nach Deutschland, sowie die
Erleichterung der Einfuhr von Schlacht- und Zugvieh
und von Pferden nach Deutschland, Frankreich, der

Schweiz und England, ferner wird interpellirt über die
Ausführung der Veterinärkonvention seitens des deutschen
Reiches.

stallen.
Rom, 11. Juni. Deputirtenkammer. DaS Haus

setzt die Berathung des Budgets des Aeußeren fort.
Valli meint, bezüglich Albaniens sei eine Gefahr aus¬

geschlossen, solange der Dreibund fortbestehe; trotzdem
müsse Italien sich auf jede Eventualität vorbereiten.
Redner schließt mit dem Wunsche, daß die Grundlage
der auswärtigen Politik Italiens der Dreibund bleibe.
(Beifall). Ceriana-Mayneri weist auf die Gefahr hin,
welcher die meisten europäischen Staaten, die nicht in
allen Meeren über Häfen zur Ergänzung ihres
Materials verfügten, und zu denen auch Italien gehöre,
in dem Falle ausgesetzt seien, daß Kohle alS KriegS-
kontrebande erklärt würde.

Paris, 11. Juni. (Senat.) Das Haus beginn,
die Berathung des Vereinsgesetzentwurf st
Wallon bekämpft die Vorlage, da die in derselben gegen
die Kongregationen vorgesehenen Maßnahmen den Be¬
ginn eines Krieges gegen die katholische Religion be¬
deuteten. Frankreich bedürfe der Eintracht und deS
Fliedens. Der Vorsitzende der Kommission für das
Gesetz. Combes, verlangt für den Gesetzentwurf die
Dringlichkeit. Dieselbe wird mit 176 gegen 96 Stimmen
beschlossen. Lamarzelle bekämpft den Entwurf, welcher
für die Kongregationen ein Ausnabmeverhältniß schaffe.
Lamarzelle wirft in seinen Ausführungen den Republi¬
kanern vor, daß sie dem Grundsätze der Freiheit untreu
seien, und rühmt die Verdienste der Kongregationen.
Er bemerkt, daß in Deutschland, in den Vereinigten
Staaten und in Italien die Kongregationen unter dem
gemeinen Recht stehen, weist auf die Gefahr hin, die
darin liege, daß man den Leidenschaften des Volkes
die „Milliardes der Kongregationen“ als Lockspeise
hinwerfe, und betont schließlich besonders die Dienste,
durch welche d>e Kongregationen im Orient zur Hebung
des französischen Einflusses beigetragen hätten. Hierauf
wird die Sitzung aufgehoben.

Paris» 11. Juni. Auf der deutschen Bot-
s ch a f t fand gestern ein großes Diner statt,
welchem der Herzog und die Herzogin von Rohan,
Prinz und Prinzessin Herrin, die Fürstin Kugutscheff,
Graf und Gräfin L uis Pörigvrd und der belgische
Gesandte Baron d'Anethan beiwohnten. An das Diner
schloß sich ein glänzender Empfang, zu welchem zahl¬
reiche Mitglieder der Aristokratie und Diplomatie er¬

schienen.
Paris, 11. Juni. Die Generalversammlung der

Aktionäre des „F i g a r o“ beschloß die Absetzung der
Administratoren Perivier und de Rodays und ernannte
den Vorsitzenden des Verwaltungsraths Prestat zum
provisorischen Administrator. Perivier und de Rodays
weigern sich, die Geschäftsräume des „Figaro“ zu ver¬
lassen.

Paris, 11. Juni. Der Deputirte Aimond er¬

stattete in der Budgetkommission seinen Bericht über
das Projekt zu einer progressiven Einkommensteuer,
demzufolge alle, die ein Einkommen von 2500—150 000
Francs und darüber haben, eine von 1—13 Prozent
fortschreitende Steuer zu zahlen haben. Das Erträg-
niß dieser Steuer veranschlagt Aimond auf 500 Mil¬
lionen Francs.

Spmtie«.

Madrid, 11. Juni. Die Königin-Regentin, be¬
gleitet vom König und den Jnfantinnen, eröffnete
in feierlicher Weise die Cortes. Die königliche
Familie wurde lebhaft begrüßt. Die königliche Bot¬
schaft sagt, die Regierung werde dem Parlament
wichtige Vorlagen unterbreiten, welche mit den Lehren
der trüben Erfahrungen und den Wünschen des spani¬
schen Volkes im Einklang stehen. Ferner stellt die
Thronrede fest, daß der Papst der spanischen Nation
seine mächtige Unterstützung zu leihen willens sei, und
bemerkt weiter, daß die auswärtigen Mächte die besten
Beziehungen zu Spanien unterhalten. Als Beweis
hierfür erwähnt die Rede die Intervention deS spani¬
schen Gesandten in Peking als Doyen des diplomati¬
schen Korps. Endlich wird betont, daß die Negierung
insbesondere damit beschäftigt sei, die Beziehungen zu
den spanisch-amerikanischen Ländergebieten enger zu ge¬
stalten.

Madrid, 11. Juni. „Liberal“ sagt in der Be-
sprechung eine Rehe Sagastas, die Inhaber der aus¬
wärtigen Schuld könnten unbesorgt sein, denn die Re¬
gierung werde die eingegangenen Verpflichtungen auf
das gewissenhafteste erfüllen.

Kfvif«.
Tanger, 11. Juni. Der Vertreter des Sultans

gab dem französischen Gesandten Rävoil im Namen
seiner Regierung eine Entschuldigungserklärung ab
und zahlte die als Entschädigung für die Tödtung des
französischen Bürgers Pouzet verlangte Summe.
Rövoil wird morgen mit den Schiffen „Pothuau“ und
„Du Chayla“ nach Toulon abreisen. Die marokkanische
Gesang -haft, die sich nach Frankreich begiebt, und
deren F rer der Minister des Auswärtigen, Abdel-
Kerim l Sliman sein dürfte, wird mit Rövoil
abreisen. ^

Kleiste 2miüä««3etittitg.
Das „Militär-Wochenblatt“ meldet: Der

Kommandeur der 2.Garde-Feldartilleriebrigade, General¬
major von Dulitz, ist mit der Führung der 5. Division
beauftragt. Der Kommandeur der 5. Division, General¬
leutnant Köpke, ist zur Disposition gestellt.

£*ttfett>i*il;fe]£<tfi.
Washington, 10. Juni. Das Ackerbauamt

schätzt den Durchichuittsstand am 1. Juni: Winterweizen
87,h Prozent ^.gcn »2,7 Prozent am 1. Juni vorigen
Jahres Frühjahrsweizeir 9^ Prozent gegen »7,8 Pro ent
am 1. Juni vorigen Jahres. Winterroggen 9 ,9 Prozent
gegen »7,6 Prozent am 1. Juni vorigen Jahres.
New-Aorker Statistiker schätzen den Ertrag an Winter-
weizen auf 40» 871 000 Bushels (350 025 400 Bushels
definitives Ergebniß 1900), an Frühjahrsweizen 274 000 000
Bushels (172 204 096 Bushels definitives Ergebniß 1900).
Durchschnittsstand von Gerste 91 Prozent (86,2 Prozent),

von Hafer 85,3 Prozent (91,7 Prozent). Der Anbau von

Frühjahrswetten hat 6,4 Prozent, von Hafer 3,8 Prozent,
von Roggen 1,9 Prozent gegen voriges Jahr abgenommen.

3ltts Stadt iri«d Laad.
Bromberg» 12. Juni.

§ Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
deS Gewerbegrichts, in welcher Stadtbaurath Meyer
den Vorsitz führte, kamen sieben Streitsachen zur Ver¬
handlung. Ein Dachdeckergeselle klagte gegen einen
Arbeitgeber wegen 20,65 Mark rückständigen Lohnes.
Der Kläger, welcher bei einem anderen Meister im
Dienst stand, war von letzterem dem Beklagten auf
einige Zeit zur Aushülfe überwiesen worden. Bei der
Abrechnung wollte der neue Arbeitgeber dem Gesellen
nur 30 Ps. Lohn pro Stunde geben, während er von

seinem Meister 40 Pf. und zuletzt sogar
60 Pf. pro Stunde erhielt. Es standen in
dieser Sache schon mehrere Termine an, die jedoch
kein genügendes Material für die Urtheilsfassung er¬

gaben. Es sollte deshalb, auf Antrag des Beklagten
noch ein Sachverständiger über die von dem Kläger
ausgeführten Arbeiten, welche der Beklagte als mangel-
bast bezeichnete, an Ort und Stelle gehört werden.
Damit hatte sich das Gewerbegericht in einer früheren
Sitzung einverstanden erklärt, forderte aber von
dem Beklagten einen Kostenvorschuß. Diesen hat
nun der Beklagte nicht eingezahlt, er selbst war auch
zu dem gestrigen Termin nicht erschienen. Er tourbe-
desbalb zur Zahlung der eingeklagten Forderung von
20,65 Mark an den Kläger, sowie in die Kosten ver¬
urtheilt. Die anderen sechs Sachen wurden durch Ver¬
gleich erledigt.

* Der Hauptgewinn der 6. Wohlfahrts¬
lotterie tm Betrage von 100 000 Mark fiel in
die Kollekte der Zigarren- und Lotteriefirma Albert
Kasulki in Berlin. Glücklicher Gewinner ist ein junges
Arbeiter-Ehepaar im Norden Berlins.

cf Zwei Einbrecher wurden in einer der letzten
Nächte abgefaßt, als sie gerade im Begriff waren, einem
Geschäftslokal in der Friedrichstraße einen Besuch ab¬
zustatten. Von den beiden Kumpanen stammt, wie die
Kriminalpolizei ermittelt hat, der eine aus Russich-
Polen, der andere ist ein MusikuS aus Schwedenhöhe.
Beide sind erst tm April d. I. aus dem Zuchthause
entlassen worden. Sie hielten sich in Schwedenhöhe
auf und gingen dann allnächtlich auf „Arbeit“ aus.
Sie sind geständig, auch bei dem Händler Lazarus einen
Diebstahl ausgeführt zu haben. — In vergangener
Nacht wurde im Seminargarten eine Wäscheleine ge¬
stohlen. Der Dieb ist ermittelt und festgenommen.
Es ist der obdachlose Arbeiter Voigt aus Rudak.

* Verein für Erziehung und Unterricht.
In der letzten zahlreich besuchten Vereinssitzung, zu
der sich auch mehrere Gäste eingefunden hatten, sprach
Herr Lehrer Borchers über „Die Gefahren des
Alkoholmißbrauches und die Mittel zu seiner Be¬
kämpfung“. Der Referent erörterte zunächst auf
gründ verschiedener statistischen Angaben den großen
Verbrauch des Alkohols, sowie dessen schädliche Ein¬
wirkungen auf die Gesittung und Gesundheit deS
Menschen und gab alsdann eine Anzahl von Mitteln
an, dem Alkoholgenuß entgegenzuwirken. Der Vor¬
sitzende, Herr Kreisschulinspektor Dr. Nemitz, dankte dem
Vortragenden im Namen der Anwesenden für seine
anregenden und lehrreichen Ausführungen, an welche
sich eine längere Debatte knüpfte, nach deren Verlauf
die von dem Referenten ausgestellten Leitsätze von der
Versammlung einstimmig angenommen wurden. In
dem geschäftlichen Theile der Sitzung wurde beschlossen,
das diesjährige Sommerfest durch einen Ausflug nach
der Hafenschleuse und Brahnau zu feiern, und eine
Kommission gewählt, welche die nöthigen Vorbereitungen
treffen soll. Die nächste Sitzung findet am 1. Juli
d. Js. statt.

Schönlanke, 8. Juni. (Eine öffentliche
Bildhauerversammlung) fand heute hier
statt, die von ca. 200 Personen besucht und von dem
Bildhauerverband einberufen worden war. Ein Berliner
Bildhauer trat als Redner auf. Er legte in sachlicher
Weise die Mißstände in seinem Berufe und besonders
die üblen Folgen der auch hier vorhandenen „Lehr-
lingSzüchterei“ dar. Alsdann berührte Redner die
Mißstände in einer hiesigen Fabrik, welche einen Theil
der Gehülfen entlassen, nachdem diese die herabgesetzten
Akkordlöhne nicht akzeptirt hatten. Der Bildhauer-
verband beschließt, diese Fabrik auszusperren, den Zuzug
fremder Arbeitskräfte zu verhindern, sowie den Ent¬
lassenen jegliche nur mögliche Unterstützung zu ge¬
währen, wenn die Fabrik in einer festgesetzten Frist
sämmtliche entlassenen Gehülfen nicht wieder zu den
alten Lohnsätzen einstellt.

Witkowo, 9. Juni. (Ausruf.) Der Kreis¬
schulinspektor Bismarck und Amtsrichter Hilpert er¬

lassen einen Aufruf an die Bewohner des Kreises
Witkowo zwecks Gründung eines Vereins zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene.

Posen, II.Juni. (Die Barbierinnungen
der Provinz Posen) hielten gestern im
Etablissement Tauber einen Bezirkstag ab.

Thor«, 10. Juni. (Gasexplosion.) Zwei
augenkranke Knaben hatten gestern in dem Bodenraum
des Diakonissen-Krankenhauses Hierselbst die Gashähne
aufgedreht. Durch ein Dienstmädchen, das das halb¬
dunkle Zimmer mit Licht betrat, um dem starken
Gasgeruch nachzuforschen, wurde eine Gasexplosion
herbeigeführt. Das Mädchen erlitt sehr schwere Ver¬
letzungen. Thüren und Fenster wurden durch den
Druck zertrümmert.

Danzig, 11. Juni. (Zum Kaiser¬
manöver.) Der Chef des Großen Generalstabes,
General der Kavallerie Graf von Schliessen, bereist
gegenwärtig das Gelände bei Dirschau und Marien¬
burg, wo sich vornehmlich die großen diesjährigen
Herbstmanöver in Gegenwart des Kaisers abspielen
sollen. Heute weilt der General mit seinem Stabe
in Dirschau, wo wettere Besichtigungen stattfinden.
In Marienburg soll während der Kcusermanöver ein
Kapiteltag der Johanniterritter abgehalten werden, an

dem auch die Vertreter des noch in Oesterreich be¬
stehenden Deutschherrenordens Theil nehmen werden.
Wie die „Nog.-Ztg.“ erfahren haben will, beabsichtige
der Kaiser bei dieser Gelegenheit einen Weiheakt zur
Feier des glanzvollen Wiedererstehens der alten Ordens¬
burg abzuhalten.

Danzig, 11. Juni. (Der Provinzial-
Konservator Bötticher,) welcher sich, wie
gemeldet, bei Königsberg erschossen hat, war wohl
durch ein unheilbares Leiden zur Verzweiflung ge¬
trieben Er war 1842 zu Blumberg bei Berlin ge¬
boren, widmete sich in Berlin dem Studium der Bau¬
kunst und erwarI sich bald durch eine Anzahl hervor¬
ragender Bauten' einen angesehenen Namen, der ihm
1875 von der Regierung den Auftrag eintrug, an der
Leitung der Ausgrabungen von Olympia zusammen
mit Curtius, Hirschfeld und Adler theilzunehmen. Die
dort gemachten Studien verwerthete er 1883 zu dem
Prachtwerk „Olympia, das Fest und seine Stelle“

und ferner heraus „Auf griechischen Landstraßen“
(1883) und „Die Akropolis von Athen“ (1838). Nach¬
dem er von 1877 dis 1890 als Architekt wieder in
Berlin gewirkt hatte, wurde er als Provinzialkonser-
.vLtor„.nach Königsberg berufen und hat hier in sieben¬
jähriger Thätigkeit die Jnventa, isirung der Bau- und
Kunstdenkmäler der Provinz vollendet und seine Arbeit
in einem achtbändigen Werke niedergelegt.

Myslowitz, 10. Juni. (Ein bestialischer
Räuber.) Auf dem Wege von hier nach seiner in
der Kolonie Czmot gelegenen Wohnung wurde vor¬

gestern gegen Abend der Ortsarme Invalide Macziol
— ein etwa 70 Jahre alter gebrechlicher Greis —

von dem kaum 23 Jahre alten Schlepper Ludwig Heide!
aus Städt. Jarow überfallen. Unter großen Mißhand¬
lungen mit einem starken Knüppel verlangte Heidek von
dem Macziol die Herausgabe seiner Baarschast, welche,
wie ihm bekannt war, in fünf Mark Armenunterstützung
bestand. Als der Ueberfallene trotz der argen Mißhand¬
lung zur Herausgabe des Geldes nicht zu bewegen war,
zog Heidek ein Messer und drohte dem Macziol, ihm
den Bauch aufzuschlitzen. Der Ueberfallene war durch
die erlittenen Mißhandlungen so erschöpft, daß er be¬
wußtlos zusammenbrach. In diesem Zustande schleppte
Heidek ihn in den nahen Wald, plünderte ihn dort
auS und ließ ihn, nachdem er ihm noch für den Fall
des Berraths den Tod angedroht hatte, hülflos liegen.
So fanden ihn am nächsten Tage Leute, die diese ab¬
gelegene Stelle des Waldes zufällig betraten. Macziol
wurde sofort nach seiner Wohnung geschafft, wo er,
zum Bewußtsein gekommen, den Thäter nannte. Heidek
wurde daraufhin noch im Lause deS gestrigen Tages
verhaftet.

Wlljstmrketzr der BtifiitI, Stallt, Netze.
Wasserstände.
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j£<m&el*tutd?i?iel?teii,
Dresden, 11. Juni. Wie die „Dresdener Nachrichten“

mittheilen, hat die „Kreditanstalt für Industrie und
Handel“ beute Nachmittag gegen 5 Uhr zwar aufgehört,
die Depositengelder zu zahlen; doch würden die Ans-
zablungen benimmt morgen wieder ausgenommen werden —

Die auswärts verbreitete Nachricht, daß das Elektrizitäts¬
werk Kummer bereits Konkurs angemeldet habe, wird
vom Generaldirektor Kummer für unrichtig erklärt.

W a a r e «i m a r k t.

Bromberg, 12. Juni. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170 — 175 Mark, abfallend blaue
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 136 — 144 M — Gerste nach Qualität
— Erbsen Futterwaare noni. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 12. Juni.

Höchst.
Preis,
fl «i

ftiebr.
Preis.
fl. ff

Höchst.
Preis.
fl «Pf

[ niebr.

n
Weizen neulOOKg.
Roggen 100 -

Gerste 100 *

Hafer 100 ,

Erbsen 100 -

Kartoffeln 100 -

176
14,4-1
156 i

15 3“
19 0V
4 00

'6 80

I3j6u
13 00
i4l8o
18:00
3,20

Butter 1 Kg.
Heu 100 *

Stroh 100 -

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

2|oo| 1 60
12 0 10|00
1200 1000

7|00| 6 50

2,60| 2140

Letzte ttadwiebte«.
Drahtmeldungeu.

Berlin, 12. Juni. Der Kaiser reiste gestern
Abend 11 Vs Uhr nach Kiel ab.

Petersburg, 12. Juni. Die Russische Telegr.
Agentur meldet: Der Finanzminifter hat heute eine
Verfügung erlassen, wonach fortan zur Notirung an

der russischen Börse Werthpapiere von Handels- und

Jndustriegesellschaften, an deren Gründung oder Ver¬
waltung deutsche Reichsangehörige be¬

theiligt sind, nur mit jedesmaliger besonderer Er¬
laubniß des Finanzministers zu bringen sind.

Paris, 12. Juni. Der Friedensrichter legte um
11 Vs Uhr nachts die Siegel aus den fertiggestellten
Satz des „Figaro“. Der Druck wird nur nach Aus¬
stoßung des NamenS Perrier auS der Form gestattet,
was dieser verweigert.

Washington, 12. Juni. Der. Präsident
Mc Kinley erklärte, für eine dritte Amtsperiode nicht
mehr kandidiren zu wollen.

Budapest , 12. Juni. In Reschitza beschlossen
die Gießereiarbeiter der Eisenwerke der Oesterreichisch-
ungarischen Staatsgesellschaft sich den Ausständischen
anzuschließen.

Hongkong, 12. Juni. In der letzten Woche
sind hier 161 Erkrankungen und 155 Todesfälle an der
Pest vorgekommen.

London , 12. Juni. Nach Ausweis deS Schatz¬
amts betrugen vom 1. Mai bis 6. Juni die Ein¬
nahmen 22 434149, die Ausgaben 39 700 394 Pfund
Sterling.

. Wkttkt.AusM« STÄSt
ans Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für dar nordöstliche Deutschland.
13. Juni : Meist sonnig bei Wolkenzug, warm, Morgens

kühl.
14. Juni: Vorwiegend heiter, wärmer.
15. Juni: Erst sonnig, schwül, warm, später vielfach

Gewitterregen und Abkühlung. J
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Vromberg» 12. Juni.

<f Stadtverordnetensitzung. ?lm nächsten
Sonnabend findet eine öffentliche Stadtverordneten¬
sitzung-statt. Auf der Tagesordnung stehen u. a.

folgende Punkte: Einführung des wiedergewählten
Herrn Stadtrath Teschner. Der Magistrat beantragt,
seinem Beschlusse vom 3. Juni 1901, 1. noch einer
dritte Maschine für das Wasserwerk
zwecks ausreichender Wasserabgabe umgehend zu
bestellen und die erforderlichen Mittel vorschuß¬
weise zu entnehmen; behufs Wiedererstattung
sollen 50 000 Mark in der aufzunehmenden An¬
leihe eingestellt werden; 2. zwei Revisoren
zur Verhütung von Wasservergen-
d u n g einzustellen, beizutreten. Antrag Rosenfeldt,
gegen die Erhöhrrng der Getreide-
zölle eine Petition an den Reichstag resp.
den Herrn Reichskanzler abzusenden. Vorlage,
betreffend den Verkauf des städtischen Grundstücks.
Alleestraße 1 zu Schwedenhöhe (Restaurant „Schweizer¬
thal“) an den Stallmeister Pietza für 10 000 Mark.
Der Magistrat beantragt, die neu zu beschaffende
Thurm u h k nicht, wie beschlossen, am Th urm

der Nonne n k i r che, sondern an betn neu er¬

bauten Z w e i n i n g e r s ch e n Hause anzu¬
bringen. Wir halten den letzteren Vorschlag für
eine g u t e I d e e, da die Uhr an der Nonnenkirche
zu niedrig zu stehen käme und auch sonst zu sehr ver¬
deckt wäre. An dem Zweiningerschen Hause wird die
Uhr voraussichtlich von 3 Seiten weithin sichtbar sein.
Auf andere Punkte der vorstehenden Tagesordnung
wird noch zurückzukommen sein.

a. Propst Warminskr •$% Wie uns berichtet
wird, ist der Seminardtrektor a. D. Warminski, Propst
in Jackschitz, Kreis Jnowrazlaw, nach längerem Leiden
daselbst gestorben. Der Verstorbene erfreute sich
wegen seiner hervorragenden Charaktereigenschaften
auch außerhalb des engeren Kreises seiner Parochianen
großer Hochschätzung, und zwar nicht bloß in
katholischen Kreisen allein. Propst Warminski war

ein hoch gebildeter Mann, der namentlich auch historischen
Fragen, insbesondere der Erforschung der Geschichte
unserer engeren Heimet ein großes Interesse entgegen¬
brachte. Er war u. a. Mitglied der hjesigen Histori¬
schen Gesellschaft, mit deren Zielen er lebhaft sym-
pathisirte. Seine Parochianen, die mit großer Liede
an ihrem Seelsorger hingen, werden durch sein Ab¬
leben in tiefe Trauer versetzt.

§ Militärisches. Tie Artillerieregimenter Nr. 17
und 53 sind von den Schießübungen in Hammerstein
heute wieder hierher zurückgekehrt. Die dritte Ab¬
theilung des 58. Regiments hat morgen hier Ruhetag
und rückt dann nach ihrer Garnison Jnowrazlaw aus.

* Im Elystumtheater wurde gestern zum ersten
male astn a ch t“, Schauspiel in zwei Akten von

Mich. Jaffa aufgeführt. Das Stück ist die Dramati-
sirung eines Romans von Rud. Stratz; es führt uns in
dieWelt der„Deklassirten“, jener armseligenErscheinungen
aus den höheren Gesellschaftskreisen, die im Leben
Schiffbruch gelitten haben unb nun jedes Mittel er¬

greifen, um wieder zu Wohlstand und Wohlleben zu
kommen. Die Hauptperson des Dramas ist ein solcher
verarmter Edelmann, der Freiherr von Hofäcker, den
das Spiel ruinirt und der schließlich, um

sich zu retten, seine Zuflucht zu Wechselfälschungen
genommen hat, was er mit mehreren Jahren Ge¬
fängniß büßen muß. Seme erwachsene Tochter
Thea hat er während dieser Zeit, um ihr seine Schande
zu verheimlichen, zu entfernten Verwandten geschickt,
von wo sie kurz nach seiner Entlassung wieder nach
Berlin zurückkehrt, und zwar in Begleitung eines

jungen Edelmanns, mit dem sie sich inzwischen verlobt
hat. Als nun der Bräutigam erfährt, weß Geistes
Kind sein zukünftiger Schwiegervater ist und
welche Vergangenheit er hinter sich hat, will
er mit Rücksicht auf seine vornehme Verwandtschaft
das Verhältniß mit Thca lösen. In einer Aussprache
unter vier Augen mit dem alten Freiherrn deutet er

jenem an, daß er die einzige Lösung des Konflikts nur

darin erblicken könne, wenn jener seine Schande
durch Selbstmord sühnte. Diesen Rath befolgt denn
auch der alte Mann aus Liebe zu seinem Kinde, und
das Drama schließt in einer langen stummen Szene
mit den Vorbereitungen, die der Freiherr zu seinem
letztenGange trifft. Es läßt sich allerdings nicht behaupten,
daß dieser heroische Entschluß dem Beschauer angesichts
des Vorlebens des herabgekommenen Edelmannes und
in anbetracht seines ganzen sittlichen Niveaus besonders
plausibel erscheint-; selbst- mit Rücksicht auf die bei
jeder Gelegenheit zutage tretende leidenschaftliche Liebe
zur Tochter, für die er sich opfert. — Tie gestrige
Vorstellung war in allen Theilen eine wohlabgerundete
besonders befriedigte Herr Sigl in der Hauptrolle
der des alten Freiherrn. Es gelang dem
Darsteller vor allem, die oben erwähnte
Hauptschwierigkeit nach Möglichkeit zu überwinden,
den Ucbergang vom verkommenen Genie zum zärtlichen,
sich aufopfernden Vater. Störend war nur das mit¬
unter zu leise Sprechen. Recht natürlich war auch
das Spiel der Partnerin des Genannten, des Fräulein
Mangelsdorf als Thea, und zwar sowohl in den
heiteren wie in den leidenschaftlich bewegten Szenen. Auch
die übrigen Akteure waren an ihrem Platze. Das Publi¬
kum nahm Stück wie Darstellung freundlich auf. — Es
folgte sodann die Aufführung der hier bereits be¬
kannten anmuthigen Plauderei von Jacobson „Zum
Einsiedler“, in welcher die Damen Oscar und Faure,
sowie die Herren Oppel und Sydow die Hauptrollen
spielten. Auch hier lohnte die Darsteller reicher Bei¬
fall am Aktschluß.

Der Verein der Restaurateure» Schank-
und Gastwirthe Brombergs und Umgegend
hielt gestern beim Kollegen Panzer in Schleusenau
seine Monatsversammlung ab. Eröffnet wurde die
Sitzung durch den stellvertretenden Vorsitzenden Herrn
Bartz. Zur Besprechung gelangten die kürzlich
erlassenen Poliäeiverordnungen über das Mitbringen
von Hunden in me öffentlichen Lokale und Gärten, ferner
die neue Polizeiverordnung über die Polizeistunde für
Bromberg. Das Publikum wird demnächst durch
deutlich sichtbare in den Lokalen und Gärten angebrachte
Plakate auf die erstere Verordnung hingewiesen werden.
(Die Hunde sollen in den Lokalen rc. an der Leine
gehalten werden.) Bezüglich des neuen Weinsteuergesetzes
entspann sich eine lebhafte Debatte. Das^ diesjährige
Sommersest begeht der Verein am 9. I li d. I. in
dem Restaurant Kusel in SchrötterSdorf durch Konzert
und Tanz, außerdem sind für Erwachsene und Kinder
verschiedene Ueberraschungen in Aussicht genommen.

Schulfest. Tie städtische mittlere Töchter¬
schule feiert heute Nachmittag in Rinkau ihr dies¬
jähriges Schulfest.

* Aus den Sommertheatern. Patzer:
Heute zum letzten male „Der Seekadett“ zu ermäßigten
Preisen. Wie .schon kurz mitgetheilt, findet morgen
Donnerstag das erste große Toppelkonzert statt. Da
die Artilleriekapelle dienstlich verhindert ist, wird die
Kapelle des Grenadier - Regiments zu Pferde
dafür eintreten. Es ist ein reichhaltiges. Pro-
gromnt vorgesehen. . Die Kapellen werden ab¬
wechselnd konzertiren, den letzten Theil gemeinschaft¬
lich. Am Freitag geht „Der Postillon von Lonjumeau“
in Szene. — E l y s i u m : Heute findet im Elysium¬
theater ein großes Militärkonzert, ausgeführt von der
ganzen Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde,'
unter Leitung des Herrn Karlipp, statt. Donners¬
tag. 13/ Juni, findet die letzte Aufführung
von „Ferrvol“ statt. Bei der heißen Witterung läßt
es sich die Direktion angelegen sein, durch die Be-
sprengung des Daches den Zuschauerraum stets kühl
zu erhalten. Freitag, 14. Juni, geht der Schwank
„Das Opferlamm“ neu einstudirt in Szene.

g. Wirfitz, 10. Juni. (Jnnungswesen.
V e r e i n s g r ü n d u n g.) In der gestrigen Ver¬
sammlung der vereinigten Bäcker- und Fleischerinnung,
zu der 69 Mitglieder erschienen waren, wurde die bis¬
herige v reinigte Innung ausgelöst und für jedes Hand¬
werk eine Innung neu gegründet. Die neuen Statuten
wurden berathen und von den Jnnungsmeistern der
beiden Innungen vollzogen. In den Vorstand der
Bäckerinnung wurden gewählt: Richard Berg,
Mollenhauer, Zachecki aus Wirsttz, Loock aus

Netzthal und Deitel-Wissek; in den Vorstand der
Fleischerinnung A. Stephan, Malich, G. Meyer,
V. Meyer aus Wirsitz und Grüneberg-'Netzthal. Den
Borsitz führte als Vertreter der Aufsichtsbehörde
Bürgermeister Schirrmeister. — Behufs Gründung
eines Männervereins vom Rothen Kreuz findet
Donnerstag den 13. Juni im Margrafschen Hotel eine
Vorversammlung statt. Die Versammlung ist von den
Herren Landrath Gräfin von Wartensleben und
Bürgermeister Schirrmeister einberufen.

a. Mogilno, 12. Juni. (B ereisu ng des
Kreises. Volksbücherei.) Heute und
morgen wird Herr Regierungspräsident Conrad aus

Bromberg zusammen mit Herrn Landrath Dr. Conze
den Kreis Mogilno bereisen, um den Stand der Saaten
zu besichtigen, ferner die Städte des Kreises kennen zu
lernen und einer Anzahl, von Mitgliedern des Kreis¬
tages und Kreisausschusses seinen Besuch abzustatten.
Der erste Tag gilt dem Besuch von Tremessen, Or-
chowo, Stadt Gembitz und Mogilno. Am zweiten
Tage soll die Degend von Kaisersfilde und Pakosch
bereift werden. — Kürzlich fand hier eine Sitzung
des Vorstandes des Volksbüchereivereins für den
Kreis Mogilno unter dem Vorsitze des Herrn Land¬
raths Dr. Conze statt. Außerdem nahmen noch
an der Sitzung theil, die Herren Progymnasialdirektor
Tr. Rittau-Tremessen, Kreisschulinspektor Lösche und
Bürgermeister Föhse. Es wurde beschlossen, von dem
Kapital des neuen Vereins, das sich schon über 1000
Mark beläuft, 800 Mark zur Anschaffung von Büchern
zu verwenden. Der. Verein zählt bereits 150 Mit¬
glieder.

Janowitz, 7. Juni. (Brand.) Gestern
wurde in Koldromb die große Fronleichnams - Pro¬
zession abgehalten. Unter anderen hatte auch der
Lehrer W. an dem Schulhause einen Altar auf¬
gerichtet. Bevor aber die ProzeAon dort anlangte,
ging der Altar in Flammen auf. Dem W. sind Teppiche
und andere kostbare Sachen, die er zu dem Altar ge¬
geben, verbrannt.

Posen, 11. Juni. (In der An ge l g e n h ei t
der Entfestigung Posens) hat der frühere
Finanzminister, von Miguel int November v. I.
ein Gutachten an den Kriegsminister abgegeben, das
jetzt von bodenreformerischer Seite bekannt wird und
nach der „Volksztg.“ auszugsweise lautet: „Bei Be¬
urtheilung d r Frage über den Werth des freizulegen¬
den Geländes der Jnnenumwallung der Stadt Posen
wird man das Zutreffende der Ausführungen des
Oberbürgermeisters in den Schreiben vom 31. Mai,
10. und 29. Juli d. I. nicht erkennen können. Auch
meines Erachtens dürfte es unbillig sei und den gesetz¬
lichen Vorschriften nicht entsprechen, für den Erwerb
des frei werdenden Festungsgeländes etwa denjenigen
Betrag zu gründe zu legen, welcher nothwendig werden
würde für die Ersatzbauten in der Außenfortlinie.
Das Aufgeben der Festungswerke in der Jnnen¬
umwallung geschieht in erster Linie, weil diese Anlagen
nach dem Stande der modernen Feftungstechnik werth¬
los geworden sind. Es wird der Auffassung des

Oberbürgermeisters beizutreten fein, daß die Stadt be
Erwerb des frei werdenden Geländes nicht die Kosten
ganz oder zum größten Theil zu tragen hätte, welche
für die Errichtung dieser neuen und nothwendigen
Außenanlagen aufzuwenden sein würden; es wird
vielmehr als richtig anzuerkennen sein, daß die
Werthermittelungen unabhängig von der beabsichtigten
Verbesserung der Festungswerke nach allgemeinen
Grundsätzen in der Weife erfolgt, wie sie in den Aus¬
führungen des Oberbürgermeisters dargelegt ist. Daß
die Aufstellung des Bebauungsplanes für das verfüg¬
bar- werdende Festungsgelände, weil es sich dabei
hauptsächlich um städtische Interessen handelt, auch von

der Stadtgemeinde bewirkt werde, liegt in der Natur
der Sacke. Konkurrirende Staats- und Reichsinter-
essen sind in der Art zu wahren, daß für die Staats¬
und Reichszwecke erwünschten Bauplätze als solche bei
der Veräußerung reservirt werden. Wenn bei dieser
Sachlage die Stadtgemeinde sich bereit erklärt, das
Gelände für 5 Millionen Mark käuflich zu erwerben,
so würde ich aus politischen Erwägungen es empfehlen,
auf dieser Grundlage mit der Stadtgemeinde in Ver¬
handlungen zu treten.“

Tirschtiegel, 10. Juni. (Diphtheritis.)
In Lentschen bei Tirschtiegel ist die diphtheritis
epidemisch aufgetreten. Bis heute sind 6 Kinder ge¬
storben. Dem Landwirth Seiet) in Lentschen erkrankten
seine 6 Kinder im Alter bis zu 13 Jahren. Das
älteste und die beiden jüngsten sind kurz hintereinander
gestorben.

Landsberg a. W., 9. Juni. (Der Kreis-
K r i e g e r v e r b a n d) feierte gestern und heute sein
25jähriges Jubelfest. Anwesend waren 41 Vereine
mit 25 Fahnen und rund 2000 Kameraden. Die
Stadt war herrlich geschmückt. Dem Vorsitzenden,
Herrn Lehrer T. Rättig, wurden eine lebensgroße
Büste Kaiser Wilhelms I. mit geschnitzter eichener
Konsole, ein Ruhesessel und ein Ehrendiplom im
Namen der- 54 Vereine des Verbandes von Herrn
Landrath Wanschasse überreicht. Der Verband zählt
rund 4000 Mitglieder. Der historische Feftzug erregte
allgemeine Bewunderung. Landsknechte, Herolde. Ritter,
Letbgrenadiere, Jäger, Matrosen in Uniformen aus

alter Zeit waren vertreten.
Schrppenbeil, 10. Juni. (Stadtjubiläum.)

Unsere Stadt beging in diesen Tagen die Feier des
500jährigen Bestehens. In seiner Festrede gab Bürger¬
meister Wosgien einen kurzen Ueberblick über die Ge¬
schichte der Stadt. Danach hat Schippenbeil bereits
in den ältesten Zeiten als Ansiedelung des Ordens be¬

standen. Dieser wurden im Jahre 1351 durch den

Hochmeister Tusmer von Arnsberg die Rechte der
Stadt verliehen und Heinrich Poderluche als erster
Schultheiß eingesetzt. 1378 erhielt die Stadt den Wald
Golno, 1405 durch Konrad von Jungingen das Gut
Blumken und später den Wald Rehfeld geschenkt. 1558
wurde die Reformation in Sch. durchgeführt. 1710
wurde die Stadt durch die asiatische Pest und später
durch große Brände und schwere Kriegskontributionen
arg heimgesucht. — Die Firma G. Siebert-Königsberg,
deren Inhaber in Sch. geboren sind, hat zu diesem
Jubelfeste eine größere Summe gestiftet.

Letzte
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Kiel, 12. Juni. D r Kaiser traf 8 Uhr früh

mit Gefolge hier ein und begab sich unter dem Salut
der hier int Hafen liegenden Flotte an Bord der
„Hohenzollern“.

Kiel, 12. Juni. Der Stapellauf des Linien¬
schiffes „L“ . ist infolge ungünstiger Wasser- und
Witterungsverhältnisse aus den Nachmittag verschoben.

Kiel, 12. Juni. Aus der Germaniawerft stürzte
heute früh ein krahnartiger Mast, der entfernt werden
sollte, aus einen Schuppen und zertrümmerte diesen,
wobei eine Anzahl im Schuppen befindlicher
Personen verunglückte. Soweit bis jetzt bekannt ist,
wurde eine Person gelobtet und 4 schwer verletzt.
Nach Biteren Feststellungen ereignete sich der Unfall
beinintefeitigen der Stellage für das zum Stapellauf

bestiomte Linienschiff „ÜJ,“ Im ganzen sind fünf
Persnen Verl etzt, davon zwei tödtlich.

Kiel» 12. Juni. Das * erste Ersatz-Seebataillon
stellte die Ehrenkompagnie für den Kaiser. Auf dem
Bahnhof waren Großherzog und Gcoßherzogin von

-Baden erschienen. Der Kaiser stattete später dem
Großherzogpaar einen Besuch ab. Um 1 Uhr fand an

Bord der „Hohenzollern“ beim Kaiser Frühstücks¬
tafel statt.

Budapest, 12. Juni. Die europäische Fahrplan-
konferenz trat heute hier zusammen. Auf Einladung
der deutschen Delegirten beschloß die Konferenz, die
nächste Sitzung am 11. Dezember 1902 in Berlin
abzuhalten.

Dresden, 12. Juni. Vor der „Kreditbank für
Industrie und Handel“ sammelte sich vormittags schon
lange vor Eröffnung der Bureaus eine große
Menschenmenge an. Die Auszahlung erfolgte nach
Beginn der Geschäftsstunden von 9 Uhr ab wiederum
prompt.

Paris, 12. Juni. Der „Figaro“ ist auch heute
unter der Redaktion Pör ecis erschienen, der an der
Spitze d s Blattes einen Leitartikel unter dem Titel
„Attentat“ veröffentlicht. In diesem bezeichnet
et»*ben Beschluß der Generalversammlung als
ungesetzlich und das gemeinsame Eindringen
Prestats und der Aktionäre in das Gebäude des

„Figaro“ als Hausfriedensbruch. Er erklärt, er werde
die Traditionen des Blattes gegen die kosmopolitischen
Syndikate aufs Aeußerste vertheidigen.

London, 12. Imn. „Daily Mail“ meldet, da8
in Valparaiso eingetroffene deutsche Schiff „Hebe“ habe
am 13. Mai 45 Mann des Segelschiffes „France“
aufgenommen, welche bei Montevideo das Schiff Ver¬

asien mußten. I *

Schiffsverkehr vom 11. bis 12. Juni, 12 Uhr mittag».
?! ü m c .

des Schiffs*
führst s

G Köhler
Schüttler

W. Glaw?
0. Gefchke
F. Weber
G. Janecke
E. Schulz
Th. Schulz
F. Siobinski
G. liefert
F. Knrcck
1. Ostrowski
P. Viachnow
W- Schneider
S. Balms
W. .Speltacka
B. Schußler
F Müller

r. v. jttinne
twp. Mine

t ei tnmrferl

I 23492
I 236t5
1 23669
I 23901
I 24433
T 23711

Küstrin 14
Küstrin 15

V 848
TV 806

XIII2722
XIV 91
I 23957
1,24'27
l 23940
I 23068
I 84213
XIII298

Waaren.
lobniiq

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kalksteine
do.

lief. Bretter
do.
do.
do.

Zucker
Gerste

Von nach

Berlin-Bromberg
do. do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Brahnau-Bartschm
Berlin-Bromberg

Bartschm-Tiegenhof
do. da.

Karlsdorf-Berlin
Schönhagen.Hallr-

bo. do.
Schnlkh-Berlin

Knlschwitz-Danziq
Stettin-Bro.nverg

Berlin, 12. Juni. Städtischer Schlachtvt.hmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.^

Es standen z. Verkauf: Rinder 725, Kälber 2821,
Schafe 1697, Schweine 10047. — Bez. würd. für
100Psd. od.50kgSchlachtgew. inM. ff. 1 Pfd.t.Pf.) Mk. '

Fü r Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
Bullen: 1. gering genährte 41—48
Fürs eit it. ST ft h e: 1. a)v!lfl. ausgem.F.H.Schlw. —

t>) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt —

2. Elt. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jt'uig. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 43—45
4: gering genährte Färsen und Kühe . . . 37—41
4. Holsteiner Niederungsschafe ... ...

—

.

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangt. 75-77
2. mtttlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66 - 68'
3. geringe Saugkälber 60—6#
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 31—40*

Schafe: 1. Mastlännner >t.jüng.Masthamntel. . 64—67
2. ältere Masthammel 61—63
L.mäßig gen. Hammel it. Schafe (Merzschafs) . . 56—59*

Schweine: n) vollfleischige der feinen Rassen

!fii

«. deren Kreuzung, i. Alter bis zu VU Jahr.
220—280 Pfund schwer 54—55
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige ......... 52—53
d) gering entwickelte ...... 49—51
e) Sauen 48—49

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Vom Rind.ranftrieb blieben ungefähr 300 Stück um

verkauft. Dec Kälberhandcl gestaltete sich ziemlich glatt.
Bei bett Schafen fanden ungefähr 500 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtlich nich
ganz geräumt.

Vsrrsei»-Depss«pen.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 12. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 11. 12. . Kurs vom 11.

Amtliche Notiz Lombarden ' 25,20
Ung.4°/g Goldr.
Russen b. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.

183*50 183,25
198 25 198,25

Kurs vom
Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4°/„Russ. u. Aul.

74,70
87,60
97,00

2l3 50|2i3.5t
Tendenz : schwach.

Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.

12.

2: ,30
199,50

74,75
87,60
96,90

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa 216,05 216,15
WechselLoud.r. 204,20 204,20
3%Reichs-Anl.i 88,^5 88.25
3%%Reichs-A.> 99,70! 99.4-
3 1 /a0/v 3U2l.fö.| 99,30 99,40
3% Pr. Kons. 88,40! 88,40
3 l

/a
0/o^r. Kons. 9 >,r0 99,40

3%%Pr. K. kv. 99,2 ) 99.2-
Pos. 4% Pfdbr. 102,10 101,00
Pos.3i/z0/g „ j 95,90 96,10
Wstpr.3°/g „ | 85,50 85.5'
Wpr.3' 20/g., ge 2 i 1

96,25
Oest. Silberr. r 18,25: ——

Ccst. Goldrent. 100,5'100,53
Warsch.-Wien. I j
St.-Aki. v. ult. 282,50 -

,

Kurs vom

Jnowr.Salzbg.
Brombg. SVs^o

Stadtanlcihe
Weftpr. 3V8%
Psandbr. Neue

W/o Pfd.-H.-
Br. rtnf.b.1908

3 V2
0/o Pfd.-C.-

Oo. unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
Obl.4' : M90S
Nuss. 8^,.ult.
Spiritu850er l.
Umsatz: -

70er loco
70er Junilc.
70er Dezent.
Umsatz: —

92,60

95,70

90,50

94,10

99,00

12.

■117,00

93.00

95,70

90,50

94,10

99.00

: Berlin, 12. Juni. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.
11 .

169,75
12.

169,(UWeizen Juli
„ Sevt. 170,75 169,50
„ Oktob. ;p),75169.50

Roggen Juli 141,00 140,<K)
„ Sept. 142,(0 141,5t
„ Oktob. 142,00 —

Hafer Sept. 129,00129 ; 00
„ Oktob. 129,0

Mais Mi
sept.

Rüböl Oktober
„ Novemb.

Spiritus 70er
loco

11.
109,25

53.20

43,30

12.

IOS',75
53,10

Danzig, 12. Juni, anaefommett 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 11. 12.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter — 170
hoch bunter und weißer 174—76 174—76

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 132 132
loco 714 Gr. transit | — 96

Magdeburg, 12 . Juni, angekommen 1 Uhr 15 M(n.
11 12 .

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75“ 0 Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Rafftnade m. Fa
<S rnablen, Melis I mit Fa

!
10,55-10,80

7.50—8,05 f 7,50-8.05

28,95-29,201 28,95-29,20
28,95

'

28,95
28.45 28.45

Ein gut erhaltenes

wild zu kaufen gesucht. Off. unt.
K. R. nimmt die Geschst. entgeg.

Ein rentables (304

tI
seit 20 Jahren im Besitz, mit
vielen Bauplätzen, Kreis- u. Gar¬
nisonstadt, 3000 Morg. Jagdpackt,
Hühner und Hasen, geräumiges
Wohnhaus im' (Barten, Gebäude
massiv, leb., todt. Inventar, über-
kompl., Größe ca. 200 Morgen
bester Boden, außerdem 7o Morg.
Pachtland, krankheitshalber unter
günstigen Beding zu verkaufen.

S'lbstkänser bitte Meldungen
brtefl. unter Nr. 5200 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. einzusenden.

J. ßnrlitisky, Bahnhofstr. 13, N.

Hausgrundstück
zu kaufen gesucht. Anzahl. 14 bis
16 00) Mk. Gest Off. erbittet C.
Wetzker, Nene Pfarrstr. 11, II.

Eine Schlafbank zu saufen
gesucht. Off. n. E. S. 41 a. d. Gst.

Herrschaftl. Wihiiunz,
TI. Etage, von 6 Zimmern nebst
Zubehör, Bnlkon, neuest. Comfort,
tiypniewski, Neuer Markt 3.

Dlmziiierstr. 130
2 Wohnungen von je 3Zimm.,
Küche und Zubehör vom 1. Okto-
6er zu verm. Danzigerftr. 125.

fifltlflntlc 24
sind per l. Oktober 3 ztmmrige
Wohnungen und 1 Laden mit
Wohnung zu vermiethen. (278

Vom 1. Oktober d. IS. vcrmtethe

p6e it. fltiitt ioiniüigett
mit Garten, Stallungen rc. Rteld.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

Berliitcrsttaße 29
Wohnung, 3-5 Zimmer m. reich!.
Zubeh sogleich od. 1. Okt. zu verm.

Zm 1. Juli p «ttiiiitthcit
eine Wohnung v. 4 Stub., all.
Znb. u. Gart. Rinkauerstr. 34.

Imizijicrslr. 44
und Pferdestall

Bnrschenstb
M. Schillirg.

Ammsir. 18 eilte Wohiiiinz
von 3 Zimmern und Kabeltet rc.,
per 1. Oktober zu vermiethen.

MMt 5,3 Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer. Küche
per 1. Juli cr.-zu vermieth. Näh.
bei Marcus, Kornmarkt Nr. 3.

Otrrfdi.Bolniing
II. Etage, 5 Zimmer rc. per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Viktoriastrasie 8, I rechts.
2 Zimmer, Küche u. Kamm.

Erdgesch. z. 1.110. Gräfestr. 3.

Thmerstraße 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.

2
sofort zu vermiethen.'

“

(252
1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.

incl. Saal z. l. Okt. z. verm. Ausk.
crth. 8chmidt.Elisabethst.42a.

Posenerstraße 5
ist die Parterre - Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, große
Speicherräume n.Pferdeställe
zum 1 Oktober zu vermiethen.

WilOclinstr. 13, 3. Btigt,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen.

1. Eilige
meines Hauses Elisabethstr. 62a
zu denn. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.

int herrslhnstl. Wohnung
5 Zimmer nebst Balkon, ist vom
1. Oktober zu vermitheu (271

Gammstrasie 15, L. Fiess.

Eint herrMstl. Wohinnig Ane hkrrsllinftl. Wohnung
1 Etage, bestehend ans 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gart^nbenntzung, ans
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
cai * 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermcister Lüneberg,
Wilhelmstrasie 11. (260

Hoffmannstr. 9, 1 Tr.
5 St., Badest., Balkon, Loggia rc.,
Gart.,Pferdest.,Burschettst. v. 1.10.
vermiethet Nietz, Mittelstr. 7.

Lu. 3. 3ii»m.,Sofu>ohuuug,
nebst Küche und Zubehör vom
l. Oktober ab zu vermiethen.
Bahnhofstr. 82, 1. Tr. rechts.

Aue Hoftuohuuug,
2 Stuben, Küche u. Nebengelaß,
ist- an ruhige Miether von sofort
zu verm. Friedrichspkatz 11.

besteh, aus 4—5 Zimmern riebst
reich!. Zubehör, auch passend zu
Comtoirräumen, evtl. Pferdestall
und Wagenremise, per 1. Oktober
zu vermieth. Wilhelmstr. l3,1.

I Von sofort -eventl. später I
Bärenst.7 1 Balkonwohmmg I

I zu verm. Julius Taterka.l

2 gr. Zimmer (1 Erkerzim).
Küche, En ree, Zubeh, sind vom
15. ob. 1. Juli versetznngshalber zu
verm. Prinzenftr. 8v, II r.

hofMhuuug, 1 Tr.,
4 Zimmer, Küche rc. z.l Okt.z.verm.

A. pfrenger. Danzigerftr. 2.

Eine kl. Hoftvohnung an

alleinst.Mieth.z.verm.Hempelstr.12.

Ruh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Eliiabethmarkt 2, 1 Tr. l.

Ein srdl. möbl. Zimmer,
billig zu verm. Albertftr. 27.

Eine ordcntl. Anfwärterin
kann sich melden. (5762

67, 1 Treppe.
Aufw rter in gef. Lind iift. 9, Pt.

Aufwartemädchen für nachm.
gesucht. Bahntwfstraße 78.

'Eme ers., brand)b. Aufwarte¬
frau find, dauernde gute (Btettiiitg
Karlstr. 4, H. II. Sprechz.3-5N.

Auswürtenu verlangt
Mallcrstr. 13,

Ausivürtenu gesucht
Boicftr.l0,Il

Tcht. Stub - it Kndrmdch., and
f.All. epf. Fr.Eftcke, Bahubsit. 19

Tüchtige Mädchen f. Alles.
Kindermädch., Kindersrauev
emvf. Fr. Aklories, Bärenstr. 3

Gesucht ungenirtes mödlirtes
Zimmer zum 1. Juli. Offerten
mit Preisangabe (incl. Morgen¬
kaffee höchstens 25 Mk.) erbeten , L . CUIV
u.L.liV'.? a.d.Geschäftsst. d.Zeitung. > Frau Kreft, Bärenstr. 2, 2 T

Tülht. Milchen j;
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ZwangSnersteigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in (180

6$p6ot$e
belegene, im Grundbuche von

Szvmborze, Bl. Nr. 90
verzeichnete, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des WirthS
Wojciech ZbykowSki und
seiner Ehefrau Katharina
geb. Skonieczna eingetragene

Grundstück
* m 16* August 1901,

vormittags IOV2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichrsstelle — in der

Friedrichstr. — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
Das Grundstück, Büdnerstelle

Nr. 10a, besteht aus Wohnhaus,
Hofraum, Stall, Wiese und Acker¬
land; es umfaßt einen Flächen¬
inhalt von 2,05,10 ha und ist mit
138 Mark Nutzungswerlh zur Ge¬
bäudesteuer, mit 11,45 Thlr. Rein¬
ertrag zur Grundsteuer veranlagt.

Der VersteiaerungSvcrmerk ist
am 25. Mai 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 6. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

ZmWmfieigeriiilg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in (181

Juoimzlm
Heiligegeiftstraße Nr. 32

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw Blatt Nr. 1488
verzeichnete, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
Landwirths Karl Gromzik
eingetragene

Grundstück
am 20. August 1901,

vormittags 8V2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstraße — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
DaS Grundstück besteht aus

Wohnhaus mit Anbau, Hofraum
und Stallung, es umfaßt einen
Flächeninhalt von 7 ar 73 qm
und ist mit 2407 Mark Nutzungs¬
werth zur Gebändefteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 25. Mai 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 6 . Juni f901.
Königliches Amtsgericht.

Me Mhjllhrsschllu
auf itn liefen

der LabWin-Bromberger
leliorationSgenoiienMt

wird

Dienstag, den 8. Juli d.J.
von vormittags 10 Uhr an

von dem Schleusenwärterhause
Eichhorst aus innerhalb der

4. und 5. Abtheilung
und

Mittwach,denlü.Jilli d.J.
von mittags 12 Uhr an

von Labischin aus innerhalb
der 2. und 3. Abtheilung

stattfinden, was ich hiermit zur
Kenntniß der Wiesenbesitzer bringe.

Labischin, den 10. Juni 1901.

Der Direktor.
A. Henke. (175

AnMMnersteiMW.
Im Wege der freiwilligen Ver¬

steigerung soll das in (174

Messen
belegene im Grundbuch von Tre-
messen. Band IV, Blatt Nummer
133/134 auf den Namen des Kauf¬
manns Marens Witkowski ein¬

getragene

Grundstück
htt Aufträge des Nachlaßpflegers

am 17. Jim 1901,
vorm. 9 Uhr,

in Tremesien in dem Geschäfts¬
zimmer des Unterzeichneten meist¬
bietend verkauft werden.

Kaufbedingungen sind bei dem
Unterzeichneten zu erfragen.

Tremeffen, 28. Mai 1901.

Warschauer, Notar.
Obst-Berpachtnng.

Zerlegbare

Sprungfedermatratze
I p. r. g. 11. Morpheus —

R> '

mit Zugfederkante.

U

(146

ees»»a

S?“
säs^i

Alleinanfertigungsrecht und Verkauf für
den Regierungsbezirk Bromberg

Franz Krüger, Möbelfabrik,
Bromberg, Weltmarkt 3.

^Schutzmarke für Original- Orte-Motoren
1

> weiche förSchlesien n.Ptgsn nur durch den Bevolfoichfigleji«
W.TETSCH in Breslau bezogen werden können.

58000 Motoren mit mehr als
290000 Pferdestärken

am 30. Juni 1900 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin»

Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröl etc,

Q39 höchste Auszeichnungen
worunter SO Staats-Med.

Locomobiien, Locomotiven, Boot-Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospecte, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc. etc. gratis und franko durch

,W. Tetscb, Breslau V. (

iwerfwVq Otterle
zum Besten des St. Hedwigs- Krankenhauses zu Berlin.^

WM- 7<>79 Geldgewinne Baar ohne Abzug z ahlb a r im Betrage von «L

372,600 Mark.
^ Die Hauptgewinne sindt

100,000, 30,000, 20.000 10,000 mk. etc.

Loose ä 3,39 Mark (Porto n. Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden

Oscar Brauer de Co* NacBrffij Geschärt
Berlin W.. FHedHoh-Strawse lSt-

Zielmi.fr 35. und 20. Jnni er.

Fm?.«Milz,
«ne $«tlo|ej«

empfehlen Gebr. NubeL

_ — ^ j m j werden schnell |
Malerarbeiten gut^e

d
fthI,

Fagadenanstrlclie billigst.

0 . Schatmhneiter, Moltkestr. 2 .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

§ Bromheraer Bank für Hantel nnil Gewerke. 8
0 Wollmarkt Nr. 7 Bromberg. Wollmarkt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien - Kapital: 2 Millionen Mark.

-- Wir verzinsen bis auf Weiteres:

O Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3 °|0

O
„ „ „ dreimonatlicher „ „ 3V

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
der Abhebung. (226

oooooooooooooooooooö

Vergnügungsfahrt nach Amerika.
Abreise aus Berlin 15. Juli. Dauer 37 Tage. Rückkehr 20. August-

Berlin, Bremen, New-York, Philadelphia, Washington. Chicago,
Yellowstone Park, Buffalo, Niagara, Hudson, Bremen, Berlin.

Preis für Fahrt8 Führung, Hötel, Verpflegung, Ansflüge, Trinkgelder etc.

3000 Mark.

Prospecte kostenfrei! (62

Carl Stangen
’
8 Reise-Bureau

L8«8.' Berlin W««gründet n—tot Friedriehstrassc 72, Gegründet

■J (früher Mohrenstrasse 10). 1Ä08»
Erstes und ältestes deutsches Reise-Burean.

Eine ältere, gut renommirte sächsische Cigarrenfabrik fabricirt als Specialität für

Grossisten und “W iederverkäufer obige nur aus den besten Überseeischen Qualitätstabaken
hergestellte, äusserst angenehme und pikante Marke, die wegen ihrer ganz vorzüglichen
Qualität, hocheleganten Paarung und grossen PreisWürdigkeit schnell allgemeine Be¬

liebtheit gefunden hat. Nur durch grosse Massenfabrikation und keinerlei Yerkaufsspesen
ist es möglich, ein derartiges Fabrikat zu solch’ niedrigem Preise liefern zu können. Man

versäume nicht, durch Bezug von Originalzehntel oder Handmuster einen Versuch zu

machen, der offenbar zu dauernder Geschäftsverbindung zielen wird. Gefi. Offerten werden
erbeten unter A. V. 261 an Rudolf Mosse, Magdeburg. (102

crystall«
klar

vorzüglich haltbar
offeriren

WllUomer&Co.
(R. Bouvier)

Posenerstr.iSOa
Telephon 483.

DarnpfKaffee
stets frisch geröstet.

Tampinas,
Java-Mischung

gut u.reinschmeckend ä Pfd. 1 ,20Mk.
Feinere Sorten Kaffee bis 2 Mk.

per Pfund.

Tonserven, Sdjnittbehen.
Gemüse und junge Erbsen.

Jvhannisbeerwem
als Ersatz für billigen Ungarwein,

von Aerzten empfohlen,
ä Flasche 70 Pfg. und 1 Mk.

Thee «nd Theegras
ä Pfd. 1,60 Mark,

flfrtritrt Garant, rein und gut.
WUUU, schmeckend von 1,60 Mk.

per Pfund an.

Himberr- n- Kirsch-Zyrup.
Cocosnnßbntter SL

empfiehlt (249

Rollert Fohl, “SSV.“
7500# gL Beet

vorzügl. Qualit., drill, mouffirend,
werden von einer bedeut. Ktze-nisches
^rkt-Keüerri bei Abnahme in Kisten
von 12—60 Fl. ä Vi Fl- m. M. 1,00
mcL Emballage ab Leipzig vor

Eintritt der (175

LlhanNweinstener
abgegeben. Garantie für reinen
Traubenwein und Haltbarkeit.

Probcflaschen per Nachnahme.
MöcKel «L Grosser, Leipzig

Geeignete Vertreter gesucht.

Metallmoren-Mril'. Rudolf Haase, «
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wafferleitungs-

Artikel. Rohgust in Messing, Rothgutz u. Bronze.
Grost. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Ersen tu Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

** Zur Bau-Saison %

Neue Schotten,
erste Sendung eingetroffen,

ff. Matjes-Hering,
neue Kartoffeln

empfiehlt

Max Schleifi,
Schleinitz- tu Mittelstr.-Ecke.

empfiehlt

Isämmtliche Bau - Artikel

August Appell,
Holzhofstrasse No. 5 u. 6 und Albertstrasse No. 4

Ich'
lombardiere und kaufe zu den

höchsten

Ich:
verkaufe mit gering. Nutzen zul

billigen

Die diesjährige (175

Objlnuhung
auf den Vorwerken Wirsitz.
Wiefenauu. Flottwell soll am

Dienstag, b.18. Sanier.
nachmittags 3 Uhr

im hiesigen Geschäftszimmer gegen
sofortige Bezahlung meistbietend
verpachtet werden.

Remaate-Depat Wirsitz.
Freitag, den 14. Juni er.,

von 3 Uhr nachmittags, findet am

Gasthause zu Mysleucinek

grojjtr Verkauf
landwirthschaftlicher Geräthe
wie, Drefch- u. Häckselmasch. mit

Göpel, Kutsch- u. Ackerwag.,Pflüge,
Eggen usw. gegen Meistgebot statt.

Vfielsker Darlebnskasienverein

uw MM“ preisen
Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenstände,Tafchen!

Julius Lewin, griebridifr. 5.

Ansichtskarten! China
Von dort abgesandt, 50Mf ,106te£
4 Mk. Geg.Einsendung d.BetrageS
i.Briesm.o Poftanw.beforgt Knob-

1ich,Berlin>., Schwartzkopfst.14.

BerlillerTt.Sei>«>lgs-
KrllilkeilHlNlslvtterie.

3lur Sargelbgtnitnne.
Hauptgewinne:

100 000 Mk., 30 000 Mk.,
20 000 Mk., 10 000 Mk.,
im Ganzen 7079 Gewinne.

Ziehung: 26. Juni 1901.

Loose ä 3,30 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,El|jtlntiUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Badeanstalt
an bei Saifetbrnifc

mit großen Schwimmbassins für
Damen u. Herren vom 1. Juni er.
ab eröffnet. (271

Friedrich Muhme«

Tapeten
in nur modernen u. geschmackvollen
Mustern empf. zu billigsten Preisen

H. Klein, Malermeister,
Posenerstr. 6. (5333

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht«.

Nelkenstanden,
mehrere 1000 Stück (263

noch billig abzugeben.
Jul. Boss,

Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.
Fernsprecher Nr. 48.

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,
Stuck- n. Putzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Grankalk,

j Rohrgewebe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfhssboden, eichen.

Steinkohlen und Antraclt-
Schmiedekohlen,

Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiefern-Kloben n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbollnenm,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

Da-grstzte
Bvst

Dampfbäckerei
4—8 Gammffraste 4—5.

Feinst. Matjeshering
empf. Ed. Cont, Elisabethstr. 39,

5i,ndmirt!jfchl.Eii!--r;.verkaufsvereiu
Töpferst. 3 resp. Büchholzstr. 27

offerirt: (262
Roagcnschrot,
Erbsenschrot,
Hafer,
Häcksel (Roggenrichtst.)

Roggen, Weizenkleie re.,
sowie alle Futter- u. Düuge-

mi tel Tagespreisen.

Grösstes sorttrtes Lager
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein - Ans

Sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Porti.-Cementfabriken vorm. Grundmann.
„ Vereinigte Chamottefabrlken vorm. C, Kulmiz,

„ Bergban-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachplx-Fabrlk. (230 |
„ Dunst- und Ranchsangerfabrik Aeolns in Witzenhausen I

|w iederverkäufer und grössere Consumenten erhalten. |
Vorzugspreise.

Dacheindeckungen und Dachreparatnren.
Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht, |

Papp- und Rohrstifte.
Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Vim-urr
Weißkohl,

. Kothkohl,
£ Wirsing,

s Kohlrabi,
* Sold,
| Stilette,
3 Iftrte,9 Majoran,
J Thymian,

vfefferkront
kräftige M

empfi-hll (263

Jul. Boss,
Hauptgärtn rei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Kies und Mauerfand, auch
mit Anfubr, verkauft billigst
Franz Wilke, Schleusenau 1Ö4.

Hierzu zwei Beilage«.
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„Ich war

ein Fremdling
und ihr habt mich

beherbergt,
ich war krank

und ihr habt mich besucht.“ 1901
Matth. XXV, 35. tm Ziehungssaale der Könlgl,

Preussischen General«
Lotteriedirektion in Berlin,

Ziehung
25. u. 26. Juni

zum Besten des

ln Berlin.

GEWINN-PLAN

1 Hauptgew. lOOOOO Mt

1 Hauptgewinn $0000Mk,
1 Hauptgewinn 20000Mt
1 Hauptgewinn 10000Mk.

Genehmigt d. Allerh.
Hrlass v. 4- Aug. 1897

für den Bereich der
Preusa. Monarchie.

2. Grosse

Geld-Lotterie
St. Hedwig-Krankenhauses

Anzahl
der Loose

250900, .

Alle
Gewinne
baar ohne

Abzug
zahlbar.

Bia Gewinne werden 10 Tage nach be¬
endigter Ziehung gegen Rückgabe der
Gewinni oc:;e durch das Bankgeschäft
Lad. Müller & Oo. in Berlin baar
ohne jeden Abrüg ausgemahlt. Die
innerhalb 6 Monate nach stattgehabter
Ziehung nicht abgehobenen Gewinne
verfallen zu#1 Verfügung des Vorstände«
des St. Hedwig-Krankenhauses. Für ab¬
handen gekommene oder solche Loose,
deren Hummern als echt oder überhaupt
nicht deutlich zu erkennen sind, wird
eine Zahlung nicht geleistet. Die
Ziehung erfolgt in Berlin öffent-
! ich unter Leitung eines Hotars und unter
Aufsicht eines Regierungs - Commissars
aus L Ziehungsräüern, deren eines
sämmtliche Loosnmnmem von 1 - 250900
und deren anderes die
vorgeschriebenen Gew ln
die Ziehung einer Loosnumme:
Loosrade folgt jedesmal dieZi
Gewinnzettels aus dem zwe
Die nach der Ziehung im Hummernrade
•zurttckgebliebenenHummern sindHieten.
Die gezogenen Hummern und die darauf
gefallenen Gewinn» werden durch
Gewinnlisten veröffentlicht, auch im
Deutschen Reichs- und Kgl. Treues.
Staats - Anzeiger bekannt gemacht. D
Ziehungsterm

Zettel mit den
innen enthält. Auf

Ziehung eines
weiten Rade.

nzeiger bekannt gemacht. _

ngstermin kann bei ungenügend
Absatz der Loose verlegt werden.

Bestellungen
fostanweisur
kostet, und

erfolgen am besten per
mg, die bis zu 5Mk. nur lOPfg.
bitten für Zusendung derkostet, .und bitten für Zusendung der

Loose und später Gewinnliste SO Pfg.
extra beizufügen. —

5 Gewinne zu je 5000
1O Gew. zu je 1
160 Gew. zu je 500
300 Gew. zu je \ OO
500 Gewinne zu je 50
3000 Gew. zu je SO
4360 Gew. zu je 1 0

35060»*.
lOOOO»
50000«!
30000»
35000%
40000»
43600^

7079 Gewinne „tm?Abzug 373600m.

Hedwigsloose * 3 Mk. 30 Pf. ES

Wilheimstrasse 20.
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Di* in Lhinn
Berlin, 11. Juni. Generalleutnant von Lessel

meldet am 10. aus Tientsin: Die Stäbe der Besatzungs¬
brigade und neuen Truppentheile sind heute zusammen¬
getreten.

Tientsin, 11. Juni. Die hiesige Handelskammer
erhebt entschieden Einspruch dagegen, daß die Stadt
Tientsin den chinesischen Behörden wieder übergeben
werde.

Paris, 11. Juni. Im heutigen Ministerrath im
Elysee theilte der Marineminister Lanessan mit, daß die
Rückbeförderung der Brigade Baillaud von China am

25. Juni beginnen werde.
London, 11. Juni. Dem „Daily Telegraph“

wird aus Washington gemeldet, Amerika werde, wenn

die anderen Nationen keine weiteren Zugeständnisse be¬
treffend den Schutz der Missionare von China
verlangen, sich mit den gegenwärtigen Vertrags¬
bestimmungen begnügen. Nach Ansicht des Staats¬
departements sei nur nöthig, daß die bestehenden Ver¬
träge beobachtet werden, und hierauf werde gedrungen
werden.

Shanghai, 11.Juni. Admiral Seymour,
der gestern an einem Diner der hiesigen „China Asso¬
ciation“ theilnahm, hob in einer Ansprache die Be¬
deutung von Shanghai hervor und wie nothwendig es

sei, in Shanghai eine starke Streitmacht zu halten, da¬
mit das Prestige der fremden Nationen in den Augen
der Chinesen erhalten bleibe. Admiral Seymour führte
noch aus. Großbritannien habe drei
großeNebenbuhler: Rußland,Deutschland
und die Vereinigten Staaten. Deutschland stehe mit Eng¬
land nach beiden Seiten, sowohl was seine Handels-
intereffen als was seine Seemacht anbetreffe, in
scharfem Wettbewerb, und hiermit werde Großbritannien
eines Tages zu rechnen haben. Die Vereinigten
Staaten seien Englands größter Nebenbuhler auf dem
Gebiete des Handels, diese Nebenbuhlerschaft stehe aber
nicht im Widerstreit mit Englands Politik der „offenen
Thür“, die alle auf dem Boden kommerzieller Gleich¬
heit willkommen heiße.

London, 11. Juni. Laut einer Schanghaier
Meldung der „Morning Post“ haben die Deutschen
in Schanghai ein Stück Land erworben, um eine
Kaserne für eine permanente Garnison von
800 Mann zu errichten.

<f Bromberg, 11.Juni. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung hatte sich zunächst der
aus dem Justizgefängniß vorgeführte Malerlehrling
Emil Firch von hier, welcher gegenwärtig eine Straf¬
haft wegen Körperverletzung verbüßt, zu verantworten.
Am Abend des 9. Dezember v. I. stahl derselbe seinem
Kousin, dem Arbeiter Wysocki von hier, eine Taube
aus dem Taubenschlage desselben, am anderen Tage
brachte er ihm dieselbe aber wieder. Der Angeklagte
giebt dies zu, behauptet aber, daß W. ihm die Taube
geschenkt habe und er ein Recht zu haben glaubte, sich
dieselbe zu nehmen. Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnißftrafe von 5 Monaten, der Gerichtshof er¬

kannte aber auf Freisprechung. — Die Dienst¬
magd Wanda Wolski von hier ist wegen
Diebstahls und die Müllerfrau Jankowska
wegen Anstiftung zu demselben angeklagt. Tie noch
sehr jugendliche erste Angeklagte stand in Diensten bei
einer Händlerin in der Neuhöferstraße. Sie wurde
mit der Angeklagten Jankowski, die von ihrer Dienst-
herrin Kohlen kaufte, bekannt und von derselben be¬
redet, ihrer Herrschaft Waaren zu entwenden und ihr,
der Jankowska, zu geben. Das hat die Wolski, wie
sie reumüthig eingestand, auch gethan und der I.
Kohlen. Kolonialwaaren, Petroleum, Cichorien, Seife,
Speiseöl rc. zugesteckt. Sie giebt ferner an, daß die
Jankowski sie beredet habe, ihr den Schlüffe! zur Thür
des Ladens zu geben, um nach demselben einen andern
Schlüssel zuzufeilen. Das hat die Angeklagte Wolski auch
gethan. Es wurde von der Jankowski einSchlüssel gekauft
und von dieser wie von der Wolski so lange an dem¬
selben herumgefeilt, bis er zu der Thüre paßte. Als
nun an einem Sonntage die Herrschaft weggegangen
war und den Laden verschloffen hatte, ist die An¬
geklagte Wolski, nachdem sie die Thür zum Laden mit
dem falschen Schlüssel geöffnet, in diesen hineingegangen
und hat verschiedene Waaren entwendet. Dieselben
wurden bald darauf in einer Kiste unter ihrem Bett
gefunden. Die Jankowski hatte dem Mädchen für
Auslieferung des gestohlenen Gutes eine Schürze für
4 Mark verkauft. Der Gerichtshof erkannte gegen
die Jankowski auf 9 Monate und gegen die Wolski
auf 6 Monate Gefängniß. — Der Malergehülfe Max
Görke, derEisendreher Johann Nadajewski und Schlosser
August Tappcr aus Schleusenau sind wegen Körper¬
verletzung angeklagt. Am 20. Dezember v. I. kam es
in Schleusenau zwischen mehreren Personen vor dem
Böttcher'schen Lokale zu einer Prügelei, die sich auf
der Straße fortsetzte. Hierbei wurde einer der Be¬
theiligten, ein Steinsetzer, durch Messerstiche mehrfach
verletzt. Als Thäter ist der Angeklagte Nadajewski er¬
mittelt worden. Derselbe wurde zu 6 Monaten Ge¬
fängniß verurtheilt. Die andern beiden Angeklagten
wurden freigesprochen, da durch die Beweisaufnahme
keine bestimmten Thatsachen gegen sie erbracht werden
konnten. — Die Aufwärterin Bertha Siegert von hier
stahl einer Herrschaft, bei der sie aufwartete, 30 Mark.
Sie ist geständig und wurde zu 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt- Gegen einen ausgebliebenen Zeugen, einen
Polizeibeamten, wurde eine Strafe von 10 Mark fest¬
gesetzt. — Gegen die Dienstmagd Marianna Kujawska
aus Schubin wurde hierauf wegen fahrlässiger Tödtung
ihres neugebornen Kindes und Beiseiteschaffung der
Leiche desselben verhandelt. Die Oeffentlichkeit während
der Verhandlung war ausgeschlossen. Das Urtheil
lautete auf 2 Monate Gefängniß. Drei Sachen wurden
vertagt.

Ans Stndt nnd Lnnd.
vromberg, 12. Juni.

w. Offene Stellen im Kommunaldienst.
Garz auf Rügen, Bürgermeister, Gehalt 1800 Mark,
steigend zweimal nach je 5 Jahren jedes mal um 300
Mark. Die festen Nebeneinnahmen betragen 300 Mark.
Meldungen sind baldigst an den Magistrat zu richten.
Zerbst. Bürgermeister, Gehalt 4500 Mark und ca.
1000 Mark Nebeneinnahmen. Meldungen sind bis
zum 15. Juni d. I. an den Stadtverordnetenvorfteher
Moll zu richten. Dietrichsdorf (Landkreis Kiel), Ge¬

meindevorsteher, welcher zugleich die Steuereinnehmer¬
geschäfte wahrzunehmen hat, Anfangsgehalt 3300 Mk.,
steigend Von 3 zu 3 Jahren um 300 Mark bis 4200
Mark, außerdem ca. 300 Mark Nebeneinnahme. Die
zu stellende Amtsauktion beträgt 5000 Mark.
Essen, Kaffenassistent, Anfangsgehalt 1800 Mark,
steigend alle 3 Jahre um 150 Mark bis 3000 Mark
Meldungen sind bis 20. Juni d. Js. an den Ober¬
bürgermeister Zweigert zu richten. Rummelsburg,
Buchhalter Jahresgehalt 1400 Mark, Meldungen sind
umgehend an den Gemeindevorstand zu richten.
Ostrowo, Büreaugehilfe, Remuneration 100 Mark
monatlich, Meldungen umgehend an den Magistrat.

* Konzert. Im Gambrinusgarten (Bürgerliches
Brauhaus) findet das erste große Gartenkonzert in
dieser Saison, ausgeführt von der Kapelle des Gre¬
nadierregiments zu Pferde, am nächsten Freitag statt.

Von dem Balkon eines Hauses in der
Elisabethstraße fiel heute Morgen ein Blumentopf auf
das Trottoir, zum Glück ohne einen Passanten zu
treffen. Dieser Vorgang mahnt wiederum die Inhaber
von Balkons, bei Befestigung der Töpfe möglichst sorg¬
fältig zu verfahren.

* Die „Liedertafel“ begeht am Sonnabend,
22. er. im Patzerschen Etablissement ihr Sommerfest.

* Patzers Sommertheater. Die gestrige Auf¬
führung der „Fledermaus“ gab einer neu ver¬

pflichteten Sängerin für das erste Operettenfach, Fräu¬
lein Jenny Turner, Gelegenheit zum ersten Auftreten,
das sich im allgemeinen recht günstig gestaltete. Die
Dame, eine stattliche Bühnenerscheinung, die sich apart
und geschmackvoll zu kostümiren versteht, verfügt über
zutreffendes Spiel und die Mittel zu einer angemesse¬
nen Charakterisirung ihrer Rollen, zeigte auch speziell
für die Partie der Rosalinde Sicherheit und eine ge-
wiffe Eleganz des Spiels. Die Stimme, welche gestern
in der Mitteklage sich nicht immer gleichmäßig ent¬
wickelte, aber in der Höhe ganz gut klang,
ist ansprechend und von ausreichender Kraft.
In der Klarheit der Aussprache und im sicheren
Festhalten des Tones ließ Fräulein Turner
die im Ensemble noch stärker hervortreten darf, noch
einige Wünsche offen, doch läßt sich ein bestimmtes
Urtheil darüber erst gewinnen, wenn die Dame sich
mit den bisher ungewohnten, ihr völlig neuen Ver¬
hältnissen der Sommerbühne und der schwierigen
Akustik vertraut gemacht hat. Daß Fräulein Fürst
eine Entlastung erfährt, ist dringend nothwendig, und
darum empfiehlt es sich alles in allem genommen
wohl, Fräulein Turner zu engagiren und auf ander¬
weitige Experimente zu verzichten. Als Adele führte
sich Fräulein Nilburg wieder sehr gut ein und brockte
ihr Bestes im zweiten Akte, während sie mit der
Talentprobe „Spiel ich die Unschuld vom Lande“
allerdings weniger zu irteressiren wußte. Ziemlich matt
wurde der Prinz Orlofski gegeben. Den Schwerenöther
Eisenstein gab Herr Förster in vielversprechender
Weise und mit der nöthigen Eleganz, während Herr
Kaula seinen Frank darstellerisch nicht mehr leicht genug
anfaßte und im Gesang mit der für sein Organ zu
hoch liegenden Partie Schwierigkeiten hatte. Herr
Mirtsch als Falke war gut, ebenso Herr Bauer als
Alfred, und daß Herr Horwitz(Frosch) es an nichts fehlen
ließ, war selbstverständlich. Die Chöre genügten, und
mit dem Tempo konnte man auch wohl einverstanden
sein. Tie Regie that ebenfalls ihre Schuldigkeit;
spezifisch russisch schien allerdings Behandlung und Aus¬
schank des Madeira int Salon Orlofski zu sein, auch
die Ausstattung des Soupers bei Eisenstein muß reich¬
haltiger gehalten sein.

* Personalien. Der bisherige RegierungS-
zivilsupernumerar Buchholtz ist definitiv zum Kreis¬
sekretär bei dem königlichen Landrathsamte in Schmiege!
ernannt worden. Der Katafterlandmesser Otto Sieg-
ling in Erfurt ist zum Katasterkontrolleur ernannt und
mit der Verwaltung des Katasteramts Schildberg an¬

stelle des nach Meseritz versetzten Katasterkontrolleurs
(Söring vom 1. Juli d. I. ab betraut worden. Der
letztere ist anstelle des nach Posen versetzten Kataster-
kontrolleurs, Steuerinspektors Friedrich, mit der Ver¬
waltung des Katasteramts Meseritz beauftragt worden.
Der Minister für Handel und Gewerbe hat unter
Vorbehalt jederzeiiigen Widerrufs dem Ingenieur Nie-
meyer bei der Posener Vereinigung zur Ueberwachung
von Dampfkesseln die nachgesuchte Berechtigung ersten
Grades ertheilt. Dem Apotheker Karl Michel ist die
Verwaltung der in Schlichtingsheim befindlichen Franz-
schen Zweigapotheke übertragen worden.

1. Schönlanke, 11. Juni. (Städtisches.)
In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde
die vom Magistrat vorgelegte Schlachthausordnung,
ebenso das Regulativ, betr. die Untersuchung des
Schlachtviehs, ferner der aufgestellte Gebührentarif
einstimmig angenommen. Als Hallenwärter wurde der
Schuhmacher Bunk angestellt. Um diese Stelle waren
rund 40 Bewerbungen eingegangen. Die Beleuchtung des
am 1. September d. I. zu eröffnenden Schlachthauses
wird mittelst Bogenlampen erfolgen. Zur unentgeldlichen
Bereitstellung von Räumen für die staatliche gewerbliche
Fortbildungsschule erklärten sich die städtischen Be¬
hörden nicht bereit. Dagegen soll ein besonderes Fort¬
bildungsschulgebäude errichtet werden, sofern der Fiskus
für die Dauer von 35 Jahren 6 Prozent der Bau-
und Ausstattungskosten gewährt. Für das hier am
7. und 8. Juli d. I. stattfindende Schützengilden¬
verbandschießen wurde zur Beschaffung eines Ehren¬
preises der Stadt ein Betrag von 50 Mark be-
willigt.

8. Jnowrazlaw, 11. Juni. (Städtisches.)
Die heutige Stadtverordnetensitzung war nur eine
Fortsetzung der gestrigen; es wurde zunächst über die
Baufluchtlinie der oberen Kirchhofstraße berathen. Es
wurde die Breite der Straße mit den Trottoirs auf
15 Meter festgesetzt und sollen dem Besitzer Kubiak
für den Abbruch seines im Wege stehenden alten
Häuschens 300 Mark gezahlt werden. — In der
Knaben - Mittelschule ist eine achte Stufe eingerichtet
und wurde heute das Schulgeld für die drei
unteren Klassen auf 48 Mark und für die fünf
oberen Klaffen auf 60 Mark jährlich fest¬
gesetzt. — In der neu eingerichteten dritten
Simultanschule sind 12 Klassen mit nur 10 Lehrern;
nach einer Erklärung des Kreisschulinspektors müssen
dort 15 Lehrer amtiren. Zur Beschaffung von Ver¬
tretung für die fehlenden Lehrkräfte fordert der Ma¬
gistrat die Summe von 1000 Mark; diese wurde be¬
willigt. — Die Zunahme der Bevölkerung läßt es
wünschenswerth erscheinen, die Bezirke von 10 auf 15
zu vermehren. Die Versammlung sprach ihre Ge¬

nehmigung auS und wählte gleichzeitig 5 Bezirks¬
vorsteher und 5 Stellvertreter.

Fraustadt, 9. Juni. (Vom Lehrer¬
seminar.) An dem am 7. Juni er. eröffneten
königlichen Lehrerseminar wird, wie schon mitgetheilt,
demnächst auch eine Präparandenanstalt errichtet und
findet an der am 24. Juni stattfindenden Aufnahme¬
prüfung ins Seminar eine sich hieran anschließende
Aufnahmeprüfung in die zu errichtende Präparanden¬
anstalt am 26. Juni statt. Jungen Leuten, die sich
dem Lehrerberuf widmen wollen, wird hier eine sehr
günstige Gelegenheit geboten; sie haben baldigst die
erforderlichen Zeugnisse an den königlichen Seminar¬
direktor Pelz einzureichen, welcher auch in der Lage
ist, entsprechende Unterstützungen den sich dem Lehrer¬
beruf widmenden Leuten zu ertheilen.

Wronke, 10. Juni. ( S e l b st m o r d int
Gefängniß.) Im hiesigen Zentralgefängniß
machte am Sonnabend ein 18 Jahre alter Gefangener
.I. durch Erhängen seinem Leben ein Ende. Der
Selbstmörder hatte hier eine Gefängnißstrafe von
einem Jahre zu verbüßen.

Miloslaw, 10. Juni. (Beide Ohren ab¬
gebissen) hat Hierselbst ein Maurer einem Zigarren¬
macher im Verlaufe eines Streites.

nd. Crilm, 10. Juni. (Kreis-Lehrer-
konferenz.) Heute fand in der hiesigen Simultan-
Knabenschule die diesjährige Kreislehrerkonferenz statt.
Der Bezirk zählt zur Zeit 95 Lehrer unter 5 Lokal¬
schulinspektoren und 2 Rektoren. Herr Lehrer Witt
hielt eine Musterlektion über das „Flußgebiet der
Oder“. Der Herr Kreisschulinspektor sprach über
„Fürsorge-Erziehungsgesetz“, insoweit die Schule und
der Lehrer davon berührt werden. Den beiden Refe¬
renten des Themas: Wie erhält sich der Lehrer geistig
frisch? wurde der Beifall der Konferenz zu theil.
Herr Rektor Freymark berichtete über die Kreis-Lehrer-
bibliothek. Bei dem gemeinschaftlichen Mittagessen im
Kaiser Wilhelm-Schützenhause brachte der Herr Kreis¬
schulinspektor Albrecht das Kaiserhoch ou§~ und Herr
Pfarrer Hinz-Culm toastete auf den Kreisschulinspektor.
Später fand int Garten ein Konzert der Jäger¬
kapelle statt.

Sn. Krojanke, 11. Juni. (Bienenwirth-
schüft. Schweineimpfung. Feuer¬
wehrkongreß. Verkauf.) Der Bienenwirth-
schaftliche Verein Krojanke und Umgegend hielt am

Sonntag in Glubczyn auf dem Bienenstände des
Lehrers Wendland eine sehr zahlreich besuchte Ver¬
sammlung ab, in welcher Lehrer Meyer-Stahren über
„Die Verhinderung des Schwärmens beim Mobilbau¬
betriebe“ berichtete. Den Ausführungen des Vor¬
tragenden, der schon seit vielen Jahren eine sehr um¬

fangreiche Bienenwirthschaft betreibt, wurde allgemein
zugestimmt, sowie int besonderen auch darin, daß er die
allmähliche Anschaffung guter Mobilbauten als das
Endziel der Imkerei hinstellte. Nunmehr wurden den
Mitgliedern die Arbeiten mit der neuen Wabenpreffe
und dem Dampfwachsschmelzer vorgeführt, und es
wurde die Zweckmäßigkeit dieser Geräthe allseitig an¬

erkannt. Ueber den Antrag des Provinzialvorsitzenden,
den Anschluß des hiesigen Vereins an den Provinzial¬
verein betreffend,wird in der Julisitzung berathen werden.
In dieser Sitzung wird der Rektor Wagner einen Vor¬
trag über „Die Herbstfütterung der Bienen“ halten. —

Zur Verminderung der alljährlich wiederkehrenden
empfindlichen Verluste, welche den Landwirthen durch
die Schweineseuchen erwachsen, ist hier in diesem Jahre
der erste Versuch mit der Schweineimpfung gemacht
worden. Die Kosten der Impfung, welche ohne Zu¬
ziehung des Thierarztes von jedem Laien ausgeführt
werden kann, stellen sich auf ca. 33 Pf. pro Schwein
und sollte diese von keinem Züchter versäumt werden. —

An dem internationalen Feuerwehrkongreß zu Berlin
hat auch der Kommandeur der hiesigen Wehr,
Gendarm a. D. Weber, Theil genommen. — Der
hiesige Synagogenvorstand verkaufte dieser Tage an

den Bäckermeister Julius zu Auffahrtzwecken 10 Ouadrat-
meter Land von dem an das Synagogengrundstück
grenzenden Gebäude für den respektablen Preis von
400 Mark, was somit nicht weniger als 100 000 Mark
pro Morgen ausmacht. Der Kaufvertrag liegt dem
Herrn Regierungspräsidenten zur Bestätigung vor.

Konitz, 11. Juni. (Der Prozeß Schiller
in K onitz,) eines der Nachspiele zu der Mord¬
affäre Winter, ist bekanntlich vertagt worden, weil
einer der wichtigsten Zeugen (Nickoleit) nicht aufzu¬
finden ist. Die Verhandlungen im Prozeß Schiller
werden übrigens, wie die früheren im Prozeß Maßloff
und Lewy, von zwei Berliner Kammerstenographen
aufgenommen werden und schließlich im Druck er¬

scheinen. Auch wird demnächst, wie die in Konitz
erscheinende „Ostdeutsche Tageszeitung“ mitzutheilen
weiß, eine Schrift über die Konitzer Vorgänge und
Prozesse erscheinen, welche einen der bedeutendsten
Professoren der juristischen Fakultät zum Verfasser
hat. Der berühmte Rechtslehrer bespricht darin die
ganzen Vorgänge, welche sich aus Anlaß des Todes
von Ernst Winter in Konitz abgespielt haben, sowie
das Vorgehen der Gerichtsbehörden, Staatsanwälte
und Vertheidiger in den vielen sich daran knüpfenden
Prozessen und unterwirft es eingehender Erörterung
und wissenschaftlicher Kritik. Die Schrift wird in
einigen Wochen erscheinen, da der Verfasser noch daS
Stenogramm des Schillerschen Prozesses abwartet, weil
auch dieser Prozeß in die Erörterung hineingezogen
werden soll. Dieses Buch ist zwar in erster Linie
für Juristen bestimmt, eS dürfte jedoch auch für weitere
Kreise von großem Jntereffe sein.

Breslau, 10. Juni. (Mord - und Selbst¬
mordversuch.) Am 9. d. Mts., Nachmittags,
durchschnitt, wie die „Schles. Ztg.“ berichtet, in der
Nähe von Opperau, Kreis Breslau, der Eisendreher
Max Ehlert seiner Braut Meta Sturm, welche in
Breslau auf der Carlsstraße 3/5 in Diensten stand,
den Hals mit einem Messer. Ehlert flüchtete in seine
Wohnung auf der Herrenstraße 7, wo er sich die
Pulsader aufschnitt. Das Mädchen liegt im Kranken¬
hause der Elisabethinerinnen hoffnungslos darnieder.
Der Thäter wurde aus seiner Wohnung in das
Allerheiligen-Hospital geschafft.

Vnnt* ckhvsnik.
— Portsmouth, 11. Juni. Infolge

Berstens eines Kesselrohrs int Feuer¬
raum des Torpedobootzerstörers „Daring“ wurden
in vergangener Nacht ein Mann gelobtet und vier
schwer verletzt.

— EinBater, der sein Kind auf¬
ißt. Wien, 11. Juni. In Marburg beginnt
heute vor dem Schwurgerichte ein Prozeß,
wie er vielleicht einzig in den Annalen der Kriminal¬
geschichte dasteht. Der Winzer Franz Bartuscha auS
Preßdorf, Bezirk Petta, und dessen Frau Marie sind
nämlich angeklagt, ihre zwölfjährige
Tochter Johanna erwürgt, den Leich¬
nam zerhackt und zerschnitten und die Theile in der
Nacht im Backofen gebraten zu haben. Der Mann soll
dann int Beisein seines Weibes von dem Fleische
seines Kindes gegessen haben. Das haarsträubende
Verbrechen wurde schon int Mai vorigen Jahres be¬
gangen, jedoch erst vor wenigen Wochen durch bte
Gendarmerie entdeckt.

— Kopenhagen, 11. Juni. Der heute hier
eingetroffene englische Dampfer „Vala“ stieß
westlich von Gotland mit dem schwedischen Barkschiff
„Frithjof“ zusammen. Bei dem Zusammenstoß er¬

tranken 9 Mann der Besatzung der Bark, sämmtlich
Dänen, Schweden und Norweger. Zwei Mann wurden
gerettet, darunter ein Deutscher, Namens Jungmann,
welcher von dem „Vala“ hier gelandet wurde.

— Berlin, 11. Juni. Die Gesellschaft „E l e fr
trisch er Ferndrucke r“, die eine ausschließliche
Lizenz auf den bei Siemens u. Halske erfundenen,
auch von jedem Ungeübten zu benutzenden Typendruck¬
telegraphen, genannt „Elektrischer Ferndrucker“, besitzt,
hat mit dem Reichspostamt einen Vertrag abgeschlossen,
auf gründ dessen voraussichtlich noch im Laufe diese-
Jahres die Einführung des Apparates in den öffent¬
lichen Verkehr in Berlin erfolgen wird. Schon jetzt
wird dieser Apparat bei Privaten eingeführt, um ihnen
die direkte Korrespondenz mit dem Haupttelegraphen¬
amte zur Annahme wie zum Aufgeben von Tele¬
grammen zu ermöglichen.

— Caracas, 11. Juni. Heute früh 3 Uhr
wurde in der hiesigen Gegend, namentlich bei La
Guaira, ein starkes Erdbeben verspürt.

— Die Ehescheidung Sternbergs.
Vor der 7. Zivilkammer des Landgerichts II Berlin
ist am Dienstag der Ehescheidungsprozeß, den Frau
Sternberg gegen ihren Gatten angestrengt hat, zu
Ende geführt worden. Der Gerichtshof gab dem
Klagebegehren statt und erklärte die Ehe SternbergS
für geschieden.

— P i t t s b u r g , 11. Juni. In dem Schacht II
der Kohlen- und Koks-Kompagnie zu Port Royal in
Pennsylvanien ist Feuer ausgebrochen. Mehrere Ex¬
plosionen haben stattgefunden. Zwölf Bergleute be¬
fanden sich bei Ausbruch des Feuers in der Grube;
man fürchtet, daß die meisten von ihnen, wenn nicht
alle, umgekommen sind. Ausströmende Stickgase er¬

schweren die Rettungsarbeiten.
— Eine Vergnügungsfahrt nach

Amerika aus Anlaß der in Buffalo stattfindenden
Pan-Amerikanis chen Ausstellung ver¬
anstaltet auf mehrfachen Wunsch Carl Stangens
Reisebureau Berlin W., Friedrichstraße 72.
Dieselbe wird am 15. Juli angetreten und mit großem
Komfort ausgeführt. Die Hinreise erfolgt auf dem
Dampfer „Kaiser Wilhelm der Große“ vom Nord¬
deutschen Lloyd. Besucht werden New - Aork,
Philadelphia, Washington, Chicago, der weltberühmte
Aellowstone-Park, die Ausstellung in Buffalo, Niagara
und der Hudsonfluß. Die Rückkehr erfolgt am
20. August.

— Uleaborg, 11.Juni. Gestern brannten
hier ein Holzlager und eine Theerbrennerei mit 15 000
bis 16 000 Tonnen Theer nieder. Das Feuer ergriff
dann eine große Dampfsägerei und die zu derselben
gehörigen Holzschuppen, welche vollständig nieder¬
brannten. Äußderdem wurden 16 Eisenbahnwagen mit
Mehl und Lederwaaren durch das Feuer zerstört.

Obgleich Operation die einzige Rettung schien,
durch Nongoa-Salbe geheilt.

Ich litt an einem offenen Geschwür an der Brust
und verschiedene Aerzte wußten mtr nicht zu helfen,
sondern gaben mir den Rath, mich in einer Klinik einer
Operation zu unterziehen. Da bekam ich zufällig ein
Buch in die Hände, worin von der vorzüglichen Rongoa-
Salbe geschrieben stand. Ich ließ mir einen Topf kommen
und bin jetzt nach Verbrauch desselben fast geheilt.

Wittwe Schmidt.
Brachthausen b. Kirchhundern i. Wests., 17. März 1901.
(Rongoa - Salbe - Bestandtheile: 2,5 Extrakt Sophora tetroptera

(papiliönaceae), 80,0 Lanolins, 25,0 Vaseline weiß, 2,5 Borsäure,
2,5 Roslnwasier, 0,3 Peru-Balsam.)

Zu beziehen von den bekannten Apotheken. HauptdepotS:
Avotheke zur Altstadt, (H. Kahle), in Königsberg i. Pr.;
Kränzelmarkt-Apotheke in BreSlan.
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Witterungsbericht zu Bromberg.
Beonbchtungsstatioii: K»r»mavktftraste.

m TageSkalender für Donnerstag, 13. Jnni.
Mnnenaufgang 3 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
8 Ubr 8 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 41 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23 1 12'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang vor 1/A2 Uhr nachts.
Untergang vor V25 Uhr nachmittags.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
o Grad rebuc.

Temve-sFeuch-
raturn.'tigkeit.
Celsius |rcs.

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
wöl«

Monats Tag Stunde in Millimeter. kung

0
3
1

6. I 11
6. t 11
6. | 12

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

747. 9

746,i
'50,9

24.,
20.,
15,3

15
35
48

NNW
NW

WNW
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, l = leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck.
Temveraturmaximum gestern 22,4 Grad Neaumur

— 28,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
10,8 Grad Neaumur - 13,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Veränderliches, zeitweise bewölktes, z«
Niederschlägen geneigtes Wetter.



Vttirte Lhvsnik»
— Eine Londoner Straßenszene.

Auf allen Gebieten des Erwerbes machen heute die
Frauen den Männern Konkurrenz. So hatte sich
kürzlich auch ein junges Mädchen als „Pavement-
Artist“ an einer Ecke in einer der belebtesten Lon¬
doner Straßen niedergelassen. Diese Pavement-
Artisten sind geschickte Künster des Farbenstiftes, die
mit ihren Bildern die Fliefen des Bürgersteiges be¬
malen und dafür von bewundernden Passanten ge¬
legentlich Geldstücke zugeworfen bekommen. Man kann
solche „Straßenmaler“ häufig genug in London be¬
obachten. Bisher waren es meist junge Burschen,
oftmals Krüppel, vielfach talentirte, aber darbende
Künstler, die so nach Brot gingen. Unsere
Malerin erregte Aussehen und machte gute Ge¬
schäfte. Unter den Zuschauern, die sich um sie
angesammelt hatten, waren auch zwei Kumpane, die
selber die Straßen - Malkunst ausüben, ver¬
lumpte Kerls aus der niedrigsten Volksklasse,
die offenbar bereits stark dem Schnaps gehuldigt
hatten. Sie standen und schauten und beobachteten
grollend die Rivalin. „Du! Bill!“ sagte schließlich
der eine zum andern. „Es ist aus mit dem Männerge¬
schlecht. Die Weiber lassen uns nichts mehr übrig,
nicht einmal die Steine des Trottoirs für unser ehr¬
liches Gewerbe 1“ — „Ja!“ seufzte der Angeredete,
der den flinken Händen der Malerin mit Interesse und
stiller Verwunderung folgte, wie sie eben in Noth und
Gelb ein prächtiges Portrait König Edwards hervor¬
zauberten: — „Und was das Schlimmste ist, die
Weibsleute können alles besser als wir. Hol' mich der
Teufel. daS ist hübsch gemacht! Das können wir nicht.
Die Weiber sind den Männern über! Ganz und gar !“
„Ja!“ brummte der erste wieder. „In allem sind
sie uns über! Sogar im Picheln! Wenn ein Frauen¬
zimmer säuft, dann säuft sie zehn Männer unter den
Tisch!“ Eine bekannte traurige Wahrheit für England !

— Von Haifischen verschlungen.
Als erstes Schiff des italienischen Geschwaders in
China kehrte der Panzer „Calabria“ heim. Die
Flagge wehte wegen eines furchtbaren Unglücks, das
drei blühende Menschenleben dahingerafft hat. auf Halb¬
mast. Als die „Calabria“ in den Hafen von Colombo
einlief, warf sich ein Matrose in selbstmörderischer Ab¬
sicht über Bord. Beim Herablassen eines Rettungs¬
bootes öffnete sich aber einer der Haken des Krahns,
das Boot fiel inS Meer und mit ihm die gesammte
Bemannung, ein Steuermann und zehn Matrosen, von
denen drei den dort zahllos umhcrscbwimmenden Haien
zum Opfer fielen, während de „Selbstmörder“ wohl
und munter wieder an Bord gebracht werden konnte
und nun in Eisen gelegt wurde.

— Der Pfarrer Franz Wohlmann in Kempten
wurde am 5. d. M. Vormittag int Bahnhöfe, als er

eben int Begriff war, mit dem Schnellzuge in die Schweiz
zu flüchten, verhaftet. Pfarrer Wohlmann ist,
dem „Neuen Münch. Tagbl.“ zufolge, dringend ver¬

dächtig, Sittlicbkeitsverbrechen cm Kindern,
die er in seine Wohnung lockte, begangen zu haben.
Wohlmann ist Mrtte der sechziger Jahre, seit 11 Jahren
in Kempten und war früher Seelsorger in Passau.
Er ist ein geborener Oesterreicher.

— Ein Gauner hat Berliner Firmen um

Waaren im Werthe von 200 000 Mark betrogen.
Er begann vor etwa zwei Monaten mit dem Einkauf
von Juwelen bei einem der bedeutendsten Brillanten¬
händler Berlins. Tie erste Rechnung, wurde pünktlich
bezahlt, dann ein größerer Auftrag gegeben, die Rech¬
nung wieder bezahlt und ein dritter noch größerer
Auftrag ebenfalls. Nun bezog sich der Gauner, dessen

Name I. Simonson ist, auf die obige Juwelenfirma
und erhielt bei anderen Häusern Kredit. Juwelen¬
händler, Klavierfabrikanten, Bronzehändler, Linnen¬
händler und Kleiderfabrikanten schickten in seinem Auf¬
träge Waaren nach London, wohin auch Herr Simonson
dann abreiste, ohne zu zahlen.

— Die Langkofel-Hütte in den Dolo¬
miten ist durch eine Lawine zerstört worden.
Die „Jnnsbr. Nachr.“ berichten darüber: Der
Hüttenwart Dr. Dovolavilla von Wolkenstein (Gröden)
und der Bergführer Nogler aus St. Ulrich, die
auf die Nachricht von der Zerstörung der Hütte
Nachschau hielten, begegneten schon etwa eine Weg¬
stunde unter dem Standorte den Trümmern und
verschiedenen Einrichtungsgegenständen. Schindeln, Ma¬
tratzen, Decken rc. lagen zerstreut auf den Schneemassen;
unter anderem auch ein, merkwürdigerweise ganz unver¬

sehrter Glaszylinder einer Petroleumlampe. Die
Lawine ist aller Wahrscheinlichkeit nach vom

Langkofelkaar niedergegangen und muß sehr mächtig
gewesen sein, da sie die massiv aus Stein gebaute
Hütte vom Erdboden förmlich wegrasirte. Der Keller
höchstens dürfte, da er in den Felsen gehauen ist, mit
seinem Inhalt noch unversehrt sein. Für die aka¬
demische Sektion Wien, der die vielbesuchte Hütte ge¬
hörte , ist das ein empfindlicher Verlust, und den
Hochtouristen, welche die Langkofelgruppe besuchen,
wird dies sehr erschwert, vielleicht sogar unmöglich
gemacht, da das Haus den Ausgangspunkt für Hoch¬
touren bildete und schon manchem Wanderer Schutz ge¬
währte, der, von den gefürchteten Wettern überrascht, dort
Zuflucht nahm und gastliche Stätte fand. Ein Neubau,
der angesichts der Anziehungskraft des Dolomiten¬
gebietes fast absolut nothwendig ist, dürfte wohl etwas

höher als am bisherigen Standort, vielleicht hart an

den Felsen (an einem von Steinschlag und Lawinen
sicheren Orte), erstehen. Man vermuthet, daß das
Clementarereigniß, zur Zeit der sogenannten Blutregen,
die sich auch hier bemerkbar machten, geschah. Am
29. v.,Mts. wurden vom Grndarmerieposten zwei Mann
zur Ueberwachung der Bergungsarbeiten an Ort und
Stelle beordert.

— Unter der Spitzmarke „Eine Reise nach
Berlin und ihre Folgen“ berichtet dys „N.
W. Tgbl.“: Eine eigenthümliche Affäre, welche
vielfach noch der Aufklärung bedarf, beschäftigt
zur Zeit die Wiener Behörden. Am 2. April
machte der achtzehnjährige Sohn eines bekannten
Fabrikanten am RennweL die Bekanntschaft eines im
besten Mannesalter stehenden Herrn, der verheiratet
und gleichfalls Inhaber einer alten und renom-

mirten Wiener Firma ist. Zwischen dem Fabrtkanten-
sohn und dem in der Innern Stadt etablirten Fabrik¬
besitzer entwickelte sich rasch ein freundschaftliches Ver¬
hältniß. Der Fabrikant führte ihn auch in sein Haus
ein, wo seine Frau dem jungen Manne mit Zuvor¬
kommenheit und Liebenswürdigkeit begegnete. Der
junge Mann ermangelte nicht, seinen Eltern von der
neuen Bekanntschaft ausführlich zu berichten. Am
3. Mai verließ er die elterliche Wohnung und war

trotz eifrigen Suchend nicht zu finden. Von begreif-
licherAngst über den Verbleib desSohnes erfaßt, erstattete
dessen Vater die polizeiliche Anzeige, und die Recherchen
ergaben, daß der junge Mann in Gesellschaft seines
neuen Freundes Wien verlassen habe, und daß die Ge-
malin des Fabrikanten am nächsten Tage ihnen gefolgt
war. Die Eltern erstatteten die Strafanzeige wegen
Entführung. Ein umfassender Apparat wurde nun in

Bewegung gesetzt, um des jungen Mannes habhaft zu
werden. Verschiedene Anhaltspunkte ließen die Ver¬
muthung aufkommen, daß das Ehepaar mit dem jungen
Manne in Deutschland weile, allein eines Tages kam

an die Eltern des Vermißten von ihrem Sohne eine Karte
aus — Preßburg. Die dort gepflogenen Erhebungen
ergaben, daß weder das Ehepaar noch dessen junger
Freund dort Aufenthalt genommen haben. Es ver¬

gingen volle vierzehn Tage, bis die Nachricht eintraf,
daß die Verschwundenen sich in Berlin aufhielten.
Bevor noch von Wien aus die entsprechenden amtlichen
Schritte eingeleitet wurden, um den jungen Mann zur
Rückkehr in sein Elternhaus zu veranlassen, traf dieser
mit dem Ehepaar wieder in Wien ein und begab sich so¬
gleich zu seinen Eltern. Diesen erzählte er unter
Thränen, daß seine Freunde in bester Weise für ihn
gesorgt hätten, er habe in Gesellschaft seines Freundes
und dessen Gattin viel gesehen, mit einem Wort,
es sei ihm brillant gegangen; auch bemerkte er,
daß ihn das Ehepaar nie allein gelassen habe,
sie seien alle drei immer in Gesellschaft gewesen.
Diese Angaben des jungen Mannes können die int
Zuge befindliche Untersuchung nicht hemmen; bevor je¬
doch diese abschließt, wird eine andere Frage ihrer Er¬
ledigung zugeführt werden, da der Anwalt des
Fabrikanten, Dr. St., die Untersuchung des Geistes¬
zustandes seines Klienten beantragt hat.

— Von einer neuen „W e i n m a r k e“ wird
aus dem „Rheingau“ berichtet: Eine Uebergangs-
bestimmung des am 1. Oktober in Kraft tretenden
Weingesetzes giebt dem Kunstwein noch eine einjährige
Gnadenfrist, wofern er entsprechend angemeldet ist.
Doch erhalten alle Flaschen für solche Leute, die mit
der Zunge nicht Polizei zu üben verstehe, als Kenn¬
zeichen von Amts wegen eine kreisrunde, f e u e r -

rothe Marke aus Papier. Den Fässern mit ent¬

sprechendem Inhalt wird außerdem ein fünf Zenti¬
meter breites Band von gleicher Farbe um die Taille
gemalt. Der Rheingauer Witz pflegt für alles, was

zu seinen vtelgeliebten Reben in irgendwelcher Be¬
ziehung steht, vollends bei angemaßter, die den guten
Ruf des Rheingaues beeinträchtigen könnte, sehr rasch
ein Witzwort zu prägen. So ist der „Künstliche“ zu
einem Spitznamen gekommen, der eigentlich zu gut für
ihn ist: „Rothschild“. Es ist kaum zu befürchten, daß
sich die Leute um diese neueste Auszeichnung, das rothe
Sckildchen, sonderlich reißen werden. In der Oeffent-
lichkeit wird man ihr wahrscheinlich nicht zu häufig be¬
gegnen, und darin unterscheidet sie sich von allen anderen
bunten Bänderchen. — Wie kann man nur dem edlen
„Mauton Rothschild“ eine solche zweifelhafte Namens¬
verwandtschaft anheften!

— Indem steten Kriegszustand zwischen
elektrischer Straßenbahn und Privat¬
kutscher hat, so plaudert die „Nationolzeitung“,
der Polizeipräsident eine Maßnahme getroffen, die
sich wie ein guter Witz liest, dabei aber ganz ernst
gemeint ist. Der Wagen des Herrn Präsidenten wurde
vor kurzem von einer „Elektrischen“ sehr stark an¬

gefahren — und es herrschte große Freude darüber in
de'- ganzen Stadt. Nicht etwa, daß irgend einer
seiner Mitbürger dem trefflichen Beamten irgend etwas

gewünscht hätte, im Gegentheil: Alle waren einig in
der Wuth gegen die „Elektrische“, deren fürchterliche
Schnelligkeit jedem ein Unbehagen einflößt. Als es
nur gute langsame Droschken und Omnibusse gab,
Fuhrwerke von einschläferndem Tempo, schimpfte man

auf die Langsamkeit und geringe Anzahl der Wagen,
und mit Hohn wies man auf die Verhältnisse in
amerikanischen Städten hin, wo die elektrischen „cars“
ununterbrochen durch die Straßen raffeln und schneller
fahren, ehe man hier nur einen Fahrschein kaufen
kann. Endlich hat man nun elektrische Wagen
mit mehr als Schenllzugsgeschwindigkeit und nun

schimpft man wieder darüber, weil sie die öffentliche
Sicherheit gefährden. Früher konnte man still und

beschaulich alle Straßenecken passiven, jetzt heißt eS
links und rechts aufpassen, nach vorn und nach hinten
Acht geben, um nicht elektrisch massakrirt zu werden.
Nun aber, da der höchste Polizeibeamte selbst die
Leb nsgefahr bemerkt hat, in welche uns „die Elektrische“
alle Tage zwanzig mal bringt, nun sollte man meinen,
Wird es anders werden. Schon wiegten sich die Ge¬
müther in der Hoffnung, der Polizeipräsident werde
die elektrischen Kutscher zu einem gemäßigteren Tempo
anhalten, — aber die Hoffnung war trügerisch! Dev
Herr Präsident erkannte für Recht, daß in diesem
Falle, wie in neunundneunzig anderen, er selbst der
am meisten Verantwortliche sei, oder vielmehr sein
Kutscher, der schlecht und unaufmerksam gefahren sei.
So stellte er keinen Strafantrag gegen den Wagen¬
führer der Elektrischen, sondern schickte ihm noch eine
Belohnung von zwanzigMark zu, da
seine Kaltblütigkeit einen schwerere« Unfall vereitelt habe.

.Das wäre nun ganz schön, wenn man nicht befürchten
müßte, daß das Vorgehen des Herrn Präsidenten eine
Ermuthigungsprämie für die Wagenführer der Straßen¬
bahn darstelle und sic veranlassen könnte, kleine sanfte
Zusammenstöße zu provoziren, für die sie dann obenein
noch belohnt würden. Man kennt ja die Geschichte
von dem angeblich Ertrunkenen, der sich die ausgesetzte
Belohnung^ mit seinem angeblichen Netter theilte. ES
wäre doch bedauerlich, wenn in den Straßen fort¬
während künstliche Zusammenstöße und andere Bahn¬
unglücke vorkämen, deren Anstifter dafür 20 Mark be¬
kämen, daß sie zufällig keinen Menschen zu Tode ge¬
fahren haben. Es erübrigt noch anzuführen, daß diese
hübsche Geschichte in — P a r i s spielt, und daß eS
der Pariser Polizeipräsident, Herr Lspine, ist, der auf
feiten der elektrischen Kutscher steht, wie daS „Journal
des Däbats“ mittheilt.

— Ein köstlicher Fall von„Bauern-
s ch l a u h e i t“ wird aus der Gemeinde Eschenlohe,
Station der Lokalbahn nach Garmisch-Partenkirchen,
berichtet. Voriges Jahr hatte das Bezirksamt die
„Aufstellung“ von drei Laternen zur Straßenbeleuch¬
tung in Eschenlohe angeordnet. Die Gemeindeverwal¬
tung hat die drei Laternen thatsächlich auch nur auf¬
gestellt, aber nicht anzünden lassen, weil letzteres nicht
ausdrücklich angeordnet wa.

— Richter Lynch. Einem „Reuterschen
Telegramm“ aus New-Aork zufolge erzwang sich eine
Volksmenge den Eingang in das Gefängniß von Car¬
rollton (Georgia), um einen Neger herauszuholen, der
einen Weißen ermordet hatte, und dessen Hinrichtung
infolge eines Appells aufgeschoben worden war. Vor
der Zelle des Negers trat der Scheriff dem Mob ent¬
gegen, feuerte in die Menge und tödtete einen Mann
und verwundete drei. Der Scheriff selbst wurde nicht
verwundet, trotzdem aus der Menge gefeuert wurde.

— Was in Rußland spurlos ver -

schwinden kann. Auf der Transbaikalbahn sind,
wie russische Blätter melden, sechs Güterwagen mit
Eisenbahnschienen, die in den Monaten September,
Oktober und November 1900 von Myssowaja und
Sretensk an die chinesische.Grenze befördert werden
sollten, spurlos verschwunden. Die Nachforschungen
haben bisher keinen Aufschluß über den Verbleib der
Wagen ergeben. Wahrscheinlich hat sie irgend ein
Beamter sammt den Eisenbahnschienen in die Tasche
gesteckt.

Die Auskunftei W. Schkmmelpfeng in SerlinW.,
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über 1000 Angestellten,
in Amerika und Ausstralien vertreten durch The Bradstreet

Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

ÄS“ TU ftSr
Roman von Ewald August König.

Sie wanderten durch die kleinen niedrigen Zimmer,
hier und da saßen einige Gäste, meist dem Handwerker¬
stände angehörend, die in aller Sttlle ihr Mittagessen
verzehrten.

In dem letzten Zimmer, dem kleinsten und un¬

freundlichsten von allen, saß noch niemand, die beiden
ließen sich an einem sauber gedeckten Tisch nieder.

Ein kleiner hagerer Mann, dessen tückischer Blick
kein Zutrauen einflößte, bediente sie; schon nach wenigen
Minuten brachte er die Suppe, und Reiser, der am

Tisch seiner Tochter kaum einen Bissen angerührt hatte,
speiste jetzt mit sichtbarem Behagen.

„Mein Schwiegersohn soll seinen Bruder aus¬

forschen,“ sagte er, „ich glaube, die hinterlaffenen
Papiere des Notars sind noch gar nicht durchgesehen, die
Dokumentt'nschränke sind versiegelt, sie sollen erst in

acht Tagen dem Amtsnachfolger übergeben werden, der
auch das Haus schon gekauft hat.“

„Ich kenne den Schreiber,“ fuhr Abraham fort,
indem er sein Glas erhob, um die Farbe des Bieres

zu prüfen, „er war oft in Hohenlinden, ich glaube, daß
sich mit ihm reden läßt. Wenn ein früheres Testament
vorhanden wäre, so ließe sich ein gutes Geschäft damit
machen, und ich könnte außerdem dem Baron den

Schimpf heimzahlen, den er mir zugefügt hat. Was
meinen Sie dazu?“

„Ganz mein Fall!“ nickte Reiser, die Schüffel
betrachtend, die der hagere, mürrische Wirth kurz vorher
gebracht hatte. „Ich will gerne mitarbeiten, voraus¬

gesetzt, daß es nicht umsonst verlangt wird.“
„Sie sollen Ihren Antheil haben! Sobald sie

etwas erfahren, was unseren Zwecken dienen kann,
theilen Sie es mir mit, und überlassen Sie es dann
mir, den Plan zu entwerfen. Ich werde ebenfalls
mit dem Schreiber reden, wir dürfen die Zeit nicht
verstreichen lassen, namentlich muß der Verdacht immer
wieder aufgefrischt werden, wenn er verstummen will.
Das übernehmen Sie, Herr Reiser, einige Worte am

geeigneten Ort genügen, dem Verdacht neue Nahrung
zu geben. Anonyme Briese können auch nicht schaden,
der Baron muß in steter Aufregung erhalten werdet^
um so fügsamer wird er sein, wenn wir ihm unscW
Bedingungen stellen.“

„Ich werde thun, was ich kann, nur rathe ich,
vorsichtig zu handeln und nichts zu überstürzen! Wie
finden Sie den Mittagstisch hier?“

Abraham nickte befriedigt, sein Blick ruhte auf der
Wirthin, die eben eingetreten war.

„Sapverment, sind Sie es, Susanne?“ fragte er

überrascht.
„Susanne Schombart,“ antwortete sie.
„Frühere Köchin bei dem Notar Rauschenberg?“
„Dieselbe!“
„Kennen Sie mich denn nicht mehr? Ich war

Kammerdiener beim verstorbenen Baron Eduard von

Lindenthal und kam mit meinem Herrn oft in das Haus
deS Notars.“

„Richtig 5“ rief sie, näher tretend und ihm die Hand
reichend. „Sie find nicht mehr in Hohenlinden?“

„Nein, dem alten Herrn bab' ich treu gedient, mit
dem jungen mag ich nichts zu schaffen haben,“ erwiderte
Abraham achselzuckend, „ich sehe mich jetzt nach einer
neuen Stelle um, einstweilen kann ich's ohne Sorge

abwarten. Ihnen hat der Notar wohl auch nichts
hinterlassen?“

„Ich bin froh, daß ich meinen rückständigen Lohn
mit knapper Noth bekommen habe,“ spottete sie in
threr bissigen Weise, während ihr stechender Blick
prüfend auf dem rothen Gesicht Reisers ruhte, „auf
Tank habe ich nie gerechnet. Der Notar hat mit seinem
Gelde leichtsinnig gewirthschaftet, seine Tochter muß
nun dafür büßen.“

„Seine Tochter wohnt bei meinem Schwiegersohn,“
warf Reiser ein, der sich mit einem Zahnstocher
beschäftigte. „Wer ist das?“ fragte Susanne.

„Ein Bruder des Schreibers Sandfort!“
„Ach so, d r Dienstmann!“
„Bitte, Kommissionär! ®e£. Schreiber hat sich

des verarmten Mädchens angenommen, ich finde das
sehr schön von ihm.“

„Na, so ganz umsonst wird er es auch nicht
thun!“ höhnte sie, „er muß sie ja eigentlich hassen,
denn als er sie heiraten wollte, hat sie ihm einen
Korb gegeben.“

„Dann begreife ich nicht, daß sie jetzt seine
Freundschaft annimmt!“ versetzte Reiser.

„Was will sie machen? Sie hat weder Ver¬
wandte noch Freunde, sie muß die Hand nehmen, die
ihr geboten wird. Uebrigens hat er ihr auch nicht
direkt einen Antrag gemacht, er bat den Notar um

ihre Hand, und der feitigte ihn ziemlich grob ab
Nachdem hat der Notar mit seiner Tochter darüber
gesprochen, und ich hörte, wie sie beide den Schreiber
verspotteten. Das Fräulein war damals noch sehr
stolz, heule wird sie wohl demüthiger sein! Und der
Herr Sandfort ist auch keiner von denen, die leicht
vergessen und vergeben, er wird schon wissen, weshalb
er sich der hochmüthigen Bettlerin annimmt.“

„Im Hause des Notars herrschte wohl keine große
Ordnung?“ fragte der Kammerdiener.

„Da, wo ich zu befehlen hatte, wohl/“ antwortete
Susanne, „in den anderen Räumen achtete niemand
darauf. Der Notar war selten nüchtern und abends
nie zu Hause, das Fräulein saß den ganzen Tag am

Klavier oder las Romane, wo sollte da die Ordnung
herkommen?“

„Im Bureau war sie wohl auch nicht?“ spottete
Abraham. „Wie viele Schreiber hatte der Notar?“

„Drei: Sandfort, Schwertmacher und Winter¬
feld, die letzten Heiden hatten gar nichts zu sagen,
Herr Sandfort machte alles, er war des Notars rechte
Hand.“

„Bis er die Tochter haben wollte,“ sagte Reiser
ironisch, „ich glaube, von da ab fi l er in Ungnade.“

„Das kann ich nicht behaupten,“ erwiderte Su¬
sanne, „bis zum letzten Augenblick konnte der Notar
ihn nicht entbehren.“'

Abraham hatt? sich erhoben und seine Zeche
berichtigt, ein entschlossener Zug lag um seinen Mund¬
winkeln.

„Ich werde öfter hierher kommen.“ sagte er im
herablassenden Tone eines wohlwollenden Gönners,
während er der Wirthin zunickte und dem alten Herrn
die Hand reichte. „Vergeffen Sie unser Abkommen
nicht, Herr Reiser, es bleibt natürlich unter uns.“

„Verlassen Sie sich auf mich,“ antwortete Reiser
zuversichtlich; »was gemacht werden kann, das soll ge¬
macht werden! Ist es Ihnen recht, wenn wir morgen
hier wieder zusammkommen?“

„Ich werde mich einfinden.“ nickte Abraham, dann

ging er hinaus. Er selbst glaubte nicht an den Ver¬
dacht, zu dessen Verbreitung er viel beigetragen hatte,
innerlich lachte er darüber, wenn auch das Ver¬
schwinden des Testaments ihm einigermaßen räthsel-
haft schien; er hielt es für undenkbar, daß Baron
Wolfgang sich mit dem rothen Fritz zu solchem Ver¬
brechen verbündet haben sollte. Auf der anderen Seite
war er doch selbst der Verbündete des Barons ge¬
wesen, er hatte es verhindert, daß der alte Baron ein
neues Testament ausfertigen konnte, und dafür cr-
wartete er den Tank des Barons Wolfgang. Hebet#
dies hatte er letzteren stets von den Ereignissen in

Hohenlinden unterrichtet, ihn oft gewarnt und ihm
manchen guten Rath gegeben, und zum Dank dafür
war er nun mit Schimpf und Schande vor die Thür
geworfen worden.

Wer konnte es ihm verdenken, wenn er dafür
Racbe nehmen wollte? Sein ganzes Sinnen und
Trachten war nur dahin gerichtet, den Baron Wolfgang
aus seinem väterlichen Erbe zu vertreiben, und das

glaubte er durch die Verbreitung des Gerüchts am

besten zu erreichen. Wurde die Untersuchung über
den Baron verhängt, so sah er sich vielleicht ge¬
zwungen. freiwillig auf das Erbe zu verzichten, um

den entehrenden Verdacht zu widerlegen, im anderen
Falle mußte er sich auf einen langwierigen Prozeß ge¬
faßt machen, der höchstwahrscheinlich ihn an den
Bettelstab brachte.

Aber nicht das allein beabsichtigte Abraham, er

wollte auch für seine eigene Person einen Gewinn
herausschlagen, und es war ihm gleichgiltig, ob er

denselben aus den Händen Giselas oder des Barons
empfing.

Wenn der Baron erkannte, daß er dem Druck des
auf ihm ruhenden Verdachts erliegen mußte, so rief er

vielleicht den entlassenen Kammerdiener zurück, um mit
ihm zu berathen und sich den Beistand des erfahrenen
Jntriguanten zu sichern, dann aber durfte Abraham
seine Bedingungen vorschreiben, die ihn zum vermögen¬
den Manne machen sollten.

Während er darüber nachdachte, hatte er die
Straße erreicht, in der das Haus des Notars Rauschen¬
berg lag.

Schon von weitem sah er eine ansehnliche
Menschenmenge aus- und eingehen, Gruppen hatten
vor dem Hause sich gebildet, die unter lebhaften
Gestikulationen sich unterhielten, viele Personen kamen
schwerbepackt ihm entgegen, und im Vorbeigehen hörte
er, daß sie sich rühmten, werthvolle Sachen für ein
Butterbrot gekauft zu haben.

Die Versteigerung war in vollem Gange,
Abraham mußte sich durch die Menschen, die den
Hausflur und die Treppen füllten, durchwinden, oben
im Salon ward die kostbare Einrichtung stückweise
ausgeboten, die heisere Stimme des Auktionators
schallte ihm entgegen wie das Krächzen eines Raben.

Er blieb eine geraume Weile in dem Gewühl
stehen, spöttische Bemerkungen, Verwünschungen und
schlechte Witze wurden um ihn laut, niemand hatte ein
Wort der Vertheidigung für den Todten, niemand ge¬
dachte der unglücklichen Waise, die aus dem trauten,
prächtigen Heun unverschuldet in Noth und Elend hin¬
ausgestoßen worden war.

Abraham suchte hier vergeblich den Schreiber, man

sagte ihm, Sandfort sei im Bureau; er stieg die Treppen
wieder hinunter und fand den jungen Herrn an seinem
Schreibtisch.

„Das ist ein trauriges Ende/“ sagte er, während
er mit dem seidenen Taschentuch seine naffe Stirn
trocknete; „die schönen Sachen werden da oben ver¬

schleudert ; da wird wohl der Tochter des Notars
nichts übrig bleiben?“

Heinrich Sandfort hatte sich erhoben und dem
Kammerdiener die Hand gedrückt, er bot ihm einen Stuhl
an und zuckte bedauernd die Achseln.

„Gar nichts“, erwiderte er mit einem leisen
Seufzer; „ich kann's nicht ändern, wie immer, trägt
auch hier das Ende die Last. Kommen Sie int Auf¬
träge des Herrn Barons?“

„Ich habe von ihm keinen Auftrag mehr zu em¬

pfangen“, sagte Abraham ebenfalls achselzuckend, „dem
Herrn Baron ist der Tank lästig, den er mir schuldet,
deshalb hat er mich entlassen. Sie kennen wohl den
Verdacht, der auf ihm ruht?“

„Ja, ich kenne ihn“, erwiderte Sandfort, „ich
begreife auch, daß er so hartnäckig sich behauptet, denn
manches spricht für ihn. Uebrigens ist ja der Thäter
verhaftet, er wird am besten darüber Auskunft geben
können.“

„Darauf wird der Untersuchungsrichter wohl ver¬

geblich warten“, ' spottete Abraham, dessen Anblick
lauernd auf den Papieren ruhte, die auf dem Schreib¬
tisch lagen. „Haben Sie von dem verschwundenen
Testament noch nichts vernommen?“

„Nein, es scheint nicht mehr zum Vorschein kommen
zu sollen!“

„So scheint eS allerdings, und die Ver¬
muthung liegt nahe, daß es bereits vernichtet ist. Aber
könnte nicht ein Testament aus früherer Zeit vor¬
handen sein?“

„Das müßten Sie doch wissen“, erwiderte Sand¬
fort. „Sie waren doch der Vertraute des verstorbenen“
Barons.“

„Nicht in allen Dingen!“ unterbrach der
Kammerdiener ihn; „Baron Eduard nahm es mir
übel, daß ich seinen Sohn vertheidigte, deshalb er¬

fuhr ich auch nichts von dem Inhalt seines letzten
Willens.“

„Sie werden ihn dennoch gekannt haben I“
„Nun, natürlich, einem Kammerdiener, der nicht

geradezu auf den Kopf gefallen ist, bleibt nichts ver¬

borgen. Dennoch können Dokumente ausgefertigt
worden sein, von denen ich nichts erfahren habe. Baron
Eduard war oft allein in der Stadt, er besuchte dann

auch regelmäßig den Notar, ich weiß das durch unseren
Kutscher. Er trug sich längst mit dem Gedanken,
seinen Sohn zu enterben, also kann es früher schon
geschehen sein!“

„Wenn es geschehen ist, so muß das Testament
im Dokumentenschrank liegen/“ sagte Sandfort, den
blauen Rauchwölkchen seiner Zigarre gedankenvoll
nachblickend, „der Schrank ist gleich nach dem Tode
des Notars versiegelt worden. Sein Amtsnachfolger,
der Notar Millermann, wird in der nächsten Woche
hier einziehen und das Bureau übernehmen, dann wer¬
den alle Papiere nachgesehen und geordnet.“

„Aber dann sind Sie nicht mehr hier?“
„Machen Sie sich keine Sorge. Millermann hat

mich bereits engagirt, er kann ohne mich nicht fertig
werderr.“ (Forts, folgt.)
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* Ansichtspostkarten. Das Verbot der offenen
Versendung von Ansichtskarten mit Verzierungen rc.

aus Mineralstaub, Glassplitterchen, Glaskügelchen,
Sand, Metalltheilchen u. dgl. tritt erst vom 1. Oktober
ab, und zwar außer im inneren deutschen und deutsch¬
schweizerischen Verkehr, auch im Wechselverkehre mit
Oesterreich und Ungarn in kraft.

p. Netzthal, 10. Juni. (S p o r t s f e st.) Am

vorigen Sonntag veranstaltete der Radfahrerverein
Netzthal und Umgegend in dem Eichwaldrestaurant
des Herrn von Kobylanski Hierselbst ein großes
Sportsfest. Eingeleitet wurde dasselbe durch einen
Korso, an welchem sich auch auswärtige Vereine und

Einzelsahrer der Umgegend betheiligten. Ein Musiki
korps, gebildet von Mitgliedern der Kapelle des Ar¬
tillerieregiments Nr. 17, eröffnete auf einem festlich
geschmückten Wagen den stattlichen Festzug, der seinen
Weg von Margrafs Hotel-Wtrsitz aus durch die

Hauptstraßen von Wirsitz nach Netzthal und dann nach
dem Festplatze in beut an Naturschönheiten so überaus
reichen Eichwalde nahm. Hierbei begrüßte der erste
Vorsitzende, Lehrer Dullin - Friedrichshorst, die Gäste
in einer längeren Ansprache, hieß besonders den
Nachbarverein Nakeler Radfahrer herzlich willkommen
und schloß mit einem „All Heil“ auf den Kaiser.
Namens der Gäste dankte der Vorsitzende des Vereins
Nakeler Radfahrer, HerrSteinbrecher, für dieBegrüßung
und gastliche Ausnahme und brachte ein „All Heil“
auf den Radfahrerverein Netzthal und Umgegend aus.
AlSdann produzirte sich unter großem Beifall der
Kunstfahrer Mr. Alexander vom Concordiatheater in
Bromberg, worauf Militärkonzert, ein Ausschießen von

Gebrauchsgegenständen und Scherzartikeln und andere
Unterhaltungen die Theilnehmer des gelungenen
Festes auf das angenehmste unterhielt. Den Abschluß
bildete ein Tanz auf festlich erleuchtetem Platze.

gß Weißenhöhe, 11. Juni. (Königs-
schießen. P o st b a u.) Bei dem diesjährigen
Königsschießen der hiesigen Schützengilde errang Hotel¬
besitzer Bartels die Königswürde, erster Ritter wurde
Hauptlehrer B-schoff, zweiter Ritter Ackerwirth Reh¬
bein. — Am hiesigen Postgebäude finden z. Z.
größere Baulichkeiten statt, da die Räume dem aus¬

gedehnteren Verkehre nicht mehr entspeechen. Auf dem
Unterbau wird noch ein zweiter Stock errichtet, so daß
der ganze untere Raum ausschließlich zu dienstlichen
Zwecken bestimmt sein soll, während die Wohnräume
des Postverwalters nach dem zweiten Stock verlegt
werden. Am westlicken Giebel wird ein thurmartiger
Anbau zur Aufnahme der Telephon- und Telegraphen-
drähle errichtet.

p. Exin. (Geradezu ein Nothstand
in kirchlicher B e zi e h u n g ) hat sich in dem
7—8 Kilometer von Exin entfernten Ansiedlungsgut
Dziewierzewo herausgebildet. Nach der letzten Volks¬
zählung waren in Dziewierzewo Dominium, wie das
Ansiedlungsgut noch immer heißt, 356 Evangelische vor¬

handen ; inzwischen dürfte durch den Zuzug eurr

größeren Anzahl von Familien die Seelenzahl auf
wenigstens 430 angewachsen sein, wozu noch die Evan¬
gelischen aus einigen anderen Ortschaften kommen. Da
nun die evangelische Kirche in Exin viel zu klein ist
und die Ansiedler in Dziewierzewo mithin nicht auf¬
nehmen kann, hält Herr Pfarrer Fuß alle 14 Tage in
der Schule zu Dziewierzewo Gottesdienst ab. Aber
wie müssen sich die Besucher des Gottesdienstes
zusammendrängen! Zunächst ist es gewiß schon recht
schwierig für Mänrker und Frauen, in den zum Theil
für Kinder von 6—8 Jahren berechneten Schulbänken
sitzen zu müssen, aber fast ebensoviel finden nicht ein¬
mal einen solchen Platz und stehen eng zusammen¬
gedrängt an den Fenstern, in den Gängen, ja bis zur
Thür hinaus. Daher kommt es, daß fast an jedem
Sonntag namentlich Frauen, oder junge Mädchen Ohn¬
machtsanfälle bekommen und hinaus gehen müssen.
Etwas besser sind die Verhältnisse im Sommer, weil
der Herr Pfarrer dann bei günstigem Wetter den

unter der großen Linde vor
Die Gründe, weshalb noch
so dringend nothwendigen
sind unbekannt. Den Än-

siedlern ist “in ihren Kaufkontrakten ausdrücklich der
Bau einer Kirche zugesichert worden und ist auch in
mehrfachen Petitionen der Ansiedler wie des
Gemeindekirchenraths auf den bestehenden Nothstand
hingewiesen worden. Im verflosienen Winter wurde
die Hoffnung erweckt, es werde nunmehr endlich mit dem
Bau der Kirche begonnen werden, es wurden nämlich
die Fundamentsteine angefahren, aber seitdem ist wieder
alles still geworden, ja, wenn wir recht berichtet sind,
ist ein Theil der Steine zu den Pflasterungen der Dorf-
straße wieder fortgefahren worden.

11. Thorn, 11. Juni. (Die gemeldete
Begnadigung zweier Zuchth6usler ,)
über die seinerzeit das Schwurgericht Todesurtheile
fällte, ruft die Erinnerung an schwere Blutthaten wach.
Der Schuhmacher Karl Rusch von hier wurde am

20. März 1870 in nickt öffentlicher Sitzung des Schwur¬
gerichts zum Tode verurtheilt, weil er einem Mädchen
nach Verübung eines Sittlichkeitsverbrechens den Hals
mit einem Rasirmesser durchschnitten hatte. Der
zweite Begnadigte, Miihlenbcsitzer Christian Görke auS
Piwnitz, stand am 30. Juni und 1. Juli 1875 vor
den Geschworenen und zwar neben dem Arbeiter Franz
Malinowski aus Osciezek, Kreis Briefen. Letzterer war

angeklagt und wurde überführt, dm 23. August 1874
den 51 Jahre alten Altsitzer August Haupt zu Piwnitz
mit einem Gewehrkolben erschlagen zu haben. Bei
Haupt hatte Görke die Müllerei erlernt und übernahm
dann später dessen Mühlengrundstück, wobei er sich zur
Gewährung eines Altentheiles im Werthe von
120 Thalern verpflichtete. Dies wurde ihm aber bald
lästig und so beredete er den Arbeiter Malinowski,
daß er den Haupt erschlug. Auch Malinowski traf
das Todesurtheil. Görke war bei der Verurtheilung
30 Jahre alt, verläßt also als Mann von 56 Jahren
die Strafanstalt.

? Schwetz, 11. Juni. (Katasteramt.
Schützenfest.) Am 1. Juli d. I. wird für die
zu den Amtsgerichtsbezirken Mewe und Neuenburg
gehörigen Ortschaften der Kreise Marienwerder und
Schwetz ein neues Katasteramt mit dem Sitze in
Neuenburg errichtet, mit dessen Verwaltung der Herr
Finanzminister den zum Katafterkontroleur ernannten

bisherigen Katasterlandmesser Hartleb aus Wiesbaden
beauftragt hat. — Die hiesige Schützengesellschaft
feierte am 9. und 10. d. M. ihr Schützenfest. Beim
Königschießen, es galt der beste Schuß, wurde Herr
Buchhalter Harbrücker-Mühle Schönau König, Herr
Geschäftsführer Schilkowski erster und Bauunternehmer
Manischewski zweiter Ritter.

y. Jastrow, 11. Juni. (Unfug. Besitz¬
wechsel. Verschönerungsverein.) Auf
dem Wege von der Stadt bis zum Vergnügungsort
„Seemühle“ sind von ruchlosen Händen 14 Bäumchen
der Flatower Chaussee umgebrochen worden. Von dem
Baumfrevler fehlt bis jetzt Leider noch jede Spur.

Gottesdienst im Freien,
dem Gutshause, abhält,
immer nicht mit dem
Kirchbau begonnen wird.

Herr Malermeister Domke har seine in der KönigS-
bergerstraße gelegenen beiden Häuser zum Preise von

21400 Mark an den Cigarrenfabrikannten Herrn
L. Simon verkauft. — In den städtischen Anlagen ist
der Verschönerungsverein auch wieder thätig gewesen
und hat u. a. die Umgebung des Pavillons durch die
Anbringung der Figur eines liegenden Rehbocks
verschönt.

Rosenberg, 7. Juni. (Feuer. Tod in¬
folge Schrecks.) In der vergangenen Nacht
brach in dem Geschäftshause des Kaufmanns Schielke
am Markt Feuer aus. Herr Sch. stieß aus Unvor¬
sichtigkeit eine brennende Petroleumlampe um, diese
explodirte und im Nu stand der mit Kartons an¬

gefüllte Laden in Flammen. Das Haus brannte

vollständig nieder. Die im oberen Stockwerk wohnen¬
den Leute konnten sich durch das Hinterhaus retten;
doch verbrannten ihre sämmtlichen Sachen. Nur mit
vieler Mühe gelang es der freiwilligen Feuer¬
wehr, die Nachbarhäuser, die in größter Gefahr
standen, zu erhalten. Leider ist auch der Verlust
eines Menschenlebens zu beklagen. Die in der Nähe
wohnende verwittwete Frau Kreisthierarzt Kruckow
erlitt durch den Schreck einen Schlaganfall und starb
nach wenigen Minuten.

Danzig, 9. Juni. (E i n W ü t h e r i ch.) Der
chon schwer bestrafte 26jährige Malergehülfe Richard
Wetzling zertrümmerte gestern Abend in der Wohnung
seiner Eltern das Mobiliar und versuchte alsdann
seine alte Mutter aus dem offenen Fenster des zweiten
Stockwerks zu stürzen. Der Wütherich, der nur mit
Mühe daran verhindert wurde, ist heute früh verhaftet
worden.

Königsberg» 10. Juni. (Der Wiederher-
stellungSbau des Domes.) Am Freitag
weilte eine Kommission des Kultus- und des Arbeits¬
ministers in unserer Stadt zur Besichtigung der Bau¬
arbeiten am Dom sowie zur Beschlußfassung über eine

ganze Reihe von wichtigen Fragen, welche sich jetzt
schon bei den Arbeiten an diesem unseren nächst dem

Schlosse bemerkenswerthesten Bauwerke ergeben haben.
Die Kommission bestand aus den Herren Geheimer
Oberregierungsrath Steinhaufen, Geheimer Baurath
Hoßfeld und dem neuen Konservator der Baudenkmäler
des Königreichs Preußens, Baurath Hans Lutsch.
Hinzugezogen waren ferner die zuständigen Mitglieder
der hiesigen Behörden und der Gemeinde, sowie der
Dombaumeister Herr Regierungsbaumeifter Dethlefsen.
Aus den Verhandlungen ist zu berichten, daß von

einer Reihe von neuen Aufbauten, die den Charakter
des Gotteshauses geändert haben würden. Abstand ge¬
nommen worden ist. Wir werden also unseren altehr¬
würdigen Dom unverändert in der Gestalt behalten,
die er von alters hatte, und in der er uns lieb und
ein Wahrzeichen unserer Stadt geworden ist.

Königsberg, 10. Juni. (Ein Liebes¬
roman.) Der aus Königsberg stammende Privat¬
sekretär Kurt B. versuchte sich am Sonntag, wie das
„Kl. I.“ meldet, in seiner Wohnung in Berlin zu er¬

schießen. Er erreichte jedoch seinen Zweck nicht, da
der Waffenlieferant seine Absicht errathen und dem B.
Platzpatronen verabfolgt hatte. Der Selbstmordkandidat
fügte sich nur unbedeutende Kopfverletzungen zu,
die ihm ein Arzt verband. Die Ursache ist ein
von B. durchlebter Roman. B. war noch vor einem
Jahre einer der lustigsten Söhne der Breslauer alma
mater. Aus der Eisbahn lernte er ein Fräulein
Grützner kennen und lieben. Sie stammte angeb¬
lich aus einer im Hannoverschen ansässigen Familie
und war in Breslau als Sprachlehrerin thätig. Den

Einwendungen seiner Eltern gegen das Verhältniß
schenkte B. keinerlei Gehör. Als vielmehr seine Liebe¬
lei Folgen zeitigte, ließ er sich fein väterliches Erbe

auszahlen, gab das Studium auf, verzog mit seiner
Geliebten nach Berlin, wo er eine Stellung als Privat¬
sekretär zu erlangen suchte. Inzwischen hatte man die

Hochzeit vorbereitet und dabei erfuhr er nun, daß seine
Geliebte, die er für ein unbescholtenes Mädch n ge¬
halten hatte, die von ihrem Mann geschiedene Gattin
eines Kapellmeisters sei. Aus Gram über diese Ent¬

täuschung versuchte B., sich das Leben zu nehmen.

9 203000 — 741000
728 697 000 — 25184000

58 136 000 — 4 491000
41 789 000 — 9 905000
80 721000 — 4 560000

Bankausweis.
Berlin, 11. Juni. Wochenausweis der Reichsbank

vom 7. Juni.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 976 872000 4- 6 188 000

Bestand an ReichSkassenscheinen - 28 751000 + 256 000
- an Noten and. Banken -

* an Wechseln . . -

- a. Lombardforderung -

t an Effekten . . . *

* an sonstigen Aktiven -

Passiva.
das Grundkapital . . . .M. 150 000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40 500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten 1083 215000 — 24 899 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . # 626 955 000 - 13 969 000
die sonstigen Passiva . . - 23 499 000 + 431000

Waarenmarkt.
Danzig, 11. Juni. Weizen unverändert. Bezahlt

wurde für inländisch n weiß 783 Gr. 174,50 M., fein weiß
777 Gr. 176 M. per Tonne. — Roggen flauer. Bezahlt
wurde für inländischen 741 Gr. 132 M., für russischen
zmn Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
tst gehandelt inländische — M., russische zum Transit
große 683 und 686 Gr. 103 M., besetzt 638 und 644 Gr.
96 M. der Tonne. — Hafer inlänv. 132 M per Tonne
geh. - Erbsen inländische Futter- 126 M, tttff. zum
Transit — M. per Tonne bez. — Wetter: Schön. —

Temperatur: 4- 19 Grad Reanrnnr. — Wind: NW.
Königsberg, 11. Juni. Weizen ruhig. — Roggen

niedriger, loco inländischer per 2000 Pfund Zollgewicht
127—127,50 M. — Gerste kleine inländische flau. —

Hafer flau, loco per 2000 Pfund Zollgewicht 124—132.
Russische Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht 145. —

Wetter: Heiß.
Magdeburg, 11. Juni. (Znckerdericht.) Kornzncker

88 Prozent ohne Sack —. Nackprodnkte 75 Pro «ent
o. S. 7,50 — 8,05. Ruhig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrafsmade i.o.F. 29,20° Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
NobüiMfir 1. Produkt Transito s. a. B. Hamburg per

Juni 9,3772 Gd., 9,40 Br., Der Juli 9,427a Gd.,
9,45 Br., per August 9,477» Gd., 9,527* Br., per
Oktober . Dezember 8,827« Gd.. 8,85 Br., per Januar-
März 8,97i/$ tzez.. 8,95 Gd. — Ruhig.

Hamburg, 11. Juni. (Getreidemarkt.) Weisen
matt. Holstein, loco 174 176. — Lavlata 133—135.
— Ro gen matt, südruss. flau, cif. Hamburg 103—108,
do. loco 105 — 109, mecklenburgischer 140 bis 148. —

Mais ruhig, 115,00. — Laplata per Juni-Juli
86,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rnböl

ruhig, loco 58,Oo. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni 14,00 —13,50, per Juni-Juli 14 00—13,50,
per Juli-August 14,25-135 /8, Per August - September
14,50 —13,75. — Kaffee b.hauptet, Umsatz 2500 Sack. —

Petrol cum matt, Standard to litte loco 6.50. — Wetter:
Bewölkt.

stdin, 11. Juni. (Getreidemarkt.) In Welz n

Rogaen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 11. Juni. (Produkiettniarkt.) Welzen loco

billiger, per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8,13
Gd., 8,14 Br. — 9iofl(vn per Oktober 6,89 Gd., 6,91
Br. — Hafer per Oktober 6,10 Gd., 6,11 Bc. —

Mais per Juni 6,34 Gd„ 5,36 Br., do. per Juli
5,41 Gd., 5,42 Br., per Mai 1902 5,12 Gd., 5,13 Br.
— KohlrapS per August 13,00 Gd., 13,05 Br. — Wetter:

Regnerisch.
Paris, 11. Juni. Getreidemarkt. (Scblnßdericht.)

Weizen behauptet, per Juni 19,85, per Juli 20,15, per
Juli-August 20,20, per September-Dezember 20,50 —

Roggen ruhig, per Juni 15,40, September - Dezember
14.20. — MeV! behauptet, per Juni 24,70, per Juli
25.05, per Juli-August 25,25, per September-Dezember
26.20. — ythböl ruhig, per Juni 6 ',50, per Juli
60.75, per Juli-August 61,50, per September-Dezember
62,25. — Spiritus matt, per Juni 27,25, per Juli
27.75, per Juli - August 27,75, per September - De¬
zember 28,50. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 11. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
flau. — Roggen ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer
ruhig.

Bank-DiSkonto. Berlin 4 lLomb.
47»resp.b). Amsterdam 8* ».Brüssel
31/,. Loiid.372 Paris 3. PeterSb.

5. Wien 4. Jt Pl 5 pC.

Verliirrv Vsrsrndsvictzt
t»«m 11. 3uut

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,2 1 M.
100 Frcs.---80 M. 1 (Mb. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. russ. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Odl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

,Berlm.Pfdbr,
do. do.

^.jLandschZ utr.
iKur-n.Reum.

L Ostpreußische
do.

^-Pommersche .

§1 do.
.5 Posensche neu
n d0. d0.

'Z iSchles. neue

L b0 * >‘^ Westpreuß.
v do. land sch..

.. . tPosensche
5£l do.

V'^Preußische.
iSächsische,

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMitld.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Anl.
Meinittg.L. 7 Fl.
Oldenb. L. 40Th.

37»
3
4

3
37«
37»
»V»
37»

3
4

37i
37a
37»
37-

3
37»

3
4

37»
37»

3
37:

3

4
37:

4
4

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Ausländische
Staatspapiere.

99,30b
88,25b

99MG
88,40b

99.5' G
92,60b®
93.906
83,75b
104,3:®
99.5 G
97 ,®
99,50®
96,40®
87,®
96,40®
35.6 b
1)2,108
95.906

88
*

10®
96.20(8
85,50®
102,®
95,50®
102,1068
102.25®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.,Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905

37
4
4
4

37»
4

do. (XVII.) 1905 37»
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
feo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleiub. b.1904
StettinN.-Hypbk.

141,68
159,75b
129.40b
131,306®
132,6

37» 134,6
26,8058
130,25b

4
37»

3

Hypothekeu-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-N-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. U. 1906
Dt. Hyp.-Psdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Bf. 1905

Mein.HyP.-Pfbr.
Mttt.Grundr.ill
Pomm.HhpV.VI
do. unk.dis 1904
bo. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do. unkb. 1900

4
37»

4
37»

4

37»
37»
37»
37:

4
4
4
4
4

37»
4

37»

47,756®
45,20b®

98,6®
90.25 G
117,t©
108,5.)' G
90,606 ®
98, G
98,606®
88,25b®
88,256®
88.25 G
83,606®

37»
4
4
4

94, G
98,®
84,5f6®
83,75®
76.90 ®
96,80b®
90,40 G
90,501®
98,70 G
98,70b®
98,90b®

Rrgent. G.-A .1 5

87, 94,10®
4

37»
4

101,75®

In- u. ausl. Gifenbahn-
Prior.-Obligatronett.

Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar.)
do. Siciliauische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardiuische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbgltz.)

do. Gold
Kroupr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Od.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B* Lomb.
Denv. it. Rio Gr.

37»
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

97,256®
101,8n6®
59.1 G

9&905
91,70®
66,25b®

95,80®

90,50®
73,75«

tzkisenb.-Stamu,-Aktie».

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Süd dH.
Raab-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

IBllM 1

90,60®
156,503
88,50®
74.50®
87.60®
25.30b®

1 25,506
4

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

lirilzfl
5 (4! 112,256©
5 |4 f 112,25b©

*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung
»on Linsen.

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 U.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente jr.
•

Lissab.St.-Anl..'
Mexikaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
bo. amort. do.
do. do. bo.

Russische 1880 A.
bo. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. L.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk. 409-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

69,606®
110,80b

99*3033
Die mit einem 'versehenen russischen
öftesten unterliegen bet üprozentigen

Couponsteuer.

76,60b©
76,606®
39,®
30,306®

- 96,b06@
6 96,80b®
4

97,30®
98,10)
100,506®

47b 98,25®
140,7ob®
360,®
37,50®fr.

5
5
5
4
4
5
5
4
5

47»
47»

4
fr.

89 406
76.50b
99,506

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gnßst.
Danz Oelm.
Eckert. M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.

»ibernia .

inswr. Salz
laurahütte

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Scfrlef. Zinkb.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl Kassenver
do.Handelsgcs. 97» 4
BreSt.Disk.-B

‘

Darmst-Bank
Deutsche Bank
do.Geiiossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Baut
Goth. Privatb.
do. Gruudkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb. f.H. li.®.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.,B.
bo. Pfdbr.-B.j 7

Reichst).-Anth. 10
Schl. Bankver.! 7

87g 4 145,50®
147 80a
90,6®

198,40>
106,6©
183,50b®
k325b
144,75)

123,256®

212,60b

4 48, b®
130,50b®
159,9ü®

4 8,50: &
116,25®
154,60t®
144.®

Bergwerk- ttitb
Industrie-Papiere.

let($i|st|

N7,

3
11
15

47,

9

22

14

4-,—
4 2 2.®

193®
221. b®
168.50®
135.bG

180.50©
11 , ©
94, ®

4 92,50'3
'

208,6
168,606®
119.®
193,6®

4 198,90b
4 111,b®
4
4 322, G
4 192. G
4 200,6®
4 245,®

Wechsel-Knrfe.

«tuW 100 Fl.i8T.
bo. do.

Brttss. 100 Fr.
bo. do.

London ILstrl.
do. bo.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienöftr.lOOFl
bo. do.

Petersb. 1009t.
do. do.

Warsck.lOOSr.

2Mt.
8T.

169.35®
168,4 ,b

80,906 B
2Mt. 80,00b
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

20,426
20,265®
80.95
80,706®
85,93

215,5093

Gold, Silber und

Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Battkn.
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten

9,696
20,33©
16,276
4,185®

20,42®
80,90,®
85.106
85.106
216,056

Amsterdam, 11. Juni. (Getreidemarkt.) Wetze«
und Roggen geschäftslos.

Loitbo», 11. Juni. An der Küste — Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Sckön.

Liverpool, 11. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
7» Pence, Mehl 6 Pence niedriger, Mais 7a Pence höher.
Wetter: Schön.

Hüll, l>. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen fester.—
Wetter: Schön.

New - Hort, 10. Juni. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreiS tu Net« - Hork LO«. do. für Lieferung
per August 7,45, Lieferung per Oktober 7,11. — Baum¬
wollepreis m N'w - Orleans Vls .

— Petrolenw
Standard white in New-Fork 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6.85, do. Reüned (in Eaje») 7,90, do Credit Bal«
cancs at Oil Cin, 105. — Schmalz Western Steam 8,85,
do. Robe «, Brothers 9,00. — Mais Tendenz —,
per Juli 477 /s, do. per August —, do. per September
487». — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 8074, Weilen per Juli 787* do per September
743/4, do. per Oktober 75, do. per Dezember —. —

Getreidefracht nach Liverpool l7<- — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6,00, bo. Rio Nr. 7 per Juli 5,20, do.
per September 5,35. — Mcbl Spring-Wheat clearS 2,85.
— Zucker 3% — Zinn 28, 30. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,30, Pork per Juli
14, 80.

New-York, 10. Juni. Visible Supply an Weizen
35292 000 BnshelS, do. an Mais 16 049 000 Bushels.

New-York, 11. Juni.
Weizen per Juli — D. 777< C.
per September — D. 7478 C.

Geldmarkt.
Berlin, 11. Juni. Im.Gegensatz zu dem gestrigen

matten Schluß eröffnete He heutige Börse auf den meisten
spekulativen Gebieten in fester Haltung, denn zu den ge,
wichenen Kursen machte sich Kauflust und Deckungsbedürf¬
niß geltend, Ter Verkehr hatte daher im allgemeinen ein
lebhafteres Aeußere als an den vergangenen Tagen. Im
weiteren Verlaufe kamen zwar Schwankungen vor, doch
behielt die Grundtendenz im großen und ganzen ihren
festen Charakter.

Von den österreichischen Arbitragrpapieren lagen
Kreditaktien auf Wiener Abgaben matt, und mußten bis,
selben bis 212,60 nachgeben, Franzosen haben ca. 5/e Pro¬
zent verloren, Lomba den unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 «. 3 Nhr.
Oesterreich. Kreditaktien 215,75—13-12,90 bez. Franzosen
143,40 bez. Lombarden 25,25 — 20 bez. Meridional
136.25 bez. Mittelmeer 99,90 bez. Warschau-Wiener
—bez. Buenos-Aires 407* bez. Diskonto-Kommand.-
183,25—78 bez. Gd. Darmstädter Bank 13V/e bez.
Nationalbank f. D. 125,20b z. Berliner Handelsgesellschaft
147.25 — 8 bez. Deutsche Bank 198,40 - 9,10 bez.
Dresdener Bank 144,90-5,10 bez. Dortmund-Gronan
152.25 bez. Lübeck - Buchener Eisenbahn —bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 74,75 bez. Ost¬
preußische Südbahn 87,60 bez. Gotthard 156,40 bez.
Schweizer Nordost 103,00 bez. Schweizer Union 91,10 bez.
Transvaal 226,50 bez. Canada-Pacific 100,80—101—100,90
bez. Northern Pacific prf. 973

8 bez. Luxemburger
Prince Henry 93,75— 5/

fi —75 bez. Hamburg-Amerika 123,75
bez. Norddeutscher Lloyd 116,75 bez. Dynamit-Trust
163,00 bez. Italienische Reute 967 /8 bez. Spanier
70,75 bez. 47»prozent. Chinesen 833/8 bez. Russische
Bank — bez. Türkenlose 110,50 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. '.Vi., 11 Juni. (Effekten-Sozietät.)
OeNcrre'.ch. Kreditaktie,r 213,50, Franzosen —, —, Lom¬
barden 25, 30, Gottbarddahu —, —, Deutsche Bai.k
199,00, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman¬
do 184, 00, Helios 59, 00, Bochumer Gnßstabl 102, 25,
Gelseukirchen 173,85, Harvener 174, 00, Hib rnia 170, 25,
Lanrabütte 200, 00, Portugiesen —, —, Anatolier 88, 00.
— Fest.

Wien, 11 Juni. Ungarische Kreditaktien 682, 00,
Oesterrei bische Kreditaktien 679, 75 Franzosen 669, 00,
Lombarden 105, 00, Elbethalbahn 499,50, OefterrenHschc
Papi-rreute 98, 50, 4proz. nngarische Goldrente 118, 15,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anieiht 93, 05, Marknoten 117, 55, Bankverein 481, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 414, 00, Türkische Loose
106. 00, Buschtierad.r Littr. B. —, Brüxer —. —,
Atpine Montan 463, 00. — Ruhig.

Paris, 11. Juni. Zprozent. Rentr 101,177s, Italiener
97, 70, Spanier äußere Anleihe 71, 50, Türken 25, 077z,
Türkenlooie 112, 20, Ottomanbank 552, 00, Rio Tinto
1424, Suestkaiinl-AktlLN —, Zprozentige Portugiesen
25, 95. — Behauptet. *

W s l l m a r k t.

Posen, 11. Juni. Das zngeführte Quantum be¬
trägt 37.2 Zentner gegen 3162 Zentner im Vorjahre.
Der Markt ist beendet. Die Siimmnng blieb anhaltend
flau. Schlecht behandelte und viel gekreuzte Wolle fand
nur bei sehr nachgebenden Preisen Käufer; es ist nicht
alles verkauft. Bezahlt tour en: hochfeine Dominial-
wolle 145—158, teilte 125—140, miitelfeine 112—123,
mittel 102—110, Rustikal- und Lieferungswolle 80—95,
ungewaschene 31—42. Schluß flau.

Amkl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«
Berlin, 11. Juni.

0,60-
0,40-

Wild i). 7» kg
Rehböcke . . .

do. Da . .

Gklitiliicht (8tlliit]tl
Gänse junge, p.St.

do. ver 7» kg
Hühtter.altcp.Stck. 0,90
Hühner, jung.p.St.zO,45
Tauben . . , . 10,30-

-0,80
-0,55

3,00-5,50

-2,00
-1,(M)
-0,45

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

100-102
97-99
94-96
80-90

2,40-2,50

Lhoruer Weichsel - SchtfsSrapport.
Thorn, 11. Juni. Wasserstand : 0,64 Meter über 0.

Wind: SW. — Weiter: Heiter. — Barometerstand: 83er#
änderlich. — Schists-Verkebr:

Name
des Schiller« Fahrzeug Ladung

Kap. Lew-
kowiz

Köh er

Brenner
Czesny
Leb.monn
Winawski
Schulz
St tz
JesiorSki
Szachowski
Bot re

Ktuszewicz

Dampfer
Montwy

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Güter Bromberg Thor«

Von nach

Matskuchen Hamburg-Thorn
Weizen Wloclaw Bromb

do. Czerwinsk-Brbg.
do. Wloclaw.Bromb.

Rohzucker Plock-Danzig
do. do.

Melaffe Wloclaw-Danzig
Rohzucker Plock-Danzig

do. do.
do. do.
do. do.

Neudamm, 11. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 29—30 (Oberbrahe), Krenski
mit 16 Flotten, Tour Nr. 70, Groch mit 1 Flotte.

Schill 110 vaisirte stromab:
Von Steinberg u. Co. und LubjinSki per Goldberg,

9 Tratten: 494 kieferne Rundhölzer, 4150 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 12 250 kieferne und 300 kurze
Sleeper, 4650 kieferne einfache Schwellen, 3200 kieferne
Pferdebahnschwellen 109 tannene Rundhölzer, 90 eichene
Plaucons, 126 eich. Rundschwellen, 9650 eichene einfache
und 1100 zweifache Schwellen, 360 eich. und 660 zwei¬
fache Pferdebahnschwellen, 5C0 Stäbe und Blamiser, 500
Rundelsen, 32 Rnndeschen.

Von SuSmann vcr Goldberg, 620 kieferne Balken,
Mauerlatten nud Timber, 86 eichene PlanconS.

Von Potroch per Goldberg. 34t kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 337 kieferne Sleeper, 290 kief.
einfache Schwellen.

Von Lilienstein per Kutz, 5 Traften: 2514 kieferne
Rundhölzer, 648 kieferne Balken. Mauerlatten und Trm-
ber, 552 kief. Sleeper, 73 eich. Plaucons, 1104 eichene
Rundschwellen, 637 eichene einfache und 63 zweifache
Schwellen.

I



WMDWWH 'W- .

'

Es bat Gott gefallen, am 11. d. Mts., 4Va Uhr
nachmittags, nach längerem Leiden meinen
theuren Mann, unsern geliebten Vater, (5781

den Königlichen Lokomotivführer a. v.

Hugo Weymann
wenige Tage vor seinem 80. Geburtstage heim-
zuruien, — Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die trauerndes HlnterMleDenen:
Bromberg, den 11. Juni 1901.

Die Beerdigung findet Freitag, den 14. Juni,
nachm., vom Trauerhause Danzigerst. 74 aus statt.

Gestern Morgen verschied nach langem
schweren Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-,
Gross- und Urgrossmutter, die Frau

Wilhelmine Weinkauf
geb. Kriesei

im 79. Lebensjahre. (5168
Dieses zeigen tiefbetrübt im Namen der

Hinterbliebenen an

Gustav Müller und Frau,
Friedrich-Wilhelmstr. 9.

Bromberg, den 12. Juni 1901.
Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 4 Uhr

von der Leichenhalle des ev. Kirchhofs aus statt.

Hosenträger
empfiehlt

billig u. gut

Gustav Adrcht,
Tuchversandhaus,

Bromberg.
(20

L. Marcnse Nacht, Möbelfabrik, | Hochfeinste Matjesiieriiip, Pate’s famerttate
®vom6ctfl’ 7

(330« I lr.8WM.MMn. We: Seekadett.

Mbel neuesten Stils in allen Holzarten Torz-Salami-n Cervelatwurst
empf. Emil Mazur.

Verlobt: Frl. Alice Bracke mit
Hrrr. Erno Schröder, Berlin-
Stettin.

Verehelicht: Herr Arnim
Rauschenbach mit Frl. Hanna
Klingemann, Hamburg

H Schwestern für Frauen- W
und Wochenpflege M

WSEllmmeil-Asiil
Töpferstr. 9.

Ej Unbemittelte Ehefrauen ■
■ werden unentgeltlich auf- ■
D genommen. (247 D

KaufmM, SÄÄ
junger Dame, zwecks späterer
Verheiratung, Vermögen
erwünscht, jedoch nicht Bedingung.
Off. n. B. 100 postlag Bromberg 1.

Nreriu junger Kaufleute.
Kramberg.

Domttrdtig, d.13.F«mcr.,
abends 9 Uhr

im Garten des Herrn Grey
(Danzigerftraße)

PermSöttsamlmg
mit Damen.

Beschlußfassung über den Aus¬
flugsort.

277) Der Vorstand.

mvcn
Federeinsetzen sogleich s. 80 Pfg.
E. Ottingrer, Thornerstr. 5.

Meine herrlich gelegene

«er- n. link-
ihr

„Eldorado “

133 Danzigerstr. 133
empf. angelegentlichst
zur gefl. Benutzung.
Schönste Fahrbahn

Bromhergss.
Ungen irteste Erlernung

des Radfahrens durch
tüchtigen Lehrmeister.

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-V ersandhaus.
95 a. Bahnhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der welt¬
berühmten Wanderer-,
Viktoria- u. Brunsviga-

Fahrräder.

Thellzahlungen gern gestattet.

Fowler’sche Dampfpflüge ipEiTpW.
Seltener Cdeltner

Heute: SSSkUÜeN.
Donnerstag, den 33. Juni:

I. Doppel - Konzert
von den Kapellen des Jnf.-Negts.
Nr. 129 und Grenadier-Regts. zu
Pferde unter Leitung der Königl.
Musikdirigenten Herren Schnee¬

voigt und Karlipp.
UMF Anfang 8 Uhr. ^
Familienbillets, gültig für

3Personen. l Mk.,Ein elbillets
40 Pfg sind vorher b i Stein-
brück ÄMaladinsky u E.Stössel,

Wer ertheilt Sonntags in der
Zeit zwischen 4 u. 5 Uhr nachm,
guten Violiunnterricht? Off.
it. A. B. 0. an die Gschftsst. erb.

tSlatolevftunfceis
für 50 Pfg. werden ertheilt.
Offerten unter Chiffre 1. E. 11
an die Geschäftsstelle b Ztg.

j Reform- n. Gesundheits-
1

Kinderwagen.
Sensationelle Neu-
heit empfiehlt in

grösster Auswahl
zu conkurrenzlos

billigen Preisen schon von

Mk. 7.50 an bei frachtfreier

Lieferung Franz Kreski
I. Gltd. Kinderwagen-Versandhaus

BromDerg, Danzigerstr.7.
Hlustr. Preislisten gratis and franko.

Liedertafel.

Ssuilabend, b. 22. Juni tr.

Lommelfkß
ber Patzer. (278

Einladungen bei Creutz und in
den Mittwochsproben.

Der Vorstand.

in reichster Auswahl, ferner

Strassen-Eocomotlven,
Dampf-Strassenwalzen,

Dampt-Bollwagen,
Dampt-JKippkarren,

sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung (102
der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft

ln Halle a. S. vom 13. bis 18. Juni 1901
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein

John Fowler «fe Co.
aus Magdeburg.

Auskunft wird ertheilt: Auf dem Stande 110 des Aus¬
stellungsplatzes und im „Grand Hotel Bode“ in Halle a. 8.

Erbtheilungshalber soll ein altes Geschäftshaus (175
Alte Möbel erhalten ein noch

schöneres Aussehen als wie fie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in Sromberg, auch außerh.
J. A awrocki, Möbelpolirer,

Elisabethstr. 20, Hof.

Biieger-
ZWell-Vereill
B r o m b e r g.

Kameraden, welche
zum Abholen des

Königs in Joppe erscheinen, mit
Gewehren. Der Vorstand.

G)xIZ

Eine goldene Damenuhr
mit Herrenkette v. Friedrichsplatz
bis Danzigerftraße 31 verloren
gegangen. Vor Ank. wird gewarnt.
Abzugeben Danzigerftraße Nr. 31.

Serlertn Ä®“r%U6„:
Viktoriast. 13, a. d. Ecke Bahnhofst.

Terrier,
hörend, verlaufen. Bitte abzug.
Thalstr. 26, I. (Marke 461).

CattAt4 werkskörper
Jl * fert srt an u. emnf.fert gt an u. empf.
R. Podschun, Frankenstr. 11b.

Pjlnnztnsne Balkons,
Grimm- uni

WniGeetBlinzkil.
gMT Große Auswahl. “MA

Billige Preise.

Jul. Boss,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Die

Gewinnlisten
der

großen WoßlfohrtSlotterie
liegen zur Einsicht aus und find

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,lil6tlm|.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Soiitiig, bkn 17. Fnni
vormittags 10 Uhr

Min M^illti
in Flottwell

b. Weißenhöhe. (175

Remonfr-Depof Wirfitz.

Bötel St. Petersburg
Danzig, Langenmarkt 13

sofort sreiha diq verkauft werden. Näheres daselbst bei Fräulein
Brandt, 6 Tr., u. Zoppot, Schulftr. 8, bet C. ©. ©ensch.

für Kranke und Rekonvales¬
centen. ©ehr. BTnhel.

Feinste
Tafelbutter

p. m 1,10 sk.

Paul Lotz
Danziger- u. Moltkeftr.-Ccke.

Zweiggeschäft: (274
Mittel- ». Schleinitzstr.-Ecke.

Sachs. Reinett.-Apfelwein
ä Ltr 25 Vfg, 10 Ltr. 2,25 Mk.,
Californischer Portwein (feit.
schön) ä Lir 150 Mk. empfiehlt
die Wcinhandlung F. Evers,

Bahnhofstraße 80.

Kiste 100 la.Harzkäse 2,50 M.
Limbnrg.MagerkäseäCtr.loM.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
lief a. sch.scharf.Kies u.Mauersand.

Auktion.
Dienstag, den 25. Juni,

10 Uhr Vormittag findet in
Pszezolczyn der Verkauf des le¬
benden u. wdten Inventars statt:

4 Pferde, 4 Fohlen (1 Jahr
alt), 5 Kühe, 120 Hammel
(1 Jahr alt), 1 Roßwerk
mit Kasten, 1 Drillmaschine,
1 Saatmaschine, 1 Gras¬
mähmaschine, 1 Schrot¬
mühle, div. Wagen, Pflüge,
Eggen, Pferdegeschirre u.

verschiedene andere Wirth-
schafts-Geräthe. (175
Bahnstat. Rynarzewo,Postagent.

Wladtslawowo. Auf Wunsch steh.
Wagen zu den Frühzügen Bahn¬
hof Rynarzewo zur Verfügung.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste unfl ünentfieMcliste Br Fappächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

~7itterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
ich bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
ird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,

als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

fflax Finger & Co., Breslau, (50

Oel- n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Waitembeiteilz.mgeben.
Cff.it-E.W. q. b.tScfdiäftSft. b. Z!g.

Mathilde CzinczoII,
Ä)! odistin,

Danzigerstr. 149, n

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderobcn unter Garantie des
Gutfitzens, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur E-lernung
der Schneiderei können sich melden.

Gesucht
Mk. 30000

zu 5 % verzinslich, auf sichere
Hypothek innerhalb des lOfachen
Betrages des MiethsertrageS
liegend, auf hervorragendes städt.
Grundstück in allerbester Lage
Brombergs. Carl Beck,
269) Bromberg, Töpferstr. 1.

1500Mk.l.St.z.cediren gesucht
Off.u F.W. a.d.Geschst.d.Ztg.erber.

™‘53ÄÄ15«*I.
Off. unt. L. B. 4 an die Geschst

8—26 OOO Mk. a. getheilt zu
vg. J. Barkusky, Bahnhosst.13,11.

10000
Off. u. H. 8. o. d. Geschst. d.

1 Posten
geliranehter

Fahrräder
für Herren und Damen

zu allen Preisen
empfiehlt sehr billig

Franz Kreski,
Bromberg, Danzigerstr. 7.

Sonrnttrbliimeiv
Bonze»

in 20 bis 25 Sorten.

100 Stück 0.50 Mk.
1000 „ 4,00 „

empfiehlt in kräftiger Waare

Jul. Boss,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

Habt Acht!
Die wirksamste med Seife gegen alle
Hautvureinigkeiten n. Hautausschlaye,
wie: Mit ffer. Finnen. Müthchen, Mtilk
des Gesichts, Kusteln, Gekchtspichei reust

Karbol-Thettschmsel-Leife
.Bergmann & Co., Radeb.-Yrrsden
Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St, bO Pf b i: 11. J. Gamm
und Carl Schmidt. (190

Bekanntmachung.
Freitag, den 14. Juni er..

Vorm. 10 Uhr werde ich Posener-
firaße Nr. 54 eine Färberei-
einrichtung, bestehend aus:

1 liegenden D mpfkessel mit
Armatur, (7 Atmosph.) und
Vorwärmer, 1 liegende Dampf¬
maschine (6 Pferdekräfte) mit
allem Zubehör, 3 Holzkufen,
1 Schleudermaschine mit Trans¬
mission, 1 Presse mit Bolzen
und Lappen, 1 Parthie Druck¬
formen, 1 Wasserreservoir, 1
Kuv'erkessel, div. Waarenböcke,
Fässer, 1 komplette Laden¬
einrichtung, Tontische, Repo-
sitorien u. s. w.

gegen baare Zahlung öffenll'ch
zwangsweise versteigern. (435
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Kinderwagen,
bei H. Wille, Danzigerftraße 38.

Hochfeines nettes Ho»S
an Geschäftslage mit steigenden
Miethen sofort günstig verkäuflich.
Sklbstkäufer erh. Näheres unter
200 i. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

Eine komplette (5761

wstzuuuss-
Eiuvietztuug

bestehend ans nnßbaum Wohn¬
zimmer-, Schlafzimmer-, Salon-
und Kücheneinrichtung, fast neu,
ist wegen Ablebens der Besitzerin
billig zu verkaufen. Offerten an

J. Lippmann, Bromberg.
1 gr. Kinderbettstelle mit

Matratze, 1 gr. Taubenkäfig
billig zu verkaufen. Kornmarkt 5.

1 Kabriolet, 2 svännig zu
fahren, gut erh., ist billia zu verk.
Kujawierftr. 67. R. Malzalm.

Eine säst neue Laden-Ein
richtung nebst Spiegel

ist billig zu verkaufen (5760
Wilhelmstr. 15, Putzgeschäft.

Daielbst sind auch kleine Holz^
und Pappkiften zu haben.

Ein gutes
kaust n.

Zugpferd z. ver-

KauerstraßL 12.

Mehrere hochtragende schwere
Kühe, eine mit Kalb, zu hab.n.
Klatt, Schröttersdorf-Bromberg.

Arbeitsmarkt

sucht praktischer Holz-Kaufmann.
Jahrelang selbständig Forst-Säge,
w rke verwaltet. Zuverlässig
ehrenhafter Charakter. Branche
gleich. In- oder Ausland. Off.
n. „Rechtschaffen“ an d. Gschst.

Kräftiger Schulkilabe
zur Verricht, leicht. Häusl. Arbeit,
für ca. 2 Std. tägl. gef. Zu meld.
bei H. Barth, Bahnhofstr. 61.

80 Pferdeknechte
u. Omnibussen, 75 bis 84 Mk. Lohn
monatt. sucht dauernd M. ©rytz,
Berlin 0., Langestraße 96.

8«r. «SüSSSsÄh alt,
verh., mit der dopp. Buchführung,
Srenographie u. Schreibmaschine
vertraut, sucht z. 1. Juli er. pas¬
sende. dauernde Stellung. Gefl.
Anerbieten unter Nr. 9416 d.
d. „Geselligen“ in Graudz. erb.

Hausbesitzer sucht Nebenbe¬
schäftigung von einfach. Abschrift.
Off. u. Z. 10 an die Geschäftsst.

Ein gut empfohlener, kau¬
tionsfähiger Mann zum Ein-
kasfiren ausstehender Gelder und.
zum Verkaufe von Nähmaschinen
an Private, wird von sofort unter

günstigen Bedingungen st dauernde
Stellung gesucht. Off. u. R. L.
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Agtllt gesucht d,B°rkÄr.n.
Cigarren an Gastw. rc. Bergt,
ev. M. 250 pr. Monat u. mehr.
H. Jürgensen & Co., Hamburg.

Hem» und Damen
sowie Reisende, welche in besseren
Kreisen verkehren, bietet sich großer
Nebenverdienst durch Verkauf eines
eleganten Haushaltungsartikels.
Wem.Iudulrie A.-G., At.Worsretisen
(Ctn. St. Gallen, Schweiz).
Einen Malergehülfen und

einen ArbeitSburschen stellt ein
Petrikowski, Maler,

Neubau Albertftraße 22.

Ein Tischler,
guter Polirer, findet dauernde
Beschäftigung in der Möbelfabrik

von 1. Marcnse Nachf.

Ein Bäckergeselle
bei gutem Lobn kann sofort ein¬
treten bei F. Witschkowski,

Bärenstraße 5. (5775

Briefmarke erwünscht. (175
Ein zuverlässiger

Hausdiener
wird sofort gesucht. (486

Patzer’s Sommer-Theater.
Ein unverheiratheter (5781

Hausdiener
kann sof. eintret. Posenerst. 12.

Arbeitsburschen
verlangt sofort Hannemann,

Wilhelmstraße Nr. 32.

Der faustn. HMoerein
k. weibl. Angestellte

vermittelt Stellen für Buchhalte¬
rinnen und Verkäuferinnen,

welche bereits thätig waren.
Stellungsnachweis für Mirglieder
u.Geschäfrsinhaber völlig kostenlos
Anfrage Elisabethstr. 54, Part.

1 Fräulein aus gutem Hause,
in Häusl. Arbeit, erfahr., bcscheid.
u. prakt., sucht in ein. kath. Hause
Stell, als Stütze b.Familierranschl.
Off, u. H. K. 55 a. d. Geschst. b. ßtg

Eine ordentliche Frau bittet um
eine Aufwartcstelle. (5757

Bahnhofstrabe 85, Hof.
Zum 1. Juli suche für ein drei

Jahre alte? Kind (Mädchen) eine
katholische (174

Kindergärtnerin
die etwas Schneidern versteht und
leichte Hausarbeit übernimmt.
Offerten nebst Photographie an

Pani Tonn, Apothekenbesttzer.
Vandsburg i./Weftpr.

finden aus Chauffeebau
Zeit Beschäftigung beim

gere
(175

SteiiisctzmelStt Strehl,
Laudsberg a. W.

ÄS erfahrenes
Kinderfräulei» z.2Kindern (5'/r
u. 4 Jahre). Frau von Steinkeller
5693) Hoffmannur. 13,1 Tr.

Suche von gleich oder 1. Juli
1 Kinderfränl. zu 2 Kind., 2 u.

4 Jahre. Meldung zw. 4 7 Uhr.
A. Reelle, Danzigerstr. 12,

Saubere MMm
sofort aesuckt. Korum. 9 II r.

statt, bei ungünstiger Witterung
im Sommertheater. (486

Freitag:

Postillon von Loüjnmean.
Schweizerhaus.

Jeden Mittwoch:
Großes

Garten-Konikrt
ausg führt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenten

Herrn Scheffler. (150
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Kleinert.

loijttüiii sas
hockvart. ob. I. Etage sucht p r

1. Oft. alle'nst. Kaufmann. Off.
u. E. S. 110 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Gesucht Wohnung v. 3 ge¬
räumig. Zimmern, Mädchenstube
u. s. Z. von kiuderl. Fam. Off.
u. E. 8. an die Geschäftsstelle.

1 Mn nebst Lagerräumen
zu vermieth. Elisabethstr. 43.

FriedlW.108ad.ni.Wahn.
ang. 4Zim., Küch.,Spsk. z. v.

FriedliUtraße 31,
beste Geschäftslage, X Laden mit
daran schließ. Wohnung 1 Oktb.

J. Kmm’s
Festsäle n. Coicertpten

Wilhelmstraße 5. (263

Morgen Donnerstag, den 13. Juni:

Concert
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

GambrinusGarten,
Bürgrerliches Brauhaus,
Bromberg, Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 14. Juni er.;

Eckes großes
Militär-Konzert,

ausgeführt von der Kapelle
des Grenadier-Regiments z. Pferde

unter Leitung de» Dirigenten
Herrn Karlipp.

SW Anfang abends 8 Uhr.
Eintrittspreis ä Person 20 Pfg.

88W Diese Konzerte finden
jeden Freitag statt. (278

F. Steffen.

©
zu vermietben durch
Draeger, Friedrichstr. 57,

(271
1 Tr.

Laden
mit 3 angrenz. Zimm.Küche v.Zub.
l.Juli zu verm.NeuePfarrstr.4.

Laden *^|
mit Wohn. Bahnhfft.S3 z. verm.

BahnhosArrhe 72
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage bestehend aus 5 Zimm.,
Loggia, reichlichem Zubehör, zum
1 Okt. zu vermiethen. Zn erfr.
im Speditions-Komtoir. (350

Die Bel-Etage
Brückenstraße Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne bat, ist per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (356

Danzigerst. 130, II Klage
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern nebst Zubehör evtl. Garten-
bcnutzung vom 1. Oktober er. zu
vermiethen. (262

Hermann Blumenthal jr.

Sasernenstaße 9
Wohnungen zu vermiethen.

KesUstSkeller.
ein Zimmer und Küche zum 1.
Oktober z. verm. Kornmarkt 11.

Mauerstraße 12
gr. helle Werkstatt, Schuppen,
Compt.. Einfahrt p. 1. Okt. z. verm.
Auch ist das Grundstück b. ger.
Anzahl, preisw. z. verk. M Rady.

braßt trockene Lagerräume
zu verm. Schnitz & Winnemer.

Werkstatt, Bodenkammer
für Sachen zu verm. — Kupf.
Kessel, Koffer zu verkaufen.

Mentzel, Elisabethstr. 43a, Pt.

Früher Sauefs Garten.
Heute: (279

Mittwoch, den 12. Juni

3. Militär-Koiyert.
Diekmann “ Garten

Morgen Donnerstag und. Freilag

Uflterholtiiflgs-Miljik.

Liirger-
Außen-Verci»

B r o m b e r g.
Sonntag u.Montag,
den 16. u. 17. Juni:

Königs-n.PrSmienWeßen.
Sonntag Nackm. van 4 Uhr ab:

Concert
von der ganzen Kapelle.

Für Familien und Kinder:
NW“ Belustigungen aller Art,
als Adlerwerfen, Hahnschlagen,
Wettlaufen, Sacklaufen u. s. w.

Für Frauen und Töchter der
Kameraden: Preisschieße».

Abends Feuerwerk u. feenhafte
Beleuchtung des Gartens.

Entree für Erwachsene 20 Pfg.
Kinder unter 10 Jahren 10 Pfg.

Familien der Kameraden haben
freie it Eintritt. (278

Unt zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Bennbahn-Bestaurant.
Staubfreie würzige Luft.

Angenehm r Familienaufenthalt
Kegelbahn und Tennisplätze.

Turngeräthe und Tummelplätze
für Groß und Kl in.

Freie Benutzung der Rennbahn.
Gute Speisen und Getränke.

Jeden Sonntag:

Nachmittags-Konzert
bei freiem Eintritt.

Concordla.
Allabendlich

jks sensationelle
imi-Programm I
Elyßamthenter.

Großes Militär-Komert
Kapelle des Gren.-Regt. zu Pferde.
Ansang8Uhr. Eintritt26Pf

Donnerstag, den 13. Juni-
Zum letzten Male:

Ferr^ol.
Schausp. i. 4 Aufzüg. v.V. Sardou.

^ Freitag, den 14. June:
Neuemstudirt. zum 1- Male:

Bas Opferlamm»
Schwank in 3 Aufzügen von

O. Walter und L- Stein.

Verantwortlich für den politischen
TheU K. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
t. V. derselbe, für das Feuilleton,

richten, Anzeigen „

K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Gruenauersche Kuchdruckerek
Otto Grnmvald m Bromherg^
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